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Die Verhandlungen , die morgen im Reichsarbeits »
Ministerium zur Beilegung der Aussperrung im Bergbau be -

ginnen , hoben nur s e h r w e n i g A u s s i ch t . ein praktisches
Resultat zu ergeben . Die Zechenbesitzer haben den Bergbau
stillgelegt , und damit nicht allein die Gefahr einer Wirtschaft -
lichen Katastrophe heraufbeschworen , sondern auch außen -
politische Komplikationen möglich gemacht . Sie wollen die

Arbeitszeit im Bergbau uild in ganz Deutschland verlängern .
Sie wollen sich nicht damit begnügen , daß die Bergarbeiter ,
solange die Notlage des Ruhrbcrgbaues durch die Micum -

Verträge besteht , freiwillig Ueberarbeit leisten , die

entsprechend gewertet und befristet wird .
Würden sie sich mit der Vereinbarung einer derartigen

Ueberarbeit begnügen , dann hätten sie den Bergbau nicht still -
elegt . Käme es ihnen nur darauf an , die ihnen durch die

icum - Verträge auferlegten Lasten auch tragen zu können ,

dann würden sie nichtden Manteltarif gekündigt
haben . Die Kündigung des Manteltarifs , die die Schicht -

eit auf sieben Stunden unter Tage und acht Stunden über

age festsetzte , ging der Kündigung des Ueberarbeitsabkom -

mens durch die Bergarbeiterverbände voraus . Die zweite
Kündigung war die unrermeidliche Folge der Kündigung des

Manteltarifs . Die Zechenbesitzer verlangten am 1. Mai , als

die Kündigungsfrist abgelaufen war , daß die Bergarbeiter
nicht eine siebenstündige . fondern eine achtstündige
Schichtzeit unter Tage versahren sollten .

Die verschiedenen Schiedssprüche — soweit man noch von

Schiedssprüchen roden kann , wenn die Forderungen der Unter -

nehmer so gut wie restlos bewilligt werden — haben sich
immer auf den Standpunkt der Unternehmer gestellt .
Der letzte Schiedsspruch hat bekanntlich die Schichtzeit unter

Tage bis zum 1. Juni 1925 auf acht Stunden festgelegt und

die Arbeitszeit über Tage teilweise bis auf 78 Stunden die

Woche . Wir gehen hier nicht auf die Lohnfrage ein , die

durchaus nicht im Mittelpunkt des Konfliktes liegt . Ueber die

Rentabilitätsberechnung des Bergbaues bringen wir an an -

derer Stelle einige interessante Aufschlüsse . Das Kemproblem
des Konflikts ist die Arbeitszeit . Ist es angängig , daß
man Schwerarbeitern eine Arbeitszeit von 65 bis 78 Stun »
den die Woche aufzwingt , so ist es angängig , daß die Berg -
arbeiter bei ihrer unsagbar schwierigen Arbeit tief unten in

efahrvollen Schächten , fern von Sonne , Licht und frischer
uft , acht Stunden arbeiten müssen , während ihre Kollegen in

anderen Ländern eine weit kürzere Arbeitszeit haben ,
während in unvergleichlich leichteren Berufen die gesetzliche
Arbeitszeit auf acht Stunden festgelegt ist ? Es gibt keinen
normal denkenden , rechtlich empfindenden Menschen , der auf
diese Frage mit einem Ja antworten wird .

Aber so steht die Frage heute nicht mehr . Die Berg -
arbeiter sind von den Zechenbesitzern widerrechtlich
ausgesperrt worden . Man will sie durch den

chunger zwingen , sich dem Machtgebot der Zechenbe -
sitzer zu beugen . Die Bergarbeiter aber wollen sich nicht

beugen . Wenn das Schiedsgericht zusammentritt , wird die

Aussperrung schon drei Wochen dauern . Als die Zechenbe -
sitzer diese Aussperrung vornahmen , glaubten sie, daß die aus -

gehungerten , unterbezahlten Bergarbeiter nach acht , höchstens
vierzehn Tagen zu Kreuze kriechen werden . Genau so haben

die Werftbesitzer gerechnet , als sie im Februar die Werft -
arbeiter aussperrten . Die Werftarbeiter haben aber drei -

zehn Wochen widerstanden und sind erst in die

Werften zurückgekehrt , als man den Achtstundentag wieder als

den normalen Arbeitstag anerkannte und die Ueberarbeit ent -

sprechend bewertet und befristet hat . Wenn die Zechenbesitzer
heute noch glauben sollten , daß die Bergarbeiter , wie der

Schiedsspruch , der nun wieder gefällt werden soll , auch aus -

fallen mag , in wenigen Tagen durch den Hunger gezwungen

zu den Bedingungen der Unternehmer in die Schächte zurück -

kehren werden , danngebe nflesicheinerfchweren

Täuschung hin . Auch die Weigerung der Auszahlung
des Restlohnes , den die Zechendes , tzer heute noch den Berg -
arbeitern schulden — und diese Weigerung und diese Rück -

stände sind bezeichnend für den Bergbaukonflitt — . auch das
wird zur Beschleunigung der Beilegung des Konflikts sicher -
i ' ch nicht beitragen . . _

Die Solidaritätsaktion kommt nun m Gong . Sie wird
den Bergarbeitern gestatten , so lange zu widerstehen , bis der
Machtkoller der Zechenbesitzer vernünftigen und menschlichen
Erwägungen Platz gemacht haben wird . Wenn die Regie -
rung , wenn die Schiedsrichter sich bisher der Schreckensherr -
schaft der Zechenbesitzer gebeugt haben . die Berggrbei -
ter werden sich nicht beugen .

Eine vernichtenöe Kritik .
Vom Bcrgarbeitervcrband wird uns geschrie -

bcn : Das Rechtsgutachten im Ruhrstreik geht , wie sich aus
der letzt vorliegenden schriftlichen Begründung ergibt , formal -

rechtlich und inhaltlich von falschen Voraussetzungen aus und

kommt folglich auch zu falschen Schlüssen . Zunächst stellt
es richtig fest ,

„ daß in dem Abkommen vam 29. November 1923

nicht die normale Arbeitszeit geändert , sondern
nur dt « Ueberarbeit geregelt werden sollte "

Damit wird anerkannt , daß die im Manteltarif vom
1 August 1922 festgelegte grundsätzliche Regelung der Schickst -
zeit durch diese Regelung der Ueberarbeit nicht berührt
wurde . Aus der auch von Arbeitnehmerseite anerkamitc : ,

Notlage der deutschen Wirtschaft und der Entgeltsvegelung
für die geleistete Ueberarbeit , sowie aus der am 19 . Dezem -
der 1923 festgelegten Kündigungsfrist folgerte das Rechts -
gutachten dann aber , daß das Abkommen » ein s e l b st ä n -

diger tariflicher Zusatz zum Manteltaris
geworden ist , der nicht nur vorübergehende
Bedeutung haben sollte . "

Auf Grund dieser ebenso gewagten wie falschen Schluß -
folgenmg kommt das Rechtsgutachten zu folgendem Ergebnis :

„ Bildet aber hiernach das Abkommen vom 29 . November 1923

einen selbständigen tariflichen Zusatz zum Manteltarif vom 1. August

1922 , so ist der zuletzt gültig gewesene Tarifvertrag der Manteltarif
mit jenem neuen selbständigen Zusatz , wonach eine Ueierstunde über

die normale Arbeitszeit hinaus vereinbart wurde . "

Die Juristen haben sich also offenbar weder den Mantel -

tarif noch das Abkommen genau angesehen , sonst hätte ihnen

nicht entgehen können , 1. daß das Abkommen vom 29 . No

vember 1923 weder Zusatz zum Manteltarif noch auch nur
ols solcher gemacht ist , sondern lediglich eine vorüber -

gehende Notmaßnahme darstellt , die den Mantel -

tarif an sich nicht einmal berührt , geschweige denn ändert ;
2. daß in dem Abkommen für die Uebertagearbeiter vom
19 . Dezember 1923 unter Ziffer S ausdrücklich gesagt wird :

„ Das Abkommen tritt spätestens am 27 . Dezem -
b « r 1923 in Kraft und gilt , wie das Untertageab »
knmmen , bis zum 1. Mai 1924 . Beide Abkommen

laufen jeweils um « inen Monat weiter , wenn fi «

nicht am Ersten « ine » Monats zum Monatsfchluh
gekündigt werden . "

Die hier vorgesehene Kündigung des Abkommens ist
ordnungsgemäß zum 3V . April erfolgt , so

daß am 1. Mai 1924 die normale Arbeitszeit eintrat , wie sie
der Manteltarif vorsieht . Auch das Rechtsgutachten stellt fest ,
„ daß in dem Abkommen vom 2 9. Novem -

der 1923 nicht die normale Arbeitszeit ge -
ändert , sondern die Ueberarbeit geregelt
werden sollte . " Diese Ueberarbeit war ordnungsmäßig
gekündigt und abgelaufen und nun trat wieder die normale .

nicht geänderte Arbeitszeit in Kraft , wie sie im Manteltarif
vorgesehen ist . Dem Rechtsgutachten fehlt mit -
bin nicht nur jede Rechtsgrundlage , sondern es

stellt lediglich alle natürlichen Rechtsbegriffc
auf d en K o p f und schließt sich einseitig der Rechtsanffas -
sung der Bergherren an .

»

Zu der scharfen Kritik I m b u s ch s wird amtlich durch WTB .

folgende Darlegung mitgeteilt :
« Die Sachverständigen find nicht vom Reichsarbeitsministerium ,

sondern auf dessen Bitte vom Borstand des Reichswirtschaftsrats
ausgewählt worden . Die Parteien haben Gelegenheit gehabt , die

Gutachter über die nach ihrer Auffassung bestehend « Rechtslag «
zu unterrichten , und sie haben von dieser Gelegenheit auch Ge -

brauch gemacht . Das Reichsarbeitsministerium war bei diesen Ber -

Handlungen nicht oertreten . Es hat sich auch , wie das felbstverftänd .
lich ist , jeder Einflußnahme auf den Spruch enthalten . "

Preußen vermittelt .

Di « für Sonnabend angesetzte Sitzpng der preußischen
S t a a t s r e g i c r u n g , die sich mit dem Bergorbeiter -
kämpf befassen sollt «, ist auf Montag verschoben worden . In
der Zwischenzeit werden der preußische 5) andeleminister Genosse
S i e r i n g . und der preußische Innenminister Genosse S e v e r i n g
mit Zustimmung des Kabinetts auf die Reichsregierung
einzuwirken versuchen , daß von dieser Schritte unternommen

werden , damit endlich etwa » Entscheidendes zur Beilegung des großen
Wirtschaftskonslikts getan wird . Der preußische Innenminister Hot
sich übrigens bereits mehrfach bemüht , die streitenden Parteien zu -
sarti menzii bringen . Denn eine rasche Beilegung des Bergarbeiter -
tampfes liegt nicht zuletzt auch im Interesse des preußischen Staates .

Zusammenstoß auf der Zeche Konstantin .
Bochum , 24 . Mai . ( TU. ) In den Abendstunden belagerten

etwa 500 Personen die Zeche Konstantin . Als da ? Ueberfall -
kommando der Bochumsr Polizei heranrückte , wurde eS mit Stein «
würfen empfangen . Die Polizei gab einige Schreckschüsse
ab , worauf die Menge auseinanderstob . Einige Verhaftungen
wurden vorgenommen .
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Gegen Sie Diktatur öer Schwerinüustn ' e
Bergarbeiter und Rechtsgutachten .

herriot und Marx .
Boraussichtliche Lösung : Kein Bürgerblockl Marx bleibt !

Die Erklärung «« , die d « r kommende Ministerpräsident
Frankreichs , Herriot , am 21 . Mai unserem Pariser Per -
treter gegenüber abgab , sind im größten Teil der deutschen
bürgerlichen Presse , sei es aus Mangel an politischem Ein -

ftellungsvermögen , sei es aus kleinlichen journalistischen Kon -

kurrenzgründen mit stumpfem Gleichmut aufgenommen wor -
den . In der englischen Presse dagegen haben sie be -

geisterten Widerhall gefunden . Es bestätigt sich damit , was

hier gleich gesagt wurde : die Erklärungen Herriots würden

sicher eine Brücke , wenn nicht über den Rhein , so doch über
den Kanal schlagen . Das Frankreich Herriots , von der

moralischen Isolierung befreit , wird stärker sein als das

Frankreich Poincar�s .
Die neue französische Regierung wird mit dem Anspruch

auftreten , das große Werk der deutsch - franzöfifchen
Verständigung fertigzubringen . Ob es gelingt , kann
niemand sagen . Aber sicher ist , daß Deutschland in dem neuen
diplomatischen Ringen um einen sicheren und wahren Frieden
sehr viel Klugheit und politischen Takt wird ausbringen müssen ,
wenn es aus ihm nicht als Geschlagener hervorgehen soll .

Das Problem der deutsch - sranzösischen Verständigung
bleibt , wie jedermann weiß , ungemein schwierig . Das fran -
zösische Volk glaubt an die hartnäckige Zahlungsunwilligkeit
des deutschen Schuldners und sieht die Gefahr eines Revanche -
kriegs als brennend an . So war es PoincarS möglich zu
erklären , daß die Räumungsfristen noch nicht zu lausen
begonnen hätten , und er konnte , ohne auf unmittelbaren

Widerstand zu stoßen , die widerrechtliche Ruhraktion mit
allen ihren Folgen von Toten , Gefangenen , Ausgewiesenen
und militärischen Belastungen der betroffenen Bevölkerung
zur Ausführung bringen . Diesen Berg des Unrechts abzu -
nagen , wird auch für eine französische Regierung , die vom
besten Willen beseelt ist , nicht leicht sein , denn wenn der
Poincarismus auch besiegt ist , so ist er doch nicht tot .

Trotzdem werden , wenn die neue französische Regierung
ans Ruder kommt , den Worten , die Herriot gesprochen hat ,
zweifellos auch Taten folgen . Wie wird Deutschland auf
sie antworten ?

»

Während in Frankreich Herriot das Problem der

deutsch - franzöfifchen Verständigung aufrollte , verhandelten in
Deutschland die Mittelparteien mit den Deuts chnatio -
nalen über die künftige Regierungsbildung !

Man wird den Mittelparteien gewiß keine feste und ent -

schieden « Haltung und zielbewußten Willen in diesen Verhand -
lungen nachsagen können . Sie haben gezögert , kompromisselt ,
stilisiert — nun sehen sie in Langmut , die nicht ein Zeichen von
Stärke und Einigkeit ist , dem Verschleppungsmanöver der

Deutschnationalen zu .
haben gezögert , kompromisselt , stilisiert — nun sehen sie in
Langmut , die nicht ein Zeichen von Stärke und Einigkeit ist ,
dem Verschleppungsmanöver der Deutschnationalen zu .

Die Presse der Mittelparteien ist sich klar , daß die Ber -

Handlungen sachlich am Ende sind . Die gegenseitigen
Erklärungen sind deutlich genug : auf der einen Seite erklären
die Demokraten , daß sie an einer Koalition mit den Deutsch -
nationalen nicht teilnehtnen werden , auf der anderen Seite
versichert die „ Kreuz - Zeitung " :

„ Die Demotraten wurden aus erklärlichem Grunde nicht
aufgefordert . Erst als die Völkspartei und das Zentrum den Wunsch
aussprachen , daß auch sie mit hinzugezogen werden möchten , wurde
dem Rechnung getragen . Es ist aber zu betonen , daß es sich hier
nicht um «ine Einladung im eigentlichen Sinne handelt , sondern daß
die Deutschnationalen lediglich den anderen Parteien zuliebe mit
ihrer Hinzuziehung zu der allgemeinen Besprechung einverstanden
waren , ohne daß daran etwa Konsequenzen für ihre
etwaig « Beteiligung an einer künstigen Regie .
rung geknüpft werden sollten . "

Die „ Deutsche Zeitung " aber versichert bestimmt , daß für
die Deutschnationalen eine Beteiligung an einer Koalition mit
Demokraten nicht in Frage komme . Zu allem Uebcrfluß stellt
die „Losstsche Zeitung " noch ausdrücklich fest : die Ber -
Handlungen sind gescheitert . Mögen immer die
nach dem Bündnis mit den Deutschnationalen hungernden
Polksporteiler um Scholz noch einmal auf Kompromisieln und
neue Sttlisierungskünste hoffen — sie werden die Koalition
mit den Deutschnationalen nicht mehr retten .

Eine volle Woche ist mit diesen Verhandlungen nutzlos
vertan . Die Deutschnationalen mögen mit sehr gemischten
Gefühlen und mit manchem inneren Zwist aus den VerHand -
lungen herausgehen — aber haben die Mittelparteien Grund ,
sich anders zu fühlen ? Sie haben mit ihrem Mangel an Ein -

deutigkeit , Entschiedenheit und einheitlichem Willen mit diesen
Verhandlungen weder sich noch Deutschland genutzt .

Nun kündigt die Presse der Mittelparteien an , daß die

Reichsregierung vor dem Entschluß stehe , im Amte zu
bleiben und vor den Reichstag zu treten . Was vor den

Berhandlungea mit den DsuM » atioMe . y gls sm ZMe »



der Entschlossenheit und StSrke gelten konnte , wird setzt leicht
als ein Ausweg in Verlegenheit gedeutet werden .

Den Mittelparteien ist es gelungen , die Deutschnationalen
gründlich zu kompromittieren . Die stehen setzt vor der Oeffent -
lichkeit als die Partei da , die bereit ist , für ein paar gute Plätze
an der „ Futterkrippe " ihre Grundsätze pfundweise zu verkaufen .
Die Mittelparteien haben leider nur eines übersehen : nämlich
wie sehr sie sich durch ihren zur Schau getragenen Willen , mit

den Deutschnationalen eine Negierung zu bilden , innen - und

außenpolitisch selber kompromittiert haben .
*

Eigentlicher Träger dieser die Mittelparteien kompro -
mittierenden Bestrebungen war d i e B o l k s p a ' r t e i. Um

so erstaunlicher ist es , daß sich gerade die volksparteiliche „ Zeit "
für berufen hält , der Sozialdemokratie gute Lehren zu geben ,
daß sie die Grenze nach links , zu den Kommunisten ,
nicht verwischen möge . Diese Grenze wird die Sozialdemo -
kratie aufrechterhalten nicht der Volkspartei , aber der Arbeiter -

bewegung zuliebe , die ihre volle Aktionsfähigkeit gegen das

Großkapital und seine politischen Vertreter erst wiederfinden
wird , wenn sie von der kommunistischen Erkrankung gänzlich
kuriert ist .

Die „ Zeit " aber möchten wir fragen , wo denn die

Grenze nach rechts bleibt , wenn der heiße Wunsch der

Volkspartei nach dem Bürgerblock in Erfüllung gehen sollte ?
Sie weiß ebensogut wie wir , daß die Grenze zwischen Deutsch -
national und Völkisch vollkommen flüssig ist. Glaubt die

„Zeit " , daß eine Regierung mit den Deutschnationalen dieselbe
Entschlosienheit gegen r e ch t s putschistische Bestrebungen auf -
bringen würde , die sie von der Sozialdemokratie gegenüber
links putschistischen Bestrebungen fordert ? Glaubt sie das

nicht , dann wird sie begreifen , daß wir Belehrungen gerade
von volksparteilicher Seite dankend ablehnen müsien .

*

Während um die Kabinettsbildung langatmig verhandelt
wird , ballt sich im Inland die Wirtschaftskrise zu -
fammen , die als Folge der Inflation vorausgesehen und de -

fürchtet wurde . Steuerlos ist das Kapital in die Geldent -

» vertung hineingeraten , hat es ihre wirksame Bekämpfung
Jahre hindurch behindert : es hat aber seinerseits nichts getan ,
um in dem Wirbel der Wertumwälzung einen festen Boden zu
finden . So entstand der Taumel des Sachbesitzes . Während
der Mittelstand enteignet wurde , während man der Arbeiter -

schaft den größten Teil des Lohnes vorenthielt , türmten sich die

großen Produktionsunternehmungen in Schwerindustrie und

Verarbeitung zu gewaltigen Trusts . Das Heer der Schieber
und Parasiten wurde hochgezüchtet . Der Warenmarkt ,
eingeengt durch die Schwächung des Konsums , wurde zum
Tummelplatz für Tausende und aber Tausende von Existenzen ,
die es leicht hatten , drauflos zu produzieren oder auch nur
Waren , Aktien oder Geld zu handeln . Viele , die zur Gilde des
internationalen reichen Mobs gehören , sind abgewandert .
Andere , und unter ihnen viele unschuldige Opfer des Gewinn -
und Verdiensttaumls , sind heimattreu geblieben . Alle wollen

„ verdienen " , glauben nicht , daß man nur verdienen kann , wo
Kaufkraft vorhanden ist, und daß von einer Arbeiterschaft
nichts zu holen ist, die jahrelang ausgeplündert wurde und

noch jetzt unter stärkstem Lohndruck steht .
Noch hält sich mühsam das Gebäude . Eine

Firma nach der anderen begibt sich unter Geschäftsaufsicht , sucht
so mit Hilfe einer veralteten Kriegsverordnung sich dem un -
. vermeidlichen Schicksal der Pleite zu entziehen . Aber die Be -
xeinigung läßt sich nicht aufhalten , wenn man auch noch so
KehrÄis überholte Mittel der Unternehmersozialpolitik zu einer
Zeit anwendet , wo man den Arbeitern an der Ruhr und im
übrigen Reiche jedes soziale Recht zu verweigern fucht. Die
kapitalistische Wirtschaft befindet sich im Zustand der Ver -
t r a g s l o s i g ke i t , die jeder Krise vorausgeht . Der De -
taillist fetzt zu wenig ab , er kann den Fabrikanten nicht be -
zahlen , alle schreien nach Kredit , rufen heute schon nach Wieder -
Herstellung geordneter Verhältnisse , indem sie die Einschrän -

kuna der Geschästsaufsicht fordern . Denn niemand weiß mehr ,
ob fein Kunde , fein Bankier denn noch „sicher " ist , oder ob

dessen teuer erstandenen Sachwerte , Aktien und Waren nicht
längst wertlos geworden sind und damit auch seine Zahlungs -
kraft geschwunden ist.

Die Krise schwärt , derArbeitsmarktstockt , furcht -
bare Arbeitslosigkeit und Elend stehen der Arbeiterschaft bevor .

Der Kapitalismus , der jeden Versuch gemeinsamer Arbeit mit

dem Volksganzen zur Abstellung der Inflation durchkreuzt
hat , weigert sich, den Preisabbau von der Produktion her
durchzuführen . Jetzt muß er vom Markte herkommen , wo die

Läger überfüllt find und wo der Schrei nach barem Geld bald

zu einer schweren Erschütterung führen muß .
Ist keine Hilfe ? — Auf vielen Gebieten nicht mehr . Wenn

sogar Trustmagnaten , die einst an Staat und Volk sich be -

reichert haben , jetzt um die Hilfe der Volksgemeinschaft betteln ,
dann ist vieles faul im Staate Deutschland , und das Faule
muß ausgemerzt werden , damit der Lebensfähige sein Lebens -

recht wahren kann . Viele Glieder der deutschen Produktion
aber sind innerlich gesund , so gesund , wie ein Betrieb innerhalb
der kapitalistischen Wirtschaft nur sein kann . Auch sie leiden
unter Absatzmangel , oft lediglich deshalb , weil ihnen der
Kredit zur Finanzierung ihrer Produktion fehlt . Dieser
kann aber in großem Umfange nur von außen kommen ,
wenn man nicht erneut mit der Notenpresse spielt .

Deutschland bedarf also auf das dringendste der Wieder -

Herstellung seines Kredites . Dazu muß die Reparations -
frage ihrer Lösung nähergebracht werden , soweit das uns
möglich ist . DieAnnahmedesSachver ständigen -
gutachtensund feine schleunig st eDurchfüh -
rung ist also das Gebot wirtschaftlichen Le »
benswillens . Und es hieße ihn untergraben , wollte man
sich Zeit lassen , bis noch weitere gesunde Teile der Produktion
vom Verfall bedroht sind .

Es ist keine Zeit zu verlieren !

Luüenüorffs Kriegsüotumente .
Er wußte alles , nur nichts vom „ Dolchstoß " .

An anderer Stelle des Blattes finden die Leser ein « Ab -
Handlung des Genossen Ku t t n e r über den „ Todesritt " der
Flotte von 1918 und seinen Zusammenhang mit der Dolchstoß -
lüge . Wird dort im einzelnen nachgewiesen , daß die See -
kriegsleitung vor einer gröblichen Täuschung der Oeffentlich -
keit nicht zurückschreckte , um ihren Plan der Durchkreuzung
der Waffenstillstandsverhandlungen selbst unter zweckloser Opse -
rung von ungezählten Menschenleben durchzuführen , so macht
fast gleichzeitig der Reichsarchivrat Prof . Dr . Veit Valentin
im „ Verl . Börfen - Courier " auf neue Dokumente auf -
merksam , die vom Auswärtigen Amt herausgegeben werden .
Es handelt sich um eine Neuauflage des Weißbuchs über die
Vorgeschichte des Waffen st ill st andes , das
durch zwei Gruppen von Dokumenten erweitert ist . Die eine

Gruppe behandelt Berichte von Vertrauensleuten im Aus -
lande . Die zweite noch viel wichtigere Gruppe betrifft
die Beurteilung der militärischen Lage durch die Oberste
Heeresleitung . Darüber sagt Prof . Valentin :

Aus dem frühesten dieser Dokumente geht z. 2 . hervor ,
daß die Oberst « Heeresleitung unmittelbar vor der Katastrophe
des 8. August weitere Großangriffe umfassender Art nicht erwartete ,
sich also zu diesem wichtigen Zeitpunkte absolut über die Lage
täuschte . Zu der sogenannten Dolch st oßfrag « bringt das Weiß .
buch entscheidendes Material . Di « Oberste Heeresleitung selbst hat
io keinem der vorliegenden Dokumente auf politische Agitationen
oder Einwirkungen der Heimat als Grund der militärischen Nieder -

läge hingewiesen . Sie sieht den Hauptgrund vielmehr in dem

steigenden Mangel an Offizieren bei der Infanterie .
Da , wo zuverlässig « Führer vorhanden waren , hielt die Truppe
stand ; da , wo sie fehlten , brach der Widerstand zusammen . Die
Oberste 5z «eresleitung entschloß sich deshalb , damals alle irgend .

wie brauchbaren Offizier « aus der Heimak « nb

der Etappe für die Front heranzuholen . Die Frag « liegt
nahe , warum das nicht schon früher geschehen ist . Der Lagebericht
vom 15. September z. B. bezeichnet ferner als Ziel des Kampfes

nicht die Behauptung von Gelände , sondern die Durchführung des

Grundsatzes , „ den Angreifer sich zermürben zu lassen , selbst aber die

Kampfkraft unserer Heere zu erhalten " . Man sieht , wie damals der

Gedanke an den militärischen Sieg völlig ausgegeben war : die psycho -

logisch « Voraussetzung für die folgenreiche Beantragung der Bitte

um Waffenstillstand und der Frieden durch die Oberste

Heeresleitung bei der Reichsregierung vom Ende des Monats war

damit gegeben . Die Offiziere in maßgebenden Stellen sahen da -

mals schon die Lage als außerordentlich ernst an . die Oberste Heeres »

leitung sah sich deshalb genötigt , zu einer ruhigen Beurtei »

lung der Lag « zu ermahnen . Auch häuften sich die Meldun .

gen , daß das Vertrauen zwischen Führung und

Truppe , zwischen Offizier und Mann nicht mehr überall das

alt « sei . Als Grund dafür werden lediglich militärische Mo -

mente angesehen : wohl wird einmal von „ Unzufriedenheit " in der

Heimat gesprochen : aber eine politische Agitation von der Heimat her
wird nicht erwähnt , sie wurde also als unwesentlich angesehen . Dem

Offizier - und Unteroffizierkorps wird vielmehr aus -

drücklich vorgeworfen , daß sein « verminderte Leistung und

seine mangelnde inner « Geschlossenheit der Grund s«i für das fest -

gestellte Nachlassen der Disziplin und das Sinken der Kampfkraft

mancher Truppenteile .

Die ganze Dolchstoß - Geschichte wurde erst nachträglich
erfunden , als die Allgewaltigen des Krieges sahen , was

sie angerichtet hatten . Feldherren , die entscheidend geschlagen
sind , pflegen anderwärts vors Kriegsgericht gestellt zu werden .

um zu prüfen , ob sie überall ihre Schuldigkeit getan oder

Wesentliches versäumt haben . Ludendorff aber fabuliert von
den „ Weisen von Zion " und vom „Dolchstoß der Heimat " in

einer Tonart , als ob er ein Dorfschulmeister von Anno dazu -
mal wäre . Er , der im entscheidenden Augenblick die Nerven

verlor und dann nach Schweden ausrückte , darf es heute

wagen , im Reichstag der Republik einherzustolzieren , als ob

nichts gewesen wäve . Hochverräter und Weltkriegsverlierer ,
wartet er auf Walhall in den Hallen des Reichstags !

Der Skanöal öer Lanüesverratsprozesse .
Zum Gutachten des Reichswehrministeriums .

Das GutachtendesReichswehrministeriums ,
das — wie wir gestern abend mitteilten — als Stütze für das

Landesverratsverfahren gegen Dr . Z e i g n e r wie für ähn -

liche Verfahren dient , ist eine Bedrohungderrepubli -
konischen Verfassung , ein Schutz für verfassungs - und

staatsfeindliche rechtsradikale Organisatoren .
Es gibt bewaffnete rechtsradikale Organi »

s a t i o n e n in Deutschland , die die Reichsregierung stürzen
und die Verfassung außer Kraft setzen wollen . Das ist g e -

richtsnotorisch — der Münchener Hochverratsprozeß
hat diese Tatsache bestätigt . Gegen dies Treiben hat Dr .

Zeigner in seiner Landtagsrede , die unter Anklage gestellt
werden soll , angekämpft , nachdem er vorher versucht hat , ohne
Inanspruchnahme der Oeffentlichkeit die Reichsregierung zu
energischem Einschreiten zu veranlassen . Soll die öffentliche
Diskussion und Kritik unzulässig und strafbar sein , wo es sich
um eine Grundfrage unseres Staats - und Derfassungslebens
handell ? Das Gutachten des Reichswehrministeriums will

schlechthin jede öffentliche Diskussion über die rechtsradikalen
hochverräterischen Bestrebungen unterbinden .

Sieht man nicht die Größe des politischen Skandals ? Ein

Ministerpräsident beantwortet im Landtage eine Interpellation ,
und man macht ihm deswegen den Prozeß . Kann man den
Gedanken des Parlamentarismus schlimmer diskreditieren ?
Der Abgeordnete steht mit allem , was er zur Begründung der

Interpellation vorbringt , unter dem Schutze der Immunität .
Aber die verantwortliche Regierungsstelle , von der der Land -

tag Auskunft heischt , soll nach dem Staatsanwalt schielen .

Rede an Ken öeutschen Zöel .
Von Alfred Eduard .

Meine Herren Aristokraten !

Sie haben sich vor einigen Tagen der historisch denkenden Mit -
weit , die Ihnen im November 1918 so viel unverdiente Nachsicht ent .

gegengebracht hat , neuerdings in eine sehr unangenehme Erinnerung
gerufen . Sie haben am 1ö. Mai in Breslau einen „ Deutschen
A d e l s t a g" gefeiert , statt in der milden Dämmerung zu verbleiben ,
die Ihnen «ine allzu gütige Weltgeschichte zugedacht hat . Ja , Sie
haben sogar eine beleidigende Resolution abgefaßt , ' die der historischen
Wahrheit ebenso wie der deutschen Republik und dem deusschen
Volke ins Gesicht schlägt . Ich hob « von Ihnen , meine Herren Aristo -
kraten , niemals Ehrfurcht vor der geschichtlichen Wahrheit , der

Republik und dem Volk erwartet . Aber wenigstens Stillschweigen .
Es scheint aber , daß eine erledigte Herrenkaft « ebensowenig schweigen
kann , wie unsere — leider ! — besiegten Generale . Sie sollen «ine

Aptwort zu hören bekommen , nicht , damit Sie sie etwa beherzigen ,
sondern damit Sie sehen , daß Sie nicht stumme Gegner haben .

In Ihrer Entschließung behaupten sie : „ Unverändert drücken
die Ketten des Derfailler Vertrages , die , wenn wir nicht selbst sie
sprengen , noch Kind und Kindeskinder fesseln werden . " Ich sehe
von dem schlechten Deutsch dieses Satzes ab — ich kann Ihnen kein

besseres zumuten — und beschränk « mich auf die Erörterung de ,
Inhalts . Was stellen Sie sich unter der „ Sprengung der Ketten "
vor ? Hätten Sie gesagt , daß „ unsere Kind und Kindeskinder " die
„ Ketten sprengen " werden , so hätte ich Ihnen zwar nicht zugestimmt ,
aber angenommen , daß Sie Ihre Behauptung wohl überlegt haben .
Da Sie aber behaupten , w i r müßten die Ketten sprengen , so nehm «
sch an , daß Sie unserer Generation einen Rachekrikg zumuten .
Glauben Sie wirklich , daß wir es können ? Wie sollen wir ohne
Eprenzmittel sprengen ? Ich nehme an . daß Sie die gute Absicht
haben , im kommenden Kriege nicht mehr , wie iin letzten , enthoben
zu werden oder auf gesicherte Posten zu kommen . Aber glauben
Sie , daß uns selbst Ihr « Mitwirkung viel helfen würde ? Ich klage
Sie also an . eine leere Phrase wiederholt zu haben , ohne Ueber -

legung und nur von ihrem schönen Klang verführt . Aber das wäre
in Ihren angeborenen und anerzogenen Eigenschaften begründet .
Dagegen sind Sie , soviel ich we' ß . zur Höflichkeit erzogen , die Sie

selbst Ihrem Stande schuldig zu sein glauben . Wie kommt es also ,
daß Sie sich einer groben Beleidigung schuldig machen , indem Sie

sagen : „Tiaß der Staat allen Stürmen doch noch standhielt

- - -

zeugt von dem unbeugsamen Willen unseres Volkes - - - den

Faden deutscher Geschichte und deutscher Weltgeltung da wieder an -

zuknüpfen , wo verbrecherische Hände ihn im November 1918 plötzlich

olsschnitten . " Nur Ihnen blieb es vorbehalten , eine so freche Be¬

leidigung und emt ja plumpe Persälschung der vergangenen und

der gegenwärtigen Taffachen in « wem Atem in die Welt zu setzen .
Wo sehen Sie den unbeugsamen Willen unseres Volkes , wieder bei
Wilhelm II . anzuknüpfen , und der Weltgeltung , die wir damals
hatten ? Wann hat Ihnen das deutsche Volk mitgeteilt , daß ee
wieder als „ Barbaren " , Hohenzollern - Unterwnen gelten will ? Lassen
Sie mich Ihnen mitteilen , daß der Faden niemals wieder dort an -

geknüpft wird , wo er einmal abgeschnitten wurde . Das geht bei
allen möglichen Fäden , nur nicht bei dem historischen . Und selbst ,
wenn wir wieder durch einen Ihrer Umsturzversuche einen Kaiser
bekämen , er wäre nicht mehr derselbe wie 1918 . Wären Sie historisch
gebildet , Sie wüßten es . Sie wüßten , daß der ftanzöstsche Re -

staurvtionsversuch auch mißlingen mußte , weil die Zeit nicht ge -
hemmt werden kann , auch wenn sie aufgehalten wird . Und hätten
Sie politische Einsicht , so müßten Sie bemerken , daß selbst diejenige »,
auf die Sie am meisten rechnen können , die dumpfen Kleinbürger
und die wirren Völkischen sich keinen Kaiser mit Tyrannengelüsten
gefallen lassen würden . Sie müßten sehen , daß sich sogar die Völki -

schen National - Sozia listen nennen und wissen , daß sogar ein

so verfälschter Sozialismus weder Ihnen , noch Ihrem Kaiser be -

Hagen könnte . Hätten Sie doch besser Geschichte gelernt ! Dann
würden Sie wissen , daß selbst ein „ Verbrecher " , der den „ Faden der

Geschichte abschneidet " , den Willen der Geschichte vollstreckt , wenn
er nur ihrem Sinn gerecht wird . Und ihr Sinn fft der Forffchritt
von der Tyrannei zur Freicheit . Wie aber sollten S i e es verstehen ,
die Sie selbst der historischen Vergangenhenit angehören !

Es ist nicht wahr , daß ein „ großer Teil des deuffchen Volkes "
nach Ihrer Führung verlangt . Wohl oerlangt das ganze Volk nach
„ Männern , die nicht das ihre suchen , sondern das Allgemeinwohl
über das Eigenwahl stellen " . Aber wenn Sie behaupten : „ Das war
des Adels Art und soll es ferner fein " — so stimmt der erst « Teil

dieser Behauptung bestimmt nicht . Wann hat Ihre Kaste das All -

gemeinwohl über das Eigenwohl gestellt ? Höchstens das Wohl des

Adels , niemals das des Volkes ! Immer und in allen Ländern haben
Sie den Bürger und den Bauern unterdrückt . Haben Sie etwa frei -
willig die Leibeigenschaft aufgehoben ? Haben Sie auf den Zehent
verzichtet ? Sie haben für Könige , die Ihr « Gönner und Ihre Ab -

herngigen waren , Kriege geführt . Es ist das Mindeste , was Sie geben
mußten , so ziemlich das Einzige , was Sie zu geben imstande waren .
Das war „ des Adels Art " .

Sie find schon überholt und ersetzt . Nicht von Würdigeren , aber
von Moderneren . Wir kämpfen nicht mehr gegen Sie , sondern gegen
den Großbürger , der Sie abgelöst hat und der gefährlicher ist . Raffte ,
der Raubritter , gründet eine neu « Aristokratie : Sie haben Ihr Da »

sein nur den Raubrittern zu verdanken . Der Industriebaron ist Ihr
Nachfolger . Sie gehören der Vergangenheit an ! Bleiben Sie , wo
Sie die Geschichte hingestellt hat . Und benehmen Sie sich gesittet in
Ihrem Winkel . Sonst gleichen Sie jenen alten Rittern In romon -

tischen Burgkellern , die dank einein Mechanismus rasseln können ,
wenn man dem Führer eiy Trinkgeld gibt ,

Das merkwürölgfte verbrechen öer Welt .
Die Erinnerung an «in Verbrechen , da , die mnerikamfchen

Blätter das „ merkwürdigste der Welt " nennen , wird wachgerufen
durch die Meldung , daß das 7. Begnadigungsgesuch von Karl Warr .
der ein « Zuchthausstrafe von 20 Jahren im San Ouenttn - Ge -
fängnis absitzt , von dem kalifornischen Obergericht abgelehnt wurde .
Karl Warr , der vor 11 Jahren versuchte , ganz Los Angeles mit
Dynamit in die Luft zu sprengen , hat ein Verbrechen begangen , das
in der Geschichte der Kriminalistik einzigartig dasteht . Am Morgen
eines Ianuartages im Jahre 1913 erschien Warr auf dem Polizei -
Präsidium von Los Angeles . Er trug eine braune Maske über dem
Gesicht und eine große blau « Brille und hatte eine mächig « rot « Kiste
vor die Brust geschnallt , die vorn eine Glasplatte hatte . Man
glaubte zunächst , daß es sich um einen Clown handele , der irgend -
einen besonderen Trick ausführen wolle . Warr fetzt « sich auf «inen
Stuhl und erklärte dann ruhig , wenn irgendwer auch nur die ge .
ringste Bewegung machen würde , so werde er die ganze Stadt in
die Luft sprengen . Er zeigte mit der rechten Hand auf die Glas -
scheide der Kiste und lenkte die Aufmerksamkeit der Polizeibeamten
auf 75 Dynamifftangen , die sich in der Kiste befanden und mit dem
Zünder einer elktrischen Batterie in Verbindung standen . Seine
linke Hand hatte er durch ein Loch in die Kiste gesteckt . Alle Finger
an dieser Hand fehlten infolge eines Unfalls und waren durch Hol. z.
finger ersetzt , die er selbst verfertigt hatte . Warr teilte den Poll -
zfften mit , daß feine linke Hand auf einer Feder ruhe , und solange
diese Feder heruntergedrückt würde , könne nichts passieren . Aber
wenn er feine Hand fortnähme , dann wäre der elektrische Kontakt
hergestellt und das Dynamit werde explodieren , wodurch er selbst
und alle um ihn in weitem Umkreis in die Ewigkeit befördert
würden .

Man fragte den merkwürdigen Gast , was er wolle . Er er -
widerte , er befehle , daß man den Präsidenten einer bestimmten
Eisenbahngesellfchaft vor ihn bringe , damit er bei ihm eine besser «
Behandlung seiner Arbeiter durchsetze . Die Polizei -
beamten gingen auf sein Verlangen ein . Man gewann Zeit , indem
man nach dem Präsidenten schickte . Unterdessen sorgte man dafür ,
daß die vielen Hundert Insassen des in dem Haufe befindlichen Poli -
zeigesängnisses herausgeführt wurden und alle Lebewesen dos
Polizeipräsidium verließen mit Ausnahme der in dem Zimmer An -
wesenden . Das Erscheinen der Gefangenen auf den Straßen machte
ungeheures Aussehen : die wildesten Gerüchte durchschwirrten die
Stadt , und bald hatte sich eine Menge von Zehntansenden onge .
sammelt . Man hielt das Ganze für einen Scherz . � Berichterstatter
dranaen ein , um den merkwürdigen Witzbold zu interviewen , und
ein Pbotograph wollte ihn im Bild « festhalten Unterdessen hotte
man Warr 154 Stunde lang unter allen möglichen Borwänden be -
ichäftigt . Dann gingen drei Detektive plötzlich zum Angriff auf ihn
über . Zwei von ihnen hielten Warrs linke Hand wie in einem
Schraubstock , während der dritte ihn durch einen Schlag mit seinem
Polizeiknüppel betäubte . Zu gleicher Zeit wurde der Gloskasten ent -
zweigeschlaqen . und die Dynamifftangen fielen auf den Boden ,
während die Zündung gefahrlos aufsprühte .

Man mutz d>e Grausamkeit und Ungerechtigkest kennen , mit der
im „freiesten Lande der Welt " die Arbeiterbewegung verfolgt wurde
und wird , um solche sozialen Attentate zu begrrtfen . 25 « ? fft sicher



Die Beantwortung von Interpellationen ist Ausfluß des den

Ländern verbliebenen Hoheitsrechts , ist Staatsrecht » und

fällt daher begrifflich von vornherein außerhalb des Bereiches
der strafbaren Handlungen .

Das soll nicht gelten , wenn militärische Dinge in

Frage kommen ? Fast muß man annehmen , daß das Reichs -
wehrministerium dieser Auffassung huldigt . Dieser Stand -

punkt eröffnet glänzende Perspektiven für die

Republik ! Die illegalen hochverräterischen Organisationen
und ihr Treiben , der Hochverrat selbst , sollen jeder öffentlichen
Kritik entzogen sein . Mit zwei Zeilen dieses Gutachtens
bringt das Reichswehrministerium es fertig , ganze Partien
der Reichsverfassung außer Kraft zu setzen und allen Putschis -
mus zu decken , sofern er sich nur das Mäntelchen des „ Auf -
lebens des Gedankens der Wehrhaftigkeit im deutschen Volke "

umzuhängen versteht .
Dabei läßt das Gutachten außer acht , daß der Reichs -

wehrminister Dr . G e ß l e r selbst das Treiben dieser Geheim -
Organisationen im Reichstag gekennzeichnet und abgelehnt hat .
Er hat damals betont , daß die geheimen Organisationen für
militärische Auseinandersetzungen mit ausländischen Heeren
unverwendbar seien . Trotzdem will das Gutachten des Reichs -
wehrministeriums über alle rechtlichen und politischen Be -
denken hinweg diesen Organisationen allen denkbaren Rechts -
schütz gewähren .

Sieht man nicht , wie wir uns in den Augen der Welt

unmöglich machen ? Wem soll das Ausland Glauben schenken ?
Dem Reichswehrminister , der im Reichstag die Geheimorgani -
sationen bekämpfte , oder dem Reichswehrministerium , das mit

seinem Gutachten diese Organisationen gegen die Republik
schützt und ganze Partien der Reichsverfassung außer Kraft
setzen will ?

_

Gegen üen Sürgerkrieg .
Ein Schreiben des Republikanischen Reichsbundes .

Der Deutsch « Republikanisch « Reichsbund hat an

den Reichspräsidenten , die Reichsregierung , die Regierungen der deut »

schen Länder und deren Landtage sowie an die Haupworstände und

Reichstagsfrattionen der republikanischen Parteien ein Schreiben ge .

richtet , in dem aus die ungeheuren Gefahren aufmerksam gemacht

wird , die der Deutschen Republik und damit der Einheit des Deut .

schen Reiches durch die sich vaterländisch nenende , in Wirklichkeit aber

vaterlandsfeindliche Bewegung drohen , die versucht , aus dem Umweg
über „ Deutsch « Tage " usw . nunmehr auch Norddeutschland zu
dem gleichen politischen Seuchenherd zu machen , wie vor Iahren

Bayern . — Das Schreiben spricht die Erwartung aus , daß Reichs .
und Staatsrsgierung alles tun werden , um den Gefahren dieser Be -

wegung , die notwendigerweise zum Bürgerkrieg führen muß ,
notfalls unter Einsatz der gesamten staatlichen Machtmitel zu be »

gegnen , und schließt mit den Worten : „ Wir halten es für unsere
Pflicht , offen auszusprechen , daß die deutschen Republikaner ent -

schlössen sind , das Deutsche Reich und damit die Deutsche Republik
mit Gut und Blut zu verteidigen .

Die republikanische Jugenö voran l

Hamburg » 24. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Hamburg steht im

Zeichen wirtschaftlicher Ausstellungen . Ein starker Fremdenstrom

hatte sich aus diesem Anlaß über Hamburg ergossen . Das war die

Gelegenheit für die Hamburger republikanische Jugend ,
das Signal zur Abwehr des völkischen Blutsonntags in Holle aufzu »

nehmen . In einer sehr wuchtigen Kundgebung im großen Saal « des

Gewerkschaftshauses » m endlosem Fackelzug , in den An -

sprachen und Gesängen lag ein Bekenntnis zur Republik ,

gegen Hakenkreuz und Schwarz - Weiß - Rot . Die wuchtige Entschlossen .

heit des ungeheuren Zuges der Jugend war eine Antwort an Halle
und «in « Warnung an Völkische und Nationalisten . Einig und

diszipliniert gab die Hamburger Jugend «in Vorbild für die gesamte

deutsche republikanische Jugend , «in Vorbild und Bekenntnis :

Deutsche Republik » wir schwören , der letzte Tropfen Blut soll dir

gehören !

ein sozialer Phantast , der auf seine Weffe seinen Arbeltskollegen

helfen wollte .

Eine Ehrung Analole Jrances . Im Pariser Irocodero fand
Sonobend nachmittag eine volkstümlich « Jubiläumsfeier zu Ehren
von Anatole Fnmce statt , bei der Senator Franeois Albert eine

Ansprache hielt . Anatole France erhob sich darauf unter allgemeiner
Begeisterung und erklärte , durch die Wahl vom 11. Mai habe das
Land in aller Form seinen Willen zum Frieden und zu einer völligen
Amnestie kundgegeben , und die letztere sei auch nur ein « Form des

Friedens . Wenn wir auch nur «inen einzigen Keim des Krieges
unvernichtet ließen , sagte Anatole France , würde uns die Welt nie -
mals verzeihen .

Im Anschluß daran fand ein « künstlerische Veranstaltung statt ,
bei der Stellen aus den Werken Anatole Frances vorgelesen wurden .

Ein Sowjet in der Tundra . Unter dem Einfluß der Moskauer

Sowjetregierung wird , dem Ost - Expreß zufolge , auch bei den Tscha -
manen in den Tundren des hohen Nordens das Sowjetsystem ein -

geführt , natürlich in sehr vereinfachten , dem Naturvolk begreiflichen
Formen . Sehr anschaulich schildert der Journalist Serow die erste

Tagung eines Sowjets in der Tasow - Tundra . Vor der Eröfsuung
befragte der Zauberer des Stammes die Geister über ihre Meinung

hinsichtlich der Verfassungsänderung , welche der Alleinherrschaft der

Häuptling « ein Ende machen soll . Die Geister gaben ihre Zustim -

nmng . Dann traten die wenigen Mitglieder des Stammes , die auf
Reisen in nordrussische Städte gekommen waren , als Redner auf und

erklärten , „die Sowjets seien gut " . Die Folge dieser mit Nachdruck
wiederholten Erklärung war die Wahl des ersten Sowjets , wobei

einige Kandidaten die im dringenden Verdacht des Renntierdiebstahls

standen , von der Versammlung entrüstet abgelehnt wurden . Die

ganze weitere Verhandlung stand im Zeichen de - Renntiers . Die

reichen Häuptlinge erlebten d,e peinliche Ueberraschung , daß sie laut

Sowjetbeschluß «inen Teil ihrer Renntiere „ an die Armut " abtreten

mußten . Nachdem dann noch der Häuptling Podra wegen Bele . dr -

gung einer Frau Tantscharia zur Strafzahlung von zwei Polar .

füchsen verurteilt worden war . ging der Sowiet auseinander , der sich.

wie der Berichterstatter behauptet , sogleich die allgemeine Achtung
und Sympathie erworben hat .

Ein schlechte « Maikäserjahr . Auch Maygel kann einmal an -

« « nehm sein . Zumal wenn er im Ausbleiben der unliebsamen Früh -

lingsgälte , der Maikäfer , besteht . Einigermaßen enttauscht »st nur
das Kindervolt das an den . . Müllern , „ Schornsteinfegern " .
„ Bäckern " und ' „Fleischern " seinen Spaß zu haben dachte . Der
Landmann dagegen verzichtet gern auf den fteßgierigen Schädling .
Ohne Zweifel ist in der Hauptsache dem ungewöhnlich harten und
nassen Winter die Vernichtung der Mehrzahl der Käferlorven ( der
Engerling « ) durch Crftieren und Pilz - und Schimmelbildung zu ver .
danken . Die vielfach gehegte Befürchtung , daß sich — wie alles in
der Natur — in diesem Jahre auch die Ankunft der Maikafer ver -
spatey würde , hat sich glücklicherweise nicht erfüllt . Die Maikäfer -
gefahr »st glücklich an uns vorübergegangen .

Erna Schneevolgl wird in der kommende « Saison mit dem Phil -
MMonilchen Orchester einen Beelhoven - Zyllus veranstalte «, in dem sämt -
Sche Smjomen zip : AuMhrpug gelangen ,

vereiteltes Sprengftoffattentat .
Verhaftungen von Kommunisten in Potsdam .

Das Polizeipräsidium teilt mit : Der Abteilung la war schon
seit einiger Zeit bekannt , daß terroristische kommunistische
Elemente bei Störung von Veranstaltungen anders gerichteter
Vereinigungen und Verbände sich »licht nur auf ihr « Knüppelgarden
stützen , sondern in Zukunft zu schärferen Maßnahmen greifen
wollten , vermutlich durch Anwendung von Spreng st offen .
Es wurden deshalb durch die Abteilung la die verdächtigen Sammel¬

punkte , mix Schanklokale usw. , dieser tenroristischen Elemente einer

strengen Ueberwachung unterzogen und hierbei ermittelt , daß voraus -

sichtlich für den 24. Mai d. I . bei Gelegeuheit der Weihe des Denk -
mals zum Andenken der Gefallenen des Regiments der Gardedu -

corps in Potsdam ein Anschlag auf die Festveranstaltung geplant
werde . Dank der ununterbrochenen Beobachtung der als Sammel -

punkt « in Frage kommenden Oertlichfeiten konnte ein auffälliger
Verkehr ortsfremder Elemente im Vorpart von Sanssouci am

Friedensteich bei Potsdam festgestellt werden . Insbesondere wurde
ein Mann beobachtet , der offensichtlich unter seinem Mantel ver -

schieden « Gegenstände verborgen hielt . In diesem Augenblick griffen
die Beamten der Abteilung la in engster Zusammenarbeit mit dgx
Potsdamer Kriminalpolizei zu , und es zeigte sich, daß dieser Mann

unter seinem Mantel 3 Eierhandgranaten , 3 Bomben ,
die aus Aluminiumfeldflasche « mit Sprengladung und Aufschlag -

zünder bestehen , bei sich führte . Ferner hatte er eine P a r a »

b e l l u m p i st o l e mit Magazin für 32 Schuß bei sich Er gab zu ,
der Korrespondent der „ Stcttmer Volksmacht " , Walter Z « u t s ch e l ,

zu sein und in Hamburg zu wohnen . Die fernere Beobachtung des

erwähnten Ortes in Potsdam führte zur Festnahme von w e i -

teren 8 Personen , die sämtlich mit einem neuen P h a r u s -

plan von Potsdam ausgerüstet waren und nach ihrem Ein »

geständms Anweisung hatten , sich an diesem Ort zur Empfangnahme
von Sprengbomben einzufinden . Inzwischen war es auch geluygen ,
das Lagerflestzustellen und auszuheben , aus dem die Attentäter ver .

sorgt werden sollten . Diese » Lager befand sich bei dey » Kaufmann

Wilhelm Sommerfeld in Potsdam » Breite Straße 60 , und ent -

hielt : K Bomben in Feldflaschen von 1 ßitor Inhalt , S Elex -

Handgranaten , 13 gefüllte Magazine für Pars -

bellumpistolen , 195 Schuß und 4 Parabellumpistolen 9 Milli¬

meter . Mit Sommerfeld zugleich wurden auch seine Frau und « m

Freund Sommerfelds , der Kaufmann Georg Dahn , Breite

Straße 57 in Potsdam , sistiert . Sämtliche sestgenommmenen 12 Per -

fönen sind dem Polizeipräsidium Berlin zugeführt und werden von
der Abteilung la einem eingehenden Verhör unterzogen , das voraus -

sichtlich auf die Spur der Drahtzieher dieses kommunistischen

Anschlages führen wird . Weitere Festnahmen sind noch zu erwarten .

Der Zall öozenharüt .
Seine Partei verleugnet ihn .

Ueber die Darstellungen , die die kommunistische Presse im Fall
Bozenhardt verbreitet hat , geht dem Wolfffchen Telegraphen -
bureau eine offiziöse Darstellung zu , der wir folgendes entnehmen :

Wie unsinnig die kommunistisch « Behauptung über die

Spitzeltätigkeit von Bozenhardt und Lehmann ist . geht
übrigens auch daraus hervor , daß beide bei ihrer polizeilichen
Vernehmung jede Aussage übqx Punkt « verweigert
haben , die irgendwie die Handelsvertretung oder die Kommu -

nfftifche Partei hätten belasten können . Der „ Fall Bozenhardt "
ist kennzeichnend für die kommunistische Methode , eigene
Parteianhänger , die von den Behörden bei verbrecherischen
Plänen ertappt werden , einfach fallen zu lassen , zu ver -
leugnen und zu „ S p i tz e l n " zu stempeln . Bozenhardt selbst ,
der ein seiner Partei seit langem treu ergebener Kom -
munist ist , war über die zuerst in der „ Roten Fahne " aufge -
tauchte Behauptung , er habe sich von der Polizei als Spitzel miß -
brauchen lassen , derartig bestürzt und entsetzt , daß er sich
in seiner Depression anfangs das Leben nehmen
wollte : er glaubte es nicht ertragen zu können , daß er , der als
reiner Idealist sein ganzes Lebe « der Kommunistischen Partei ge -
widmet habe und der seine ganze Vergangenheit und Lebens -
ftellung der Partei zuliebe aufgegeben habe , jetzt von ihr aus talti -
schen Gründen alsPolizeispitzelgebrandmorkt werde . "

Die ganze Unsinnigkeit der Behauptung , Bozenhardt sei ein

Spitzel , geht auch daraus hervor , daß die Kommunistische Partei bis
in »die letzten Tage hinein das größte Gewicht darauf gelegt , hat , die

Disziplinarangelegenheit Boze�liardts im Reichsver -
kehrsministerium auf das sorgfältigste bearbeiten zu
lassen . Es gehört einfach zum kommunistischen System , . zu
lügen und zu leugnen , Moral hat nach kommunistischer Auf¬
fassung überhaupt mit öffentlicher Tätigkeit nichts zu tun . So

g r u n d s a tz l o s wie die Kcmmunisten in politischen Fragen sind , so
grundsatzlos sind sie auch in den einfachsten Erwägungen moralischen
Anstandes . Di « Ehre deseinzelnen ist ihnen voll st än -

diggleichgültig , einerlei ob es sich um einen Gegner oder um
einen Parteigenossen handelt . Die in Potsdam »erhafteten
Sprengstoffottentäter werden selbstverständlich morgen schon prompt
von den Kommunisten für Lockspitzel erklärt werden ! Am End «

besteht die ganze KPD . bis zur höchsten Spitze mit
M a s l o w nur aus Spitzelnf Jedenfalls enthüllt auch dieser bei -

nahe tragische Fall den ganzen Abgrund , in den der russische
Einfluß einen Teil dcr deutschen Arbeiterbewegung hineinge -

zogen hat . _

Neues presseverbot .
Das Polizeipräsidium keilt mit :

Der Polizeipräsident von Berlin hat die an Stelle der „ Boten

F ah n e" hier zur Verbreitung kommende kommunistische „ Volks -

wacht für Pommern " au » denselben Gründen , au » denen er

zum Verbot der „ Boten Fahne " und der „ Roten Fahne für Me pro -
»inj Brandenburg und die Lausitz " genötigt war , verboten . Don
Verbot dauert b i s z u m 14 . I u n i d. 3.

Kommunismus in Guglanö .
London » 22. Mai . ( Eigener Bericht . ) Die kommunistische Be -

wegung in England ist mit dem jüngst abgehaltenen Parteitag in
ein neues Stadium getreten . Der Parteikommunismus hat
bisher mit Ausnahme von London und Glasgow in Groß -
britannien überhaupt nicht Fuß fassen können , und die Auflag « seines
einzigen Wochenblattes wird selbst von Anhängern der Bewegung
auf höchstens 69 < M geschätzt . Dies darf nicht darüber hinweg -
täuschen , daß diese kleine Gruppe außerordentlich aktiv arbeitet . Ge -

wisse Streiks der ersten Wochen der Arbeiterregierung , die die

moralische Position der Arbeiterregierung so erschwerten , ließen kom -

munistische Einflüsse ahnen » die jüngst erfolgte Aufftellung eines

Kommunisten als Kandidaten der Labour Party in Glasgow solche
Einflüsse aber schon deutlicher erkennen .

Obwohl der Kongreß , der in der Nähe von Manchester ge -
tagt Hot, größtenteils hinter verschlossenen Türen tagte
und nur weniges durchgesickert ist , kann festgestellt werden , daß nun -

mehr «in Hönze ? F eldzugsxl - an flx und jenig vorliegt Kitt

Agitation arbeitet mit dem auf dem Kontinent saftsam bekannten
Wortschatz . Die englischen Arbeiterführer werden , wie nur je ein
deutscher Minister , als Sozialverräter , als Knechte des Kapitalismus ,
als Bourgeois bezeichnet . Das ist nur die Begleitmusik . Daneben
geht ein Plan , der nicht nur für die Gewerkschaftsbewegung die Zel -
lenbildung vorsieht , sondern darüber hinaus eine

Durchdringung der englischen Laboure parky und Eroberung bzw.
Erschlelchung von Führersitzen

bezweckt , also eine Sprengung der E i n h e i t der englischen auf
demokratischem Boden stehenden sozialistischen Arbeiterbewe -
gung von innen heraus durch Eroberung der Labour Party .

Unsere englischen Freunde , die man auf die Gefahren aufmerk .
sam macht , sind überaus optimistisch . Sie glauben , daß das gesunde
polnische Gefühl des englischen Arbeiters , seine demokratischen Tradi -
tionen , jede ernste Gefahr im Keime bannen werden . Sie vertrauen
darauf , daß die Kommunisten , die als Einzelpersonen statutarisch dos
Recht der Mitgliedschaft in der Labour Party haben , nicht nur nicht
ze »setzend wirken , sondern im Gegenteil vom Geiste der Labour
Party aufgesogen werden dürften . Moskau hat allerdings ,
wie die Zeitungen berichten , nicht unerhebliche Summen für Propa -
ganda in England ausgesetzt . Es wäre schon schlimm genug , wenn
nichts anderes geschähe , als daß in dos geradezu ideale Verhältnis ,
das hier zwischen den Massen und ihren erwählten Vertretern
herrscht , ein Mißton kommen würde . Um aber auch gegen Ueber -
raschungen gerüstet zu sein , sollte man doch den Wunsch beherzigen ,
den der „ Manchester Guardian " angesichts des kommunistischen Kon -
gresies geäußert hat : Di « englische Arbeiterpartei möge schon jetzt
Borkehrungen treffen , um den zersetzenden Kräften von
allem Anfang an das Handwerk zu legen . Nicht nur um der
englischen Arbeiterpartei , sondern um Europas willen » dessen
Schicksal in so hohem Maße von der Kraft abhängen wird , die die
Regierung der englischen Arbeiterschaft in den nächsten Monaten
aufzubringen vermag , Vickeant consuiesl

Nachwahl in Glasgow .
Konservativer Erfolg dank kommunistischer Arbeiter -

kandidatur .

London , 24. Mai . ( WTB . ) Bei der Ersatzwahl im Kreise
Kelvingrove ( Glasgow ) wurde der konservative Kandidat mit
16 488 Stimmen gewählt . Der Arbeit « rkandidat erhielt
11 167 , der Liberole 1372 Stimmen . Der Wahlkreis war vorher in
den Händen der Konservativen , doch hat sich deren Mehrheit gegen -
über der Arbeiterpartei vervierfacht , während die Liberalen
3290 Stimmen weniger erhielten als bei der allgemeinen Wahl .

Der Kandidat der Arbeiterpartei in diesem Wahlkreis war
« in Kommunist . Die britischen Kommunisten gehören der
Arbeiterpartei noch an und wollen sie von innen heraus
erobern . Wie wenig das Entgegenkommen der Arbeiterpartei
an die Konununisten bei dieser Kandidatenaufstellung der

Arbeitersache genützt hat , das zeigt der Umstand , daß die
Mehrheit der Konservativen sich vervierfacht hat .

Das xivorwärts�Interview tzerriots .
Weitere englische Stimme » .

London . 24. Mai . ( MTB . ) ver pariser Berichterstatter de «
„Manchester Guardian " bezeichnet herriot « Unterredung mit
dem pariser Vertreter de « „ vorwärts " als eine vorsätzliche
Geste gegenüber Deutschland und den ersten wirklichen
Schritt zur Vernunft , der vielleicht seit 1S70 ersolgte .

Der Berichterstatter stellt einen gewissen Optimismus mit
Bezug auf Deutschland sest . Berlin und pari « stunden in enger
Fühlung , es werbe stark gehofft , daß die Regierung Marx bleibe »
und in der Lage sein werde . Im Reichstag eine Mehrheit für den ,
Sachverständigenbericht zu erhalten und . wenn nicht die ersorder -
liche Zweidrittelmehrheit , dann eine Mehrheit bei einer Volks .
obstimmun g.

3n einem Leitartikel führt das Blatt zu der Erklärung
herriot « gegenüber dem pariser Vertteter des „ vorwärts " welter
aus . herriot spreche Im Geiste des Mannes , der anerkennt , daß
Deutschland und Frankreich ein visales gemeinsames 3nter »
esse am Frieden hätten . Er spreche zu Deutschland offen und
e i n s a ch wie zu einem Bachbor . mit dem Frankreich in Friede » zu
leben wünsche , herriots voffchafi suche auch die Demokratie in
Deutschland zu ermutigen . Aus dieser Grundlage bestehe neue
Hoffnung für Deutschland und Frankreich und damit für ganz
Europa .

London , 24. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die englische Presi «
beschäftigt sich weiter mit dem am Donnerstag im „ Vorwärts "
erschienenen Interview mit Eduard Herriot . So schreibt
„ Manchester Guardian " :

„ herriot hat bereits zu England gesagt , daß er das Sachver -
ständigengutachten als Lösung des Reparationsproblems annehme .
Jetzt sagt er das gleiche zu D e u t s ch l a n d. Und er sagt es in dem

Geist eines Mannes , der einsieht , daß Deutschland und Frankreich
ein gemeinsames Lebensinteress « im Frieden haben .
Er spricht zu Deutschland offen und einfach wie zu
einem Nachbar , mit dem Frankreich wünscht im
Frieden zu leben . Das ist eine große Tal . die blitzartig in der
pollttschen Atmosphäre Europa » Wandel schafft . "

„ Manchester Guardian " hobt weiter hervor , daß herripts Bot ,
schaff an Deutschland eine doppelte Bedeutung zukomme :
„ Sie ist nicht nur ein Ruf nach Frieden , sondern sie strebt auch
danach , die Demokratie in Deutschland zu ermöglichen , herriot
versucht Frankreich und Deutschland zu versöhnen durch Berück -
sichttgung ihrer gemeinsamen Interessen . Auf dieser Grund -
lag - ist ein « neue Hoffnung für Frankreich , für Deutschland und für
Europa eutstauden .

London . 24 . Wal . <EP. ) Der „ Star " schreibt zu den Er ,
klärungeu Herriot » im „ Vorwärts " , daß noch allem , was man vom
Charakter Herrlots wisse , seine Erklärung nicht nur eine humane
Acußerung darstelle , sondern auch aus Ausrichtigkeit beruhe .
Diese ErNärung se, für die Bachkriegsgeschich, « von a l l e r g r ö ß l - r
Wichtigkeit . Sie stelle eine Wendung dar . die gegenüber
der bisher von PoincarS beherrschten BeparationspoMt ebenso
schroff im Gegensah stehe . wieTagundBacht . Wenn Herriot
Energie genug besitze , um seine Politik in Uebereinsttmmung mit
seinen Erklärungen im „ Vorwärts " durchzusehen , sei ein bedeutender
Schritt in der Reparationsfrage gemacht .

Der Orgauisatjoosausschuß für die deutschen Eisenbahnen tn
Pan « wird seine Arbeiten wahrscheinlich bis Ende der nächste »
Woche fortsetzen .

Die Optionsfrist für Oberschlesien läuft nicht mit dem IS . Juni ,
sondern erst mit dem 15 . Juli ab .

Die dänische Landessammlung hat zugunsten der Kinder »
Hilfe in den vom Kriege betroffenen Ländern 338 000 Krone «

«brgcht , 160000 Kronen davon find für Deutschland »«stimmt .



Der
Rückblick auf

Genosse Robert Dißmann , Vorsitzender des Deut -

fchen Metallarbeitervcrbandes , schreibt uns :

13 Wochen ruhte auf allen Werften der Nord - und Ostsee
die Arbeit . Schon in der Vorkriegszeit standen die Werft -
arbeiter wiederholt im Treffen . Doch die damaligen Streiks

reichen nicht heran an den großen , bedeutsamen Kampf , der

diesmal in voller Geschlossenheit und bewundernswertem

Opfermut von der gesamten Arbeiterschaft geführt wurde .

In steigendem Maße hatte das letzte Jahr den Konflikts -

ftoff angehäuft . Mehr und mehr versuchten die Unternehmer ,

die 1919 im Tarifvertrag geschaffene Grundlage des Lohn -
und Arbeitsverhältnisses zu oerschieben . Das Jnflationsjahr
1923 verschärfte mit seinen öfteren Lohnverhandlungen die

Gegensätze dadurch , daß die Unternehmer wiederholt versuchten ,
einseitig die jeweiligen Lohnsätze zu bestimmen und gefaßte
Schiedssprüche nicht anzuerkennen . Zum 1. Januar
1924 wurde vom Reichsarbeitsministerium ein Schiedsspruch

für verbindlich erklärt , um dessen Anerkennung sich die

Organisationen viele Wochen hindurch vergeblich
b e m ü h t h a t t e n. Trotzdem zahlten die Werftbesitzer auch
nach dieser Verbindlichkeitserklärung fünf Pfennige w e n i -

g e r Stundenlohn aus ( in Hamburg im Januar d. I . bis

40 Pf . für Facharbeiter , in den übrigen Werftorten 5 Pf .

weniger ) , wie der Schiedsspruch vorsah . Gleichzeitig erhoben
die Wcrftbesitzer Klage gegen die Verbindlichkeitserklärung
des Schiedsspruches , die jedoch Ende Januar d. I . vom Ham -

burger Landgericht abgewiesen wurde .

Inzwischen hatten die Unternehmer auf Grund der Ar -

ibeitszeitverordnung die in Frage kommenden

Stellen des bisherigen Tarifvertrages gekündigt . Anfang
Februar folgte ihr Ultimatum , daß sie innerhalb 14

Tagen zur Schließung der Betriebe schreiten
würden , wenn bis dahin die Arbeitszeit nicht entsprechend
geregelt sei . Am 18 . Februar fällte ein Schiedsgericht , an dem

mitzuwirken die Gewerkschaften ablehnten , einen zugun -

sten der Unternehmer einseitig zugeschnittenen Schiedsspruch ,
der in seinem Kern vorsah :

1. 54stündige Arbeitszeitwoche ( vom Achtstundentag war

überhaupt keine Rede mehr ) . 2. ö Ortsklassen für die Werst -
orte ( früher 2) . 3. Höchstlohn für Facharbeiter : in Hamburg
bis 4S Pf . , für die verschiedenen Ostsecwerftorte bis 36 Pf . pro
Stunde . 4. Bei Akkordarbeit 75 Proz . des Stundenlohnes als

Abschlagszahlung .
Dieser „ Schiedsspruch " entsprach den von den

Werftbesitzern bereits zuvor durch Betriebs -

onschlag bekanntgegebenen Bedingungen !
Die Werftarbeiter lehnten es ab , sich diesem Schiedsspruch zu

fügen , der trotzdem bereits am 19 . Februar für ver -

kindlich erklärt wurde . Dann erfolgte die Aussper -
ru n g a m ? ? . Februar d. I .

Nach einmonatiger Kampfdauer versuchte der Reichs -
drbeitsministcr eine Vermittelung . Doch feine Bemühungen
scheiterten . Die Unternehmer waren zwar schließlich zu einer

gewissen Lohnerhöhung ( bis zu 5 Pf . pro Stunde ) bereit ,

hielten aber im. übrigen an chrer bisherigen Stellung fest . Am

Mittwoch nach Ostern — der Kampf dauerte schon seit 2 Mo -

naten — öffneten die Unternehmer die Betriebe , die Arbeiter

durch Plakate , Inserate usw . zur Wiederaufnahme der Arbeit

auffordernd . Doch die Werftarbeiter blieben fest
und der Deutsche Metallarbeiterverband schritt zur Ver -

doppelung der Streikunterstützung . Am

39 . April trat ein neues Schiedsgericht zusammen . Dessen
Schiedsspruch brachte Verbesserungen , doch führte die un -

genügende Regelung verschiedener Einzclfragen zur erneuten . !

Ablehnung durch die Werftarbeiter . In späteren direkten Ver -

Handlungen von Vertretern beider Parteien gelang es am

16 . Mai , den letzten Schiedsspruch noch in verschiedenen Punk -
ten zugunsten der Arbeiter zu korrigieren . Dies VerHand -

lungsergebnis haben beide Parteien — die Werftarbeiter in

erneuter Urabftiinmung — angenommen und die B�der -
aufnähme der Arbeit erfolgte .

Das Ergebnis des Kampfes ist folgendes :
1. Arbeitszeit . Normalerweise wird die achtstündige

Arbeitszeit anerkannt , jedoch bis zum 31 . Januar 1925 eine

f den Wersten .
1B Wochen .

Mehr stunde festgesetzt , für deren Leistung der Tariflohn für
jede der 54 Wochenarbeitsstunden um einen Pfennig e r -

höht wird ( das entspricht einem Zuschlag von etwa 16 bis

18 Proz . für die Mehr stunde ) . 2. Drei Ortsklassen gelten .
Bremen erhält neben Ortsklasse 2 einen weiteren Pfennig
Sonderzulage . 3. Die Lohnerhöhung beträgt gegenüber
dem Schiedsspruch vom 18 . Februar pro Stunde bis 15 Pf . ,
gemessen an den v o r Ausbruch des Kampfes gezahlten Löhnen
15 bis 19 Pf . pro Stunde . Der nunmehrige Facharbeiter -
stundenlohn beträgt in Hamburg bis 58 Pf . , in den Ostseeorten
bis 51 Pf . 4. Bei Akkordarbeit werden 199 Proz . des Stunden -

lohnes als Abschlag gezahlt . Andere Einzelfragen erfuhren
beim Kampfabschluß eine unsere Zustimmung findende Rege -
lung . Auf den meisten Werften erfolgt die Wiederein -

stellung allerArbeiter , wobei die Vereinbarung gilt ,
daß die Teilnahme am Streik oder der Aussperrung an sich
kein Grund zur Nichtwiedereinstellung sein soll .

Die Werftarbeiter und ihre Organisation haben unter den

schwierigsten Verhältnissen einen dreimonatigen Kampf ge -
führt , dessen Opfer sie nicht u m s o n st auf sich genommen .
Gewiß , nicht alles konnte in diesem harten Kampf erreicht
werden . Doch haben wir uns während des dreizehnwöchigen
Kampfes nicht durch kommunistische Organe , Flugblätter , Red -

ner usw . beirren lassen , wenn sie täglich vom „ Verrat an den

Werftarbeitern " schrien , ebensowenig beim Abschluß des

Kampfes . Die Arbeiter an der Wasserkante und anderwärts

mögen objektiv die einzelnen Phasen des Kampfes und fein
Ergebnis nachprüfen und werten . Kämpfe ni diesem Ausmaße
sind ohne Nervosität oder frühzeitigen Abbruch , jedoch auch
mit klarem Blick gegenüber dem Höchstmaß
des Erreichbaren zu führen und zu einem ge -
ordnetenAbfchluß zu bringen .

Anerkennung verdient auch die Haltung der n i ch t o r -

g a n i s i e r t e n Werftarbeiter , die bis zum Schluß des

Kampfes mit - ausharrten . Dieser Nichtorganisierte Teil der

Klastengenossen wird ' sich sicher der Gewerkschaft wieder an -

schließen , wenn nicht in engstirniger , parteipolitischer Verblen -

dung ein neues maßloses Treiben den einheitlichen gewerk -
schaftlichen Zusammenschluß untergräbt . Versuche dieser Art

müssen zurückgewiesen werden . Die Werftarbeiter
kehren aufrecht an ihren Arbeitsplatz zurück ,
ihrem opferreichen , heroischen Ringen gebührt ein ehrender
Platz in der Geschichte proletarischer Kämpfe . Das Diktat der

Werftbesitzer , �die unterstützt wurden vom Gesamwerband
Deutscher Metallindustrieller » ist zurückgewiesen . Die

Verluste der Werftbesitzer werden anderen Unternehmern zu
denken geben, - ehe sie es auf einen offenen Kampf ankommen

lassen . _

Die Sonntagsfihlachtung ist üal

Die Stadt ist für die Interessenten da , aber „ e i n s e i t i a kann
ich Ihre Interessen nicht vertreten, " antwortete Herr Stadtrat Busch
als Dejernent . des Schlachthofes den Engrosschlächtermeistern , als
dies « ihm ihre Speziakwünsche , borunter auch die Einführung
der S o n n t a gss ch l a. ch t un g en , unterbreiteten . „ Ich bin der
Mann , der mit sich mwn läßt , deshalb will ich die Sonntagsfchlach -
tungen ehssuhrFn - hetstn . Auch - nzerd : ich Ihnen Autogaragen und

Benzinbehältex hauen , mdrnen - Siadtratsposten , der noch Wi Jahr
läust�werde ich absitzen und bann gehen . "

Um nun aber auch zu beweisen , daß er nicht „einseitig " ist , be >
achtet der Herr Stadtrot die Proteste der auf dem Schlacht - und Vieh -
Hof beschäftigten . Arbeitnehmer gegen die Syn ' ntagsschlochtungen gor
nicht , läßt die um «ine Unterredung nachsuchende wirtschaftliche
Organisation der Arbeiter ohne Antwort und erläßt als „ein
Mann , der mit sich reden läßt " , folgende Bekanntmachung :

. Am Sonntag , - den 25 . Mai 1924 , können in der Zeit von
- 5 —8 Uhr vormittags Schlachtungen von Rindern , Kälbern und

Hammeln vorgenommen werden ,
Berlin , den 24. Mai 1924 .

Der Betriebsdirektor , gez . Werner Easper .
Hoffentlich sitzt der Herr Busch seine noch IMi Jahr dauernde

Amtsperiode nicht als Dezernent des Schlacht - und Viehhofes ab ,
denn sonst könnte man noch allerhand Ueberraschungen erleben . Denn
daß sich die Arbeiter nicht diese Politik gefallen lassen werden , dar -
über müßt « man doch im Magistrat klar sein . Was sagt übrigens
der Oberbürgermeister zu dem Ukas des Stadtrots Busch ? Du sollst

den Sabbat heiligen , stlgi der Rabbiner und schneide ! am Sonntag
dem Rind die Kehl « durch , damit dem Buch Moses Rechnung ge ,
tragen werde . Die auf dem Schlachthof beschäftigten Arbeitnehmer
werden sich keinesfalls ihre wohlverdiente Sonntagsruhe durch einen
einseitig eingestellten Dezernenten nehmen lassen und ihre Maß ,
nahmen zu treffen wissen . _

Tie Entwicklung der Beamtengcwcrkschaften .
Die Beamtenarbeitsgemeinschaft des 19. Kreises hielt och

Donnersteg ihren 2. Werbeabend im Jugendheim zu Pankow ab .
Als Referent war Genosse Falkenberg vom Allgemeinen Deut ,
fchen Beamlenbund gewonnen worden , der treffende Ausführungen
über „ Die Entwicklung der Beamtengewelkfchaften " seit den Zeilen
des seligen Postministers Stephan machte . Er unterschied streng
zwischen „ Gewerkschaft " als Vortreterin der Wirtschaftswtsressen der
Albeitnehmer zur Herbeiführung auskömmlicher Lebensbedingungen
und fortschreitender geistiger Entwicklung ' und der „ Partei " als Der -
treterin einer bestimmten Weltanschauung . Die Stellung der Be -
amten sei , ökonomisch betrechtet , keine andere als die der im Kampfe
gegen das Kapital stehenden Aibeiter und Angestellten . Deshalb
dürfe der angeblich parteipolitisch neutrale Deutsche Beamlenbund
nicht gegen den vom Allgemeinen Deutschen Beamtenbund mit den
Gkwerkschaften der Arbeiter und Angestellten abgeschlossenen Orga -
nüationsvertrag Front machen . Denn dieser Vertrag bedeute noch
lang « nicht «in Aufgeben der besonderen Interessen der Beamten -
fchaft . Der international « Einschlag im ADB . fei nichts Verwunder »
lichcs : denn wir , die wir heilt « unter dem Wirllchaftsdiktat einiger
Großkapitalisterr stehen , die in enger internationaler Verbindung die
Arbeitnehmer und Verbroucherfchaft aller Länder niederzuknüppeln
suchen , müßten uns darüber klar sein , daß die entwickelte Technik
und der Verkehr neben einem räumlichen vor allen Dingen auch ein
geistig - seelisches Näherkommen aller Völker zur Folge haben . Natur -
lich sei es , daß die freie Gewerkschaft in der Erkenntnis , daß unter
dem kapitalistischen System eine freie Entwicklung unmöglich sei . sich
zu der planmäßigen sozialistischen Wirsschaftsauffässung bekenne . Ihre
Ziele jedoch will sie nicht revolutionär erreichen , sondern durch eine ,
die volle Persönlichkeit des Menschen erfassende fortschreitende Eni -
wicklung . Die klew « Zahl der anwesenden Frauen veranlaßte den
Referenten , in seinen Ausführungen auf die hohe Bedeutung der
den Frauen zufallenden Rolle hinzuweisen . Gerade die Beamten -
Hausfrau müsse mit den Lebensinteresse » ibree Mannes aufs engst «
verknüpft und daher in weitestgehendem Maße an der gewerksthaft «
lichen Einstellung ihres Mannes interssiert werden . Man solle nicht
geringschätzig von der angeblich geistig unterlegenen Frau denken ,
fondern recht viel Vertrauen in ihr selten fehlgehendes ( Mühl fetzen .
Zu fordern sei daher , daß die Beamten mehr als bisher ihre Haus -
fraueir zu den Veranstaltungen der Arbeitsg ' Mieinschaften mit -
brächten .

Falkenberg überzeugende Art forderte keinen Widerspruch her -
aus , trotzdem unter den Gästen einige politisch . gewerkschaftliche
Gegner vorhanden waren . Der Besuch des Ab - mds , der sich gegen die
erste Veranstaltung verdopvelt hatte , läßt hoffen , daß die nächsten
Veranstaltungen noch zahlreicher besucht werden und damit unsere
Gedanken weitcste Verbreitui ' g finden .

Achtung , Transportarbeiter der Metallindustrie !
Laut Beschluß der Transportarbeiter - Dollversammlung haben

die in den Betrieben der Berliner Metallindustrie beschäftigten
Trcnsportarbeiter und Arbeiterinnen am Dienstag , den 2 7. ,
und Mittwoch , den 28 . , eine Urabstimmung nach fol -
gender Formel vorzunehmen : Wer für die Durchführung
der Lohnbewegung bis zur Arbeitseinstellung ist . schreibt auf
den Siimmzcltel „ Streiken " : wer dagegen ist , schreibt
„ Arbeite n" . Die Abstimmung ist von den Funkrionären zu leiten ,
die Stimmzettel sind selbst zu beschaffen . Das Resultat der Abstim -
mung muß , versehen mit drei Unterschristen und dem Namen des
Betriebes , bis Freitag , den 30. Mai . abends 6 Uhr , in Händen
der Sektionsleitrurg , Engeluser 24 - 25 , Zimmer ' 26, sein .

Deutscher Verkehrsbund , Sektion V.

Zur Lage bei der Mansfeld A. - G .

Eisleben . 24 . Mai . ( TU. ) Der Regierungspräsident in Merse «
bürg hat an den Beigeordneten Wieck in Hetlstedt die Mitteilung
gelangen lassen , daß die eingeleitete Hilfsaktion für die ManS -
feld A. - G. einen günstigen Verlauf nehme , so daß die Gefahr
der Einstellung des Betriebe ? zurzeit als behoben gellen kann .
Die Regierungsstellen in Berlin find über die schweren Folgen
einer eventl . Einstellung des Betriebes unlerrickilet . Von anderer
Seite wird noch mitgeteilt , daß auf dem Hermannsschacht 1000
und auf dem Paulschacht 500 Arbeiter entlassen werden müssen .

lGewerkschastliches siehe auch 3. Beilage . )
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Damenkleidung
BluSC Jumperlorm au . Bestreiktem o

Zephir . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . .. . .

Morgenjachc aus vorzüglichem /■ Qrt
bedruckten Krepp mit Blende . �

Kleid aus kunstseidenem Trikot « q £ / \
in vielen Farben . .

. . . . . . . . . .

Jacke aus reinwollenem Flauschstoff in

aparten Farben , mit Krimmer - oft fift
Besatz

. . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . .

ZZ . JU

Jackenkleid vorzügk reinwoll . Gabardine

Jacke auf halbseidenem Futter 39 . 00

Herrenkleidung
Lüster - Sakko schwarz .

. . . . . .

9 . 00
LÜsteiT - Sakko mitÄimelfutter 13 . 50

Wasch - Joppcn . . . . . .5 . 75 9 . 00
Gummi - Mantel weite Form .

1 ft Cft
gute Gummierung

. . . . . . . . . . .

A57 . 3U

Knaben - Waschanzüge
Kittel - und Einknepf - Fotm ,
weiß oder farbig , für das Alter r QA
von 2 - 4 Jahren

. . . . . . . . . . . . . .

« - " U

| llil «M>lllll (IIIISISIIIIISISIIIIIIIIIIIIII iniiiiiiiiiiiiim

I ReUenchuh farbig Filz . O QC
- biegsame Ledersohlc , Gr. 35- 42 ÄsJJO

1 Weißer Stoffschuh wm a « � -

J Schnüren , spitze Form . Gr- 3M0 TT . X XX jj
isiasiissftits.jsssiia '

Kleiderstoffe
Wollmusselin in großer Aus - n ne .

wähl , einfarbig . . . . . .. . . . . .Mtr .

Elfenbein - Cheviot . Qn
Keine Wolle , 140 cm . . . . . . .Mtr . 4 . ÖU

für Blusen und Hemden , A O SZephir Streifen - Muster . . . . .Mtr . o . od

P_ . rj . ' moderne Streifen auf ft e - A
grauem Grund lOOcm . Mtr . �- OU

Rockstreifen marine Grund . q �
mit farbigen Streifen , 105 cm, Mtr . X. tkt /

Reise - Artikel

Kupee - Koffer lackierte Hartplatte ,
8 Schutzecken aus Vulkanfiber , Deckel
mit Metall schiene , 2 Zugschlösser

50 cm 55 cm 60 cm 65 etn 70 cm

8 . 50 9 . 25 9 . 50 10 . 25 10 . 50

Reisetasche aus Segeltuch . « � ßjf -
Maulbügelform , 50 cm lang . . . XO . I O

Isolierflasche schwarz lackiert . « c
Aluminiumbecher , ca. 1/ . Liter InhaltV/ . O«?

SfSIIIIIStllllllllllll

j Regenschirme I
Halbseide mit Futteral . . . . f • T ' Vl :

- Sonnenschirm mit O 7C �
Garnlerung , in vielen Farben a/a f O :

liiliillliliaiüiinn

DadelOäsche

Frottierhandtuch weiß oder «
bunt , Kräuselstoff , 48x100 cm A . tD

Trikot - Badeanzug für Damen ,
mit Achseltragem , schwarz mit <3
farbig . . . . . . . . . .. . . . Mittelgroße

Trikot - Badeanzug für Herren . « « n
achwarz . . . . . . . .. . . . Mittelgröße <5. «7vJ

Badekappe aus rotem Gummi 2 . 60
Damen - Bademantel . . . . .22 . 00
Herren - Bademantel . . . . .24 . 00

WirkWaren

Trikot - Prinzeflröcke
für Damen , schwarz , weiß oder farbig
Baumwolle 4 . 75 Kunstseide 12 . 50

Herren - Netzjacken Mitteigr . 1 . 20

Herren - Beinkleider
, Qnaus baumwoll . Trikot . Mitteigr . O . VU

Kinder - Söckchen
Baumwolle , ohne Naht , farbig mit
gestreiftem Wollrand , Größe I *-' • i O

Jed « weitere Größe 5 Pf. mehr
ttisiiiiiusiiiinsiiiMimiiisiiiiisiissistiisiisiuiiiiiiiiiiniiiii,,, ),, ,

: Sessel aus Korbgeflechl mit Q " TU !
: dichtem Sitz , bequeme Form * 7 * I \
\ Peddigrohr - Sessel •« ( - f . / - .

i

: mit dicht geflochtenem Sitz XO . vIvl |

Stubenhandtuch Halbleinen .
Drell - oder Gerstenkornge webe , f > Cf
Größe 46x100 cm. . . . . . . . . . .U. £ 7 « >

Taschentüchermit kleinen / \ Af \
Wcbefehlern , Halbleinen V/eTaV /

Sf,i ° r ° : 0. 50 s . - ii 0 . 60

Laken - Haustuch gebleichty | ß/ \
Kupon 150cm breit , 220 cm lang TTel / V/

Bastseide naturfarbig , für A
Kleider u. Wäsche , 80 cm, Mtr .

Bubikragen � ° ��0 . SZ

Oberhemd aus gestreiftem Perkai ,
mit dazu passendem Kragen A Ort
und Klappmanschetten . . . . . . .Ttaa/v

Strohhut Matelotform . . . . . .J » SO
Herren - Mufee aus marine - O Q yw

blauem Tuch

. . . . . . . . . . . . . . .

Handschuhe Leinen - Nachahm . , farbig .
Damen - Handschuhe rt Ort
mit 2 Druckknöpfen . . . . .. . . .V » c / V
Herren - Handschuhe * OK
mit I Druckknopf

. . . . . . . . . .

X »suid
tiimiiimmMUNiuiMiaNuftniiieumiHiumiiiiiimtmuuHgug

| Glyzerin - Seife rt OC �
: Böhm - Offenhach . . . . .Sick . V . SWtD 1

| Rasier - Seife mit Halse , n or " 1
Bergmann - Radebeul . . Stck . \ / » äO |
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Nr . 244 » 41 . Jahrgang 1 « Heilage öes vorwärts
Sonntag , 25 . Mai 1924

Zweieinhalb Monate Herufsjustiz .
Als Emmingsr ln seinem Bereich dos Sparproblem zu lösen

bekam , vollführte er bekanntlich das Rechenkunststück nach einer sehr
vereinfachten Methode . Neben anderen nicht unbedeutenden Kleinig .
leiten warf er kurzerhand auf zweieinhalb Monate die Laien aus den

Gerichten heraus . Durch diesen Gesetz - und Rechtsbruch vernichtete
er den Rest des Vertrauens des Volkes zur Justiz . Etwas Gutes

hatte aber dos Experiment doch : Es gab den Berufsrichtern die Mög -
lichkeit zu zeigen , was sie können . Nun dursten sie ja , unbehelligt durch
den „ beschränkten " Verstand und das allzu weit « Gewissen der Laien ,
ollein aus der Fülle ihrer Lebenserfahrung , aus der Lauterkeit ihrer
Rechtserkenntnis und aus der Tief «
ihrer triminalpolitifchen Einsicht
ihre Urteil « schöpferisch gestalten .
Es entsteht nun die Frage : Haben
nun die Berufsrichter während
dieser zweieinhalb Monate , da sie
durch nichts als durch das Straf -
gesetz behindert wurden , der Ge -

samtheit und dem Einzelwesen
besser gedient als es Laienrichter

getan hätten ? Oder ist im Gegen -
teil nun die ganze Unzulänglichkeit
unseres Strafgesetzbuches und der

herrschenden kriminalpolitischen
Anschauung , die noch immer nach
Vergeltung und Abschreckung
«chzt , um so krasser zutage getreten ,

als die Urteile dank Ausschaltung
der Laien , und in erster Linie der

Geschworenen , durch nichts ge .
mildert wurden ?

Erziehungs - unö JamUien -
tragoüien .

Tag für Tag verzeichnet die
Gerichtschronik menschliche Tra -
gödien . In der Regel sind es
jedoch nur dt « besonderen Fälle ,
die Erwähnung finden . Aber auch
sie gleiten am Bewußtsein ab —
heut « gelesen , morgen vergessen .
Drängt man aber die Kriminal -
fälle zeitlich und räumlich zusam¬
men , so erhält man einen gewal -
tigen Ausschnitt aus dem Leben —
einen Ausschnitt , der persönliche und
soziale Abgründe von ungeahnter
Laufe von zweieinhalb Monaten ,

zwingt und zu Kindesmörderinnen macht , Gefängnis ohne Be -
Währungsfrist : andere wieder , unfruchtbar und kinderlos , die ihren
Männern Kinder unterschieben .

Leiöetischasten und hemmungslose Triebe .

Abgründe von Liebesleidenschaften und vom nackten unge -
schminkten Sexualtriebe tun sich auf und drängen zum Nachdenken ,
zum Jnsichgehen . — Eifersuchtstragödien : der Othello von Belzig ,
der Rächer seiner Ehre . Er ertappt sein « Frau beim Ehebruch und
sticht seinen Nebenbuhler nieder . Nur 100 Mark Geldstrafe bringt
ihm seine Eifersucht — für dieses Verbrechen haben die Richter Ver -

Ungeheuerlichkeit offenbart . Im
vom 15. Januar bis 1. April ,

registrierte Gerichtsfäll «, was gab es da nicht olles ! Erzlehongs - und
AamilieNlragödien . Ein Valermord in Potsdam , «in schauerliches
Kapitel von mißhandelten Müttern und geopferten Söhnen . Der
Sohn als Retter der Mutier , die vom Vater des Jungen feit Jahren
in der unmenschlichsten Weise gepeinigt wurde . Zehn Jahre Zucht -
Haus hat der von allen als vortrefflicher Mensch geschilderte Jüngling
für sein « Tat zu büßen . — Gequälte Frauen , die zu Gattenmörde -
rinnen werden : die «ine , die in Notwehr für sich und ihre Kinder
ihren bestialischen Mann tötet , wird freigesprochen ; die andere , die
die Notwehr überschritten haben soll , erhält zwei Jahre Gefängnis . —
Mißratene Söhne , die mit Hausdiebstählen beginnen , mit Raubmord
enden . Der Sohn eines hohen Beamten , der sich von seinem „ unge -
ratenen " Jungen losgesagt hat . Ob den jetzt erst ZOjährigen allein
die Schuld trifft , ob, wie in vielen anderen Fällen , nicht an ihn
seelischer Mord begangen war , was geht das den Richter an ? Lebensläng -
liches Zuchthaus gilt hier als Sühne und Erziehungsmittel . — lln -
treue Gatten , die zu Mördern werden : Weiß , der sein zufällig in

Abwesenheit der Ehefrau geknüpftes Verhältnis , die Krankenschwester
Pletttg , ermordet und zum Tode verurteilt wird . — Frauen , die die
Unnatur der Gesellschaft gegen ihre Mutterinstinkte zu sündigen

ständnis . — Ein Ostmensch , der Albanier , glaubt nur durch einen

Blutstropfen d»r untreuen Geliebten feine seelisch « Ruhe wiederfinden
zu können , und durch einen ungefährlichen Dolchstich die ihm angetane
Schmach löschen zu müssen . Neun Monat « Kefängnis ohne Be -

Währungsfrist lautet das Urtell . — Ein waschechter Germane huldigt
dagegen östlichen Bräuchen und ehelicht gleichzeitig mehrer « Frauen .
Di « anderthalb Jahre Zuchthaus , die er erhält , entfesseln bei ihnen
einen Strom von Tränen . Wie schwach sind doch weibliche Herzen :
Sie haben kein Verständnis für die Zuchthausstraf «, die sühnen soll,
wo nichts zu sühnen ist und schützen soll , was längst eine leere Form
geworden — die Heiligkeit der Eh«. — Zur grauenhaften , schier und « -

greiflichen Tat treibt verschmähte Liebe und oerwehrt « Wohnung den

Uhrmacher S ch a p e r : er wird zum Mörder an der siebenjährigen
Conrad , die er gern hatte und muß seine Wahnsinnstat mit seinem
eigenen Leben sühnen . — Abgründe : Ein Potsdamer Lustmörder , der
«ine Siebenjährige ermordet « , wird mit 12 Jahren Zuchthaus bestraft .
Ein « Dreizehnjährige verläßt nachts das Haus ihrer Eltern , geht
freiwillig mit einem Mann , wird von ihm mißbraucht , zwei Jahr «
Gefängnis . — Das homosexuelle Kriminaldrama Friedmann - Hoff -
mann endet mit dem Tod des ersteren und mit IS Jahren Zuchthaus
für den letzteren . Zuchthaus , Gefängnis für sexuelle Delitt « — als

könnte die Abgeschlossenheit der Zelle die Quelle des Triebes zum

Versiegen bringen und hxn sexuell Verirrten für die Menschen un¬
schädlich machen . . . Persönliche Anlage , erhlich« Belastung , Ent -
Wicklungsmöglichkeiten , die der Mensch mit auf seinen Lebensweg be -
kommen hat : Erziehungs - und Milieueiyslüsse , die durch die sozialen
Verhältnisse bedingt sind , Triebe , die nicht gehemmt werden oder nicht
gehemmt werden können , üble Gewohnheiten , die entstehen und geübt
werden — wer will entscheiden , wo das eine beginnt , das andere
aufhört — , ist hier nicht alles zu einem schier unentwirrbaren Knäuel
in der menschlichen Seele verwirrt ?

öetrüger — Gpfer sozialer Verhältnisse .
Eine Sechzigjährige , seit jeher Morphinistin , unterschlägt und

betrügt , nur um sich das beseligende und beruhigend « Gift zu v«r .
schaffen — erhält zwei Monat « Gefängnis und Bewährungsfrist .
Eine ander « Morphinistin , Sonnek , die großangelegte Hochstaplerin
und Betrügerin , die den kleinen Leuten ihr Geld abluxt — ein Fall .
der hart die Grenze des Z öl streift . Drei Jahre Gefängnis lautet
das Urteil . Wird sie nach ihrer Entlassung die Betrügereien ein¬
stellen ? Müßte sie nicht auf andere Weise und auf längere Dauer
unschädlich gemacht werden ? — Kokain — welch unheilvolle Rolle
spielt es in der Verbrecherlaufbahn . — Ein anderes Gift , der
Alkohol , wer zählt die Opfer ? ! — Ein tödlicher Bauchschnitt bringt
einen Alkoholoerbrecher , der teils als Kavalier , teils in Notwehr ge -
handelt hatte , ein Jahr Gefängnis ohne Bewährungsfrist ein . Wird
er nun zu trinken aufhören , ist dem Toten durch diese Straf « ge -
Holsen ? — Dann Gift , als Raubwerkzeua . Ein Straßenraub in der
Droschke mittels Chloroform — hohe Gefängnisstraf «. Kavaliere .
die einer Dame mit einer parfümierten Zigarette aufwarten und sie
bestehlen — anderchalb Jahre Gefängnis . — Diese hier sind vorsichtig ,
sie machen ihre Opfer nur für den nötigen Augenblick unschädlich :
es sind Künstler , die Maß zu halten verstehen . Andere , wie die drei
Hofsänger , machen ganze Arbeit , verstehen ihre Sache schlecht , bringen
ihr Opfer unversehens ums Lxben und verspielen ebenso unversehens
ihr eigenes — müssen an die Todesstrafe glauben . Hier grinst die
soziale Not entgegen in ihrer ganzen Scheußlichkeit — Arbeitslosig¬
keit , ungenügend « soziale Fürsorge , Wohnungselend , Asyl für Obdach -
los «, Wärmehallen , Verbrecherkaschemmen und überhebliche Tugend -
haftigkeit und Tod- rechtsprechende - Gesellschast . Zwei Neunzehnjährige
knebeln einen Wächter , halten ihm eine Pistole vor und rauben die
Werkstatt aus — vier Monate später stirbt der Mann an Krebs . Der
Tod wird den jungen Menschen zur Last gelegt , obgleich sie ihn nicht
gewollt haben — zwölf Jahre Zuchthaus . Die Nachkriegs - und Nach -
reoolution . sz «it fordert ihre Opfer . Junge Menschen aus wohlhoben -
den Familien , einmalig « Offiziere , selbst „ adligen Geblüts " , die noch
vor kurzem auf Kosten ihrer Eltern oder des Staats zu leben gewohnt
waren , geraten auf die schiefe Ebene und werden zu Schädlingen .

Schlußfolgerungen .
Einig « wenige vorsichtige Schlüsse , der Standpunkt der Sühne

und der Abschreckung ist in seiner Reinkultur zum Ausdruck ge -
kommen . Diesen Zweck sollten die Todesurteil « erfüllen , die lang -
fristige Zuchthausstrafe gegen den Vatermörder und gegen die Neun -
zehnjährigen , die den Krebskranken geknebelt hatten , die lebensläng -
lich« gegen den Raubmörder von Vaduz , die Gefängnisstrafe gegen
den Albanier . Die Bewährungsfrist , die dem Berufsrichter die
Möglichkeit gibt , die Ungerechtigkeit des Schwurgerichts zu mildern .
wird noch immer engherzig gchandhabt . Die psychiatischen Sachver -
ständigen , die allein befugt sein sollten , über die Geistesgesundheit
des Angeklagten ihr Urteil abzugeben , finden weniger Gehör bei den
Geschworenen . Der Berufsrichter glaubt sich über die Gutachten der
Aerzt « hinwegsetzen zu können . Gebunden durch die Beaündung des
Urteils , das sich streng an die Tatsachen halten muß , ist der Berufs -
richter an den Paragraphen des Strafgesetzbuches gefesselt . Nicht daß
der Berufsrichter immer hartherzig und unmenschlich gewesen wäre .
Nein , auch er ließ Milde walten ( wie z. B. im Falle der Gatten -
Mörderin , der alten Morphinistin u. a. m. ) Nicht selten umging er
auch das Gesetz , um selbst nicht töten zu müssen : er erkannte auf
Totschlag , wo er eigentlich auf Mord hätte erkennen müssen . . . .

*

Fünf Berufsrichter waren « s , die vom IS . Januar
bis 1. April „ Recht " gesprochen haben . Drei Richter und sechs G« -

27 ]
Die Mchtlinge .

Roman von Johannes Linncmkoski .

Uutela versuchte sich im Hause eine kleine Arbeit zu
machen , aber daraus wurde nichts . Er überließ sich immer

wieder seinen Gedanken , und seine Angst wuchs von Minute

zu Minute . — Er begab sich auf den Hof hinaus .
„ Soll ich zu den Jungen auf die Brache gehen — oder

vielleicht doch lieber in den Weld . � überlegte er . „ Hier kann

ich nicht bleiben . �

Er ging , machte aber schon nach einigen Schritten Halt .
„ Was nützt das auch — ich mutz sie ia doch sehen . "
Er begab sich in den Vorbau der guten Stube und setzte

sich auf die Bank .

„ Wenn ich getrennt wohnen könnte , in irgendeiner Hütte ,
und nur zur Arbeit hierher käme ? " Er begann eigens darüber

nachzudenken .
Da ertönte , fernher vom Wind getragen , ein langer Pfiff .

Uutela fuhr auf , wie wenn ihn etwas gestochen hätte . Jetzt
kommt es — die Sünde und die Schande — lebend , atmend ,
sehend !

Es war ihm , als müsse er fliehen und sich oerbergen , und
er rannte in die Stube . Dort begann er eilig umherzugehen
— fühlle den Fußboden unter sich brennen und begann fast
zu laufen . Dann blieb er plötzlich stehen .

„Jetzt steigen sie aus dem Zug . Alle blinzeln sich zu und

lachen : guck, daß der „ Vater " sie nicht einmal abholt — hm ! "
Er fühlte , daß er ersticke . — Hinaus !

Auf dem Hof angelangt , vernahm er einen zweiten Pfiff .
„Jetzt ist der Zug abgefahren — jetzt steigen sie auf den

Wagen — jetzt kommen sie. — Weg . davon ! "

Er machte sich auf , ohne daran zu denken , wohin . Zu -
fällig bog er auf den zum User des Sees führenden Weg ab
und eilte auf diesem mit rasender Geschwindigkeit die Böschung
hinab . Weg , weit weg , für immer !

Nach einer Weile hörte er hastige , laufende Schritte hinter
sich — er fing auch selbst an zu laufen . Er bemerkte kaum , daß
er das Ufer erreicht hatte , sah zwar das Wasser weit vor sich,
dachte aber nicht an Ertrinken noch an Tod . sondern nur das
eine : weg , weit weg ! Ohne feine Geschwindigkeit im geringsten
zu vermindern , lief er in den See und lief im Wasser von dem

seichten Ufer nach der Tiefe zu .
Da hörte er hinter sich einen Schrei und den Ruf : „ Uutela ,

Uutela , um Gottes willen ! "
Es war Hannas bebende , flehende Stimme . Er machte

Halt , wie gefesselt . Keine andere Kraft als diese Stimme hätte
ihn in dem Augenblick zurückzuhalten vermocht .

Er wandte sich um und sah das Mädchen bis an die

Knöchel im Wasser stehen und ihm immer nachkommen .
Seine Gedanken gingen wirr durcheinander . Er winkte

Hanna mit der Hand , sie solle zurückgehen , wußte jedoch nicht ,
was selbst tun , machte einige Schritte auf das Ufer zu , blieb

aber wieder stehen .
Da bemerkte er dicht neben sich ein Boot . Er ging

geradeaus durch das Wasser darauf zu wie auf einen letzten
rettenden Strohhalm , riß es mit einem Zug ins Wasser , stürzte
sich kopfüber hinein und griff nach den Rudern .

Hanna war ebenfalls dorthin gelaufen und bot :

„ Gehen Sie nicht . Uutela , gehen Sie nicht ! Haben Sie

noch diesmal Erbarmen , Gott wird helfen ! "
Hannas Bitten und ihre Angst trafen ihn . Doch konnte

er nichts sprechen , er deutete nur mit der Hand über die

Schulter nach dem gegenüberliegenden Ufer . Dorthin wollte

« _ in die Wälder , weg , weit weg ! Er begann so heftig zu

rudern , daß das Wasser vorn an der Spitze brauste .
Während er da ruderte und das Boot vorwärts stieß , sah

er das Mädchen immer noch am Ufe » stehen und mit zusammen -
gekrampsten Händen bitten . Woran es auch lag , mitten auf
dem See änderte er die Richtung und begann in einem großen
Kreis herumzurudern , während das Wasser vorn immer noch
schäumte .

Er ruderte einmal , ruderte ein zweites Mal im Kreise
herum . Da fühlte er : mein Leben ist wie dies hier , ein Herum -
drehen auf demselben Fleck , ohne Vorwärtskommen . — Rein ,

jetzt mache ich ein Ende , es muß doch geschehen !
Er ließ die Ruder ruhen und stand auf — ein Augenblick ,

und er war alles los !

Doch sein letzter Blick streifte wie aus Versehen das Ufer .
Dort stand Hanna , vorwärtsgereckt , wie wenn sie sich ebenfalls
ins Wasser stürzen wolle . Er hört « sie auch etwas rufen , aber

es sauste ihm so in den Ohren , daß er nicht unterscheiden tonnte ,
was es war .

Da fühlte er , daß er es ja nicht konnte — vor jenem
Mädchen — und um jenes Mädchens willen .

Er ergrimmte , daß ihm der Weg zur Rettung so abge -
schnitten war und daß er in die frühere Qual versinken mußte .
Ohne etwas dabei zu denken , riß er sich die Jacke ab und warf
sie in das Boot , setzte sich und griff abermals nach den Rudern .

Er begann mit der Hitze des Zorns und der Verzweiflung
zu rudern . Das Boot sprang auf und schwankte — er duckte

und streckte sich wie ein weißer Schatten — das Boot sprang zu ihm redend .

von einer Seite zur anderen , die Ruder rasselten , das Wasser
kochte schäumend — er stürzte immer weiter vorwärts , vor -
wärts auf der ziellosen Bahn der Verzweiflung .

Er hatte einen Bogen nach dem anderen gerudert , ohne
den Kopf zu heben , ohne zu wissen , wo er war . Da hört « er
durch das Brausen eine Stimme — und unterschied die Worte :
„ Gott wird helfen — Gott lädt uns eine Last auf — Gott
wird tragen helfen ! "

Es waren ihm stumpfe Worte , aber er war so ermüdet ,
daß die Ruder ihm wie von selbst aus den Händen fielen . Er
blickte auf und bemerkte , daß er nahe am Ufer war . Das Boot

hatte sich umgedreht und ging nun darauf zu . Er selbst saß
kraftlos auf der Ruderbank .

Das Boot glitt von selbst fast bis an » Ufer . Hanna eilte
in das Wasser , faßte die Spitze und zog es daran ans Land .

Uutela aber saß immerfort unbeweglich , stumpf auf der
Ruderbank . Der Schweiß rann ihm vom Gesicht und füllte ihm
die Augenwimpern , so daß er nicht vor sich sehen konnte .

Er fühlte sich zu Tode ermüdet .
Als er schließlich ans Ufer trat , schwankte er — tat einige

Schritte — fiel vornüber — griff mit beiden Händen in das
Gras , so daß seine Finger tief in die erdumwachsenen Wurzeln
drangen — und zog sich fest an den Boden — aus dem Gras
begann ein Schluchzen zu kommen .

Das Mädchen ließ sich neben ihn nieder — weinend , leise
sprechend und wieder weinend. �

Keskitalo fuhr gemächlichen Schrittes den Zaunweg zum
Gut entlang und blickte unruhig nach dem Hofplatz .

Draußen war niemand zu sehen .
Sie kamen bereits zu dem Speicher . Roch niemand , nicht

einmal Hanna !
„Vielleicht zeigt sich Uutela , wenn wir vor der Tür sind, "

tröstete er sich.
Niemand . Die Kommenden blickten sich ins Gesicht , Kes »

titalo wurde von Angst erfaßt . Nachdem er den Frauen her -
untergeholfen , spannte er das Pferd nicht aus , sondern band
es eilig an den Ring in der Speicherwand und lief hinein .

Er ging aus einem Zimmer in das andere — keine

Menschenseele . Seine Knie begannen zu zittern .
Da blickte er , wie das Schlimmste fürchtend , durch das

Fenster nach dem See . Dort stand Uutela gätxz nahe am
Ufer — die Hände in den Taschen , zusammengesunken , zu
Boden sehend . Dicht vor ihm befand sich Hanna , mit beiden
Händen ' an Uutelas Jackenknöpfen und . wie es schien , leise

( Fortsetzung folgt . )



schworen « find es jetzt , dt « laut Emmtngers . Notverordnung� an
Stelle der gesetzlichen drei Richter und der zwölf Geschworenen ge¬
treten sind . Nun sind die Laienrichter zu einfachen Anhängseln an
die Berufsrichter herabgewürdigt worden . Sie werden nicht mehr
ausgelost , dürfen nicht mehr nach ihrem freien Ermesien nur aus
dem Gewissen heraus menschlich urteilen , sondern sie find gleich dem

Berufsrichter durch die in den Gerichtsverhandlungen erwiesenen
Tatsachen und durch den Buchstaben des Gesetzes gebunden . Das
aber haben die zweieinhalb Monate der berufsrichteriichen Recht -
sprechung ohne weiteres erwiesen : durch die grauenhaften Todes -
urteile und den Segen der langfristigen Zuchthausstrafen ist dem
Wohle der Gesamtheit und dem Einzelindividuum noch weniger ge¬
dient als mit der verhältnismäßigen Milde der Geschworenen . Die
war wenigstens menschlich berechtigt und war imstande , ungerecht -
fertigte Härten der veralteten und unvollkommenen Gesetze abzu -
schwächen . Die Axt muß an die Wurzel des Hebels gelegt werden ,
an das herrschende Strafrecht und an den bestellenden Strafvollzug .
Die Verstümmelung der Gerichtsverfassung hat das Uebel vergrößert ,
den Jammer vermehrt .

See Knabe , öer öen Akeöer stahl . . .

Duftend und leuchtend prangen die Fliederdolden in Garten ,
Park . Die seligste Zeit des Frühlings ist da . Sie ist da , trotz der

ewig gleichen Nüchternheit des Asphalts , sie ist da , trotz dem dumpfen
Druck der großen Stadt . Gedanken fliegen nach der Heimat . Da
geht jetzt Vater ins Gärtchen und schneidet einen Riesenstrauß des
herrlichen Flieders — und dann duftet die Stube nach Pfingsten und
Freude . Und wenn mal einer keinen Garten hat und keine Blüten -
bäume , dann sagt er dem Nachbar ein gutes Wörtchen und nach
einem Viertelstündchen trägt er feine leuchtende Pracht nach Hause .

-»
Warum rede ich von diesen Dingen ? Ist ' s nicht besser , wir

schweigen , um die Stunden zu genießen ? Machen uns nicht gerade
die grünen Frllhlingshymnen das ideben noch zu dieser Zeit bitter .
Ein kleines , vielleicht „nebensächliches " Straßenerlebnis geht mir
nicht aus dem Kopf . Brachte da gestern die Polizei «inen kleinen
zwölfjährigen Sünder die Kreuzbergstraße entlang geschleppt . Der
hielt ein Fliedersträußchen in zitternden Händen und die Tränen
rannen ihm übers Gesicht . „ Tatbestand " war eindeutig . Der Junge
hatte sich auf dem Kreuzberg Flieder abgerissen und wurde nun gur
Wache transportiert . Drei Dutzend Frauen und Kinder liefen auf -
geregt hinterdrein . Ich weiß nicht , was man mit dem Jungen auf
der Wache gemacht hat . Nur dies : Man sollte den Schutzpolizisten
auch einmal etwas über Pädagogik erzählen . Oder , falls das zu
langweilig ist , sollte der und jener mal Leonhard Franks „ Ursache "
lesen . Dieserhalb und außerdem . Jedenfalls geht es nicht , daß man
Kinder wie Verbrecher durch die Straßen schleppt . Der seelische
Schaden ist dabei immer schlimmer als die begangene Tat .

-i-

Ich habe als Kind einmal jemandem die Zeltplane vor seinem
Laden weggebrannt . Das war eine sehr , sehr „brenzliche " Angelegen -
heit , zumal sie dadurch entstanden war , daß ich heimlich Zigaretten
geraucht und dann den Stummel zum Fenster hinaus , gerade auf
das Zeltdach geworfen hatte . Der herbeigerufene Gendarm — ich
seh ' seine rollenden Unteroffiziersaugen und seinen gesttäubten Haby -
bart noch heute — verhörte mich eine geschlagene Stunde , um dann '
halb zur Ladenbesitzerin und halb zu mir zu sagen : „ Er wird nochmal
Glück haben . Die Sache kommt vors Jugendgericht , und da kommt
er vielleicht mit vier Wochen Kittchen ( Gefängnis ) davon . " Nächte
voll Qual folgten . Ich weinte und war tagelang unttösttich . Es ist
nachher mit 3 M. Ordnungsstrafe abgegangen . Und einer Tracht
Prügel väterlicherseits .

-i-
„ Der Knabe , der den Flieder stahl, " hat sein Abenteuer vielleicht

schon wieder vergessen . Es wttd ihm vielleicht weniger zu schaffen
inachen , als es den Erziehern zu schaffen machen sollt «, den Erziehern ,
die nicht dulden dürfen , daß ihre Jugend am Kragen durch die
Straßen geführt wird , weil sie Sehnsucht nach einem Fliederbüschchen
hatte .

Der geheimnisvolle Stromerzeuger U.

Ein neuer Apparat !
In der gestrigen Verhandlung gegen den angeblichen Freiherrn

v. Unruh und Genossen erstreckte sich die Beweisaufnahme auf die
Bankverbindungen des Angeklagten Unruh . Die gefälschten
Dollarschecks hat er verschiedenen Banken zum Inkasso ge -
geben , sich aber durchweg auf die einzuziehenden Summen Vor -
schüsse zahlen lassen . Nachdem die Fälschung aufgedeckt worden war ,
hat der Angeklagte in allen Fällen den Schaden gedeckt .
Ein Schneider aus München hat dem Angeklagten Aritzüge und Pelze
für IlXXZ Dollar geliefert und einen Dollarscheck in Zahlung er -
halten . Später hat der Angeklagte im Vergleichswege 660 Dollar
bar gezahlt und einig « Anzüge zurückgegeben , wodurch der Schaden
im wesentlichen gedeckt worden ist . Der Angeklagte Unruh war
übrigens während der ganzen Verhandlungsdauer täglich in einem
anderen elegant sitzenden , tadellos neuen Anzüge vor Gericht er -
schienen . Es meldete sich dann als Zeuge der Ingenieur N o a,
der angab , er habe an der Hand einer Abschrift der schwedischen
Patentschrift über die Erfindung des Angeklagten einen Apparat
gebaut . Der Zeuge versicherte dem Gericht , daß er in der Lage
sei , den Apparat in seinem Laboratorium mit all den Wirkungen , die
der Angeklagte v. Unruh mit seinem Apparat hervorgerufen hohe ,
also Lichtspenden , vorzuführen . Das Resultat werde aber durch
einen Trick erzielt . Die Kupferplatten in dem Apparat des An -

geklagten seien ganz überflüssig und dienten seiner Auffassung nach
nur zur Täuschung . Rechtsanwalt Dr . Arthur Ball hielt Herrn
Noa entgegen , daß dieser Trick doch wohl zur Voraussetzung habe ,
daß die elektrische Leitung funktioniere . Die Vorführungen des An -

geklagten hätten jedoch auch während des Kapp - Putfches stattge -
funden . als infolge des Elektrizitätsstreiks in der ganzen Gegend kein
Licht brannte . Der Verteidiger hält es im Interesse des Angeklagten
für geboten , eine Besichtigung des Apparates des Zeugen Noa vor -
zunehmen , damit die Sachverständigen den „Trick " prüfen können .
Das Gericht entschloß sich, in dem Laboratorium des Herrn Noa sich
den Trick vorführen zu lassen und sich zu dselem Zweck dorthin zu
begeben . Am Montag fällt die Sitzung aus�und es ist damit zu
rechnen , daß am Dienstag die Plädoyers beginnen .

Verlängerte Umtanschfrist für Schatzanweisungett .
Die Frist , innerhalb der die als Zahlungsmittel verwendeten

Stücke der . S ch atzanweifungendes Deutschen Reiches von 1923
( Goldanleihc ) , fällig am 2. September 1935 , über 9,42 Mark Gold
( gleich ' ho Dollar ) . 1,05 Mark Gold ( gleich V« Dollar ) , 2,10 Mark Gold

( gleich � Dollar ) , 4,20 Mark Gold ( gleich 1 Dollar ) , 8 . 40 Mark Gold

(gleich 2 Dollar ) , 21,00 Mark Gold ( gleich 5 Dollar ) zum Nennwert
in Rentenmark oder andere gesetzliche Zahlungsmittel umgetauscht
werden , wird b i s z u m 31. M a i 1924 verlängert . Anträge zum
Umtausch dieser Stücke in neue , unverzinsliche auf 500 , 1000 und

2000 Goldmark lautende Schatzanweisungen , die am 1. September
1924 oder am 1- Juni 1925 fällig werden , können bis auf weiteres

lmter den bereits bekannt gemachten Bedingungen noch nach diesem
- Termin gestellt werden . Ein Zwang zum Umtausch der Gvldanleilje

in andere Zahlungsmittel oder neue Schatzanweisungen besteht nicht .

Die vorbezeichneten Abschnitte der Goldanleihe bleiben , auch wenn sie

von den Kassen des Reichs nicht mehr in Zahlung genommen werden .

Wertpapiere mit den daran geknüpften Rechten .

Ein Gattenmorö - Prozeß .
Ehetragödie eines Magistratsangestellte « .

Unter der Anklage , sein « Ehefrau vorsätzlich getötet zu haben ,
wurde der Magistratsangestellte Fritz Gellessat dem Schwurgericht
des Landgerichts I vorgeführt . Der Angeklagte , ein 26jähriger , sehr
jugendlich aussehender Mann , schildert , wiederholt von Weinkrämp -
fen unterbrochen , wie er dazu gekommen sei , seine ein Jahr jüngere
Ehefrau am 3. Oktober 1923 in seiner Wohnung in der Komman -

dantenstraße 15 mit einem Beil totzuschlagen .
Die Anklage nimmt an , daß der Angeklagte die Tat zwar ohne

Ueberlegung , aber vorsätzlich ausgeführt habe . Der Angeklagte be-
streitet das . Er stellt auch in Abrede , daß er ein gewohnheitsmäßi¬
ger Trinker sei. Seine Ehefrau habe er im Jahre 1919 geheiratet :
es fei eine beiderseitige Liebesheirat gewesen . Obwohl sie in guten
Verhältnissen lebten , habe sich die Ehe nach kurzer Zeit höchst un -
glücklich gestaltet , denn seine Ehefrau hob « ihm oft genug An -

laß zur Eifersucht gegeben . Schon 1919 habe er Postkarten

Mmeilie MoiifoiM
Dienstag , den 27 . ZNai 1924 , abends Uhr , im

„ Deutschen Hof " , Luckauer Straße 15 ( großer Saal ) .

Tagesordvung :

„ das Sachverftänüigengutachten " .
Referent : Genosse Rudolf wissell , AI. d. R.

Zutritt haben alle Parteifunktionäre gegen Vorzeigung von

Mitgliedsbuch und Funktionärausweis für 1924 .

und Photographien von anderen Männern bei ihr gefunden und
auch von Zusammenkünften gehört , vor allem mit ihrem Vetter
Kühn . Er sei allerdings , wie er zugibt , so eifersüchtig gewesen ,
daß er , wenn seine Frau mit einem anderen Manne tanzte , in

Erregung geriet . Infolge der Eifersuchtsszenen , so fuhr der An -

geklagte weinend fort , kamen wir immer mehr auseinander und die

Beziehungen meiner Frau zu ihrem Vetter Kühn wurden immer

enger , so daß sie mir eines Tages den Vorschlag machte , sich
scheiden zu lassen . Auf Wunsch meiner Frau setzte ich mich
mit einer Sittendirne in Verbindung . Für die eine Liebesnacht , die
sie mir noch schenkte , oerkaufte ich mich und war bereit , mich als

schuldig hinstellen zu lassen . Ich lag meiner Frau zu Füßen und
bat sie, mich nicht zu verlassen . Als sie dann weggezogen war ,
äußerte sie zu Bekannten , daß es ihr leid tue und ich sie zurück -
holen möchte . Ein Beweis aber für ihre Launenhaftigkeit ich daß
sie dann plötzlich wieder anderer Ansicht war . Ich konnte sie nicht
vergessen und wollte meinem Dasein ein Ende machen . Leider
wurde ich durch meine Frau daran gehindert . Sie kehrte nun nach
meiner Wohnung zurück . Ich war schon glücklich , daß sie wieder

zurückkam und tat alles , was sie verlangte . Die großen Kosten , die

dadurch entstanden waren , nötigten mich , mich nach anderem Erwerb

umzusehen . Ich habe nachts auf den Straßen Ziga -
retten verkauft . Ich habe die Wohnung reine gemacht , die

Wäsche gewaschen , Kartoffeln geschält , Strümpfe geftopft , alle Ar -
beit meiner Frau abgenommen Sie aber brauchte Garderobe über
Garderobe . Trotz alledem überraschte ich sie bald daraus in zärt -
lichster Umarmung mit ihrem Detter Kühl in einer Konditorei . Da

Hobe ich mich dann drei Tage lang betrunken . Seit dieser Zeit
brauchte ich nur etwas getrunken zu haben oder mich zu erregen ,
dann verlor ich jeden Halt .

Der Angeklagte äußert « sich dann zu den Ereignissen in
der Nacht vom 2. bis 3. Ottober , in der die unselige Tat
geschah . Er sei durch die fortwährenden häuslichen Szenen s e r -

lisch völlig zerrüttet gewesen . Am 2. Oktober habe er mit

seiner Frau und deren Vater eine Kneiptour gemacht . Als er mit

seiner Frau gegen 1 Uhr nachts noch Hause kam , habe es wieder
Stteit gcgebqa . Die Frau habe von ihrem Vetter Kühn ge -
schwärmt und auf seine Vorhaltungen kurz erwidert : „ Ich kann

machen , was ich will . " Dann verlangte sie eine Zigarette , die er

ihr nicht geben konnte , weil er keine mehr hatte . Darüber geriet
sie von neuem in Wut . Als er sie beruhigen wollte , habe er statt
einer Antwort «inen Schlag ins Gesicht bekommen . Von da
ab wisse er nichts mehr . Die Tat müsse er in der Erregung verübt

haben . Geh . Medizinalrat Prof . Dr . Straßmann stellte fest , daß
der Schädel der Getöteten durch acht bis neun Schläge vollständig
zertrümmert war , so daß die Knochensplitter berumlagen und das

Gehirn vollständig zermalmt war . Der Angeklagte leide besonders
unter der Einwirkung von Alkohol m Erregungszuständen , und es

sei bei derartig veranlagten Menschen wie der Angeklagte nicht aus -

geschlossen , daß sie die Erinnerung an eine in der Erregung ver¬
übte Tat zeitweise verlieren . Z 51 komme aber nicht in Be -

tracht . Oberwachtmeister Koernke wurde nachts 1 Uhr von
dem Angeklagten auf der Sttaß « angesprochen , indem dieser erklärte .
er habe soeben seine Frau erschlggen . Er habe ihm erwidert : „ Reden
Sie keinen Quatsch . Sie sind wohl bettunken ? " Der Mann habe
aber versichert , daß er bei voller Besinnung sei und daß alles wahr
wäre . Der Zeuge bemerkt « dann Blutspritzer auf Gesicht und

Händen des Mannes und nahm ihn zur Polizeiwache mit . Der

Zeuge hat sich nach der Wohnung begeben , die abgeschlossen war ,
das Licht brannte , die Frau saß auf dem Sosa tot , mit einge -
schlagenen Schädel . Vors . : War der Angeklagte erregt ? Zeuge :
Nein , - r war ganz ruhig und erzählte auch alles im ruhigen Tone .

Polizeioberwachtmeister Krause bekundet , daß der Angeklagte , als
die Beamten von der Besichtigung der Wohnung zurückkehrten , fragte .

Das Rundfunkprogramm .
Sonntag , den 25. Mai .

4 Uhr : Abenteuer und Anekdoten , gelesen yon Hede Geber .
4. S0 — 5. 46 Uhr ; Berliner Funkkapelle ( Unterhaltungsmusik ) . 6 Uhr :
1. Nocturne , von Scheinpflug ( Nikolas Uambinon . Violine ) . 4 „ Jetzt
spielen " , aus der Oper „ Bajazzo " , von Leoncavello ( Hans Batteux ,
von der Staatsoper . Berlin ) . 3. a) O Täler weit , o Höhen , von
Mendelssohn , b) Abendlieck , von Abt ( Das Waldhomquartett der
Staatsoper , Berlin ; die Kammermusiker : Georg Böttcher , Erich
Müller . Ernst Friese , Anton Stengl ) . 4, He vre Katey , von Hubev
( Nikolas Lambinon , Violine ) . 5. a) Arie aus der Oper „ Tosca ,
von Puccini , b) Cavatine aus der Oper „ Rigoletto " ( Ach , wie so
t rügerisch ) , von Verdi ( Hans Battens , von der Staatsoper , Berlin ) .
6. a) Pilgerchor aus der Oper „ Tannhfinser " , von Wagner ,
b) Jägerchor ans der Oper . Freischütz " , von 0. M. v. Weber ( Das
Waldhomquartett der Staatsoper , Berlin ; die Kammermusiker ;
Georg Böttcher , Erich Müller , Emst Friese , Anton Stdngl ) . Am
Steinway - Flugel : Kapellmeister Otto " Urack .

Montag , den 26 . Mas .

Tageseinteilung . Vormittags 10 Uhr : Nachrichtendienst . Be¬

kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralraarkthalle . Nachm . 12. 15 Uhr : Vörbörse . Nachm .
12 . 55 Uhr : üeberraittelung des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

4 30 — g Uhr ; Berliner Funkkapelle ( Unterhaltungsmusik ) . 7 Uhr :

Sprachunterricht ( Englisch ) . 8. 30 Uhr ; 1. Konzertstück für Flöte ,
von A. Lichtenstein ( Alkred Lichtenstein ) . 2. Duette kür zwei
Frauenstimmen ; a) Gruß , von Mendelssohn - Bartholdy . b) Ich
wollt1 , meine Liebe ergösse sich , von Mendelssohn - Bartholdy
( Elise Dörfer und Ilse Noack - Herrigs ) . 3. a) Aus „ Die Blech -
schmiede " , von Arno Holz , b) Aus „ Phantasus " , von Arno Holz
( Else Beyer , Rezitation ) . 4. a) . Ballade , von Andersen , b) Sylphen¬
tanz , von Andersen ( Alfred Lichtenstein , Flöte ) . 5. Aus „ Daphnis " .
von Arno Holz ( Else Beyer , Rezitation ) . 6. Duette für zwei
Frauenstimmen : a) Abendlied , von Mendelssohn - Bartholdv ( Elise
Dörfer und Ilse Noack - Herrigs ) . Am Steinway - Flügel ; Dr . Felix
Günther .

was mit fem er Frau märe , und als er Härte , daß sie tot fei , fei er

auf den Boden Hingefallen . A n g e k l. : Ein Schupobeamter sagte
zu mir : „ Stellen Sie sich doch verrückt , dann kann Ihnen
nichts passieren . " Kriminalbetriebsassistent E i s e 1 e : Zuerst ge-
bürdete sich der Angeklagte wie wild , dann war er ganz ruhig und

rauchte seine Zigarette und erzählte auch , daß er de ? Frau de »

Ring vom Finger gezogen habe . Die Ohrringe habe er sich nicht getraut

abzunehmen . Lei der Vernehmung des nächsten Zeugen . Polizei -
Wachtmeister Roeder ruft der Angeklagte mit lauter Stimme : „ Sie

haben mir gesagt : Stellen Sie sich doch verrückt . " Zeuge : Das

ist nicht wahr . A n g e k l. ( erneut laut schreiend ) : Jawohl , Sie hoben
das gesagt . Zu einer dramatischen Szene kam es , als der

Schneidermeister Paul Prüfer , der Vater der G e töteten ,

an den Zeugentisch gerufen wurde . Der Angeklagte schluchzte laut
und rief unter Tränen : Vater, , ich habe es nicht gewollt ! Der alte

Mann erwiderte darauf : Aber Erna ist tot und Du lebst .
A n g e k l. : Ich Hobe es wirttich nicht gewollt . Der Zeug « , dem die

Tränen über die Backen rollten , antwortete : Ich muß Dir >a

wohl verzeihen , aber Deine Tat ist nicht mehr gur

zu machen .
Das Schwurgericht sprach den Angeklagten Fritz Gellessat

schuldig der schweren Körperverletzung mit Todeserfolg , billigte ihm
aber mildernde Umstände zu. Das Urteil lautete auf f e ch s I a h r e

Gefängnis , unter Anrechnung von sieben Monaten Unter -

suchungshaft . _

Der Personalabbau an den höheren Schulen .
Das provinzialschulkollegium gegen die Verfassung .

Der Vorstand des Preußischen Philologenverbandes hat sich in

einer Entschließung gegen die mit dem Sinne der Abbauverordnung

nicht im Einklang stehende Art der Durchführung des Personal¬

abbaues gewandt . Da den Abgebauten nicht die Gründe mitgeteilt

würden , gewänne das Verfahren „ für die Philologen den C h a -

rakter eines völligen Geheimverfahrens " . Das

Recht der Aeußerung und des Einspruchs würde dadurch völlig wert -

los . Da an den höheren Schulen nach den in einer Berliner

Direttorenkonferenz gemachten Angaben des Ministerialdirektors

Jahnke die Auswahl der abzubauenden Lehrer durch die Provinzial -

schulkollegien auf Grund des Urteils der Direktoren

erfolgen sollte , gewinnt dies Verfahren eine erhöhte Vedsutunz

in dem Falle , wo das Verhältnis zwischen dem Schulleiter und einem

Lehrer ein gespanntes ist . Von diesem Gesichtspunkt bietet der

folgende Fall Anlaß zum Nachdenken : �
Zwischen einem Berliner Studienrat , der Mitglied der VSPD .

ist , und seinem Direktor bestehen seit längerer Zeit ernste Disfe -

renzen . Der Genosse hat sich im Lauf der beiden letzen Jahre n e u n -

mal bei dem Provinzialschulkollegium über seinen Direktor be-

schwert . Der Direktor ist ein S o z i a l i st e n g e g n e r. Er hat
im Lehrerkollegium wiederholt Stimmung gegen den Genossen zu
machen versucht . Das Kollegium hat aber den Antrag abgelehnt ,
die Versetzung des Studienrats an eine andere Schule zu beantragen ,
da es mit diesem keine Differenzen gehabt hat . Der Genosse selbst
tot dies nicht , da er im Interesse des republikanischen Teiles der

Elternschaft nicht von seinem Platze glaubte weichen zu dürfen . Er

hat mehrfach eine mündliche Verhandlung beantragt , da durch diese
der Konflikt am besten aus der Welt geschafft werden könnte . Sein

Antrag ist von dem Berliner Provinzialschulkollegium abgelehnt
worden . So ist der ganze Schriftwechsel ein umfangreiches Akten -

bündel von über 103 ( einhundertunddrei ) Seilen

Schreibmaschinenschrift geworden . Als der Studienrat

vom Provinzialschulkollegium die Nachricht erhielt , daß er für den

Abbau in Aussicht genommen sei , bat er in einer Eingabe , ihm Em -

ficht in alle Schriftstücke und Gutachten zu gewähren , auf Grund

welcher das Provinzialschulkollegium den Abbau beabsichtige . Er

glaubte zu dem Antrag berechtigt zu sein , da ja nach Artikel 129

der Reichsversassung dem Beamten „Einsicht in seine Personal -
nachweise zu gewähren sei ". Als Antwort auf diesen Anttag erhielt

er die einfache Mitteilung , daß er vom 1. Mai an in den einstweiligen

Ruhestand versetzt worden sei .
Mit einem zweiten an derselben Schule tätigen sozialdemokra¬

tischen Studienrat hatte der Direktor ebenfalls schwere Differenzen .
An der anderen Schule , an der dieser Genosse in der letzten Zeit

unterrichtet hat , hat er sich in kurzer Zeit das Verttauen seines

neuen Direktors und des Lehrerkollegiums erworben , so daß sich
der Lehrerausschuß . dem sogar zwei deutschnationale Lehrer an -

gehören , gegen seinen Abbau ausgesprochen hat .

Die Jeuerbeftattung fetzt sich öurch .
Der Verein der Freidenker für Feuerbestattung .

der 1905 gegründet wurde und seinen Sitz in Berlin hat ( Haupt -

geschäftsstelle : Berlin NO. . Friedenstraße 60 ; Filialen : Berlin 91. ,

Schwedensttaße 18, Baumschulenweg . Kiefholzsttaße 250 ) , ist Deutsch¬
lands größte Feuerbestattungsorganisation und die einzige , die über
das ganze Reich verbreitet ist . Er hat die schwere Zeit der Geld -

entwertung gut überstanden , erreichte bis Ende 1923 einen Bestand
von rund 380000 Mitgliedern und hatte in 1923 einen
Vermögenszuwachs von 41 543 Goldmark , so daß er das Jahr mit
einem Gesamtoermögen von 315190 Goldmart abschloß . Der Ber »
ein gewährt nach einjähriger Mitgliedschaft vollständige Bestattung
( Sarg , Innenausstattung , Sterbewäsche , Einsargung . Leicheniransport
nach dem nächsten Krematorium , Arrangement der ' Trauerfeier , De -
koration der Halle , Trauerredner , Orgel - oder Harmoniumspie ! , Ein -

äscherungsgebühren , 91ebengebühren für Papiere usw , Gebühr für
Reihengrabstelle ) . Er hat eine eigene Sargsabrit , «ine eigene
Slerbewäschenäherei und eigenen Automobilbeirieb . Die Monats -

beitrüge sind jetzt für Personen von 5 b' « 16 Jal ) ren 0,20 M. . von
16 bis 50 Jahren 0. 40 M. . für Personen über 50 Jahre , soweit sie
nach dem 1. April 1923 beigetreten sind und laufende Beiträge
zahlen , 1 M. Das Eintrittsgeld beträgt 0,40 M. Bei Arbeitslosigkeit
werden auf Wunsch die Beiträge gestundet ohne Verkürzung der

Recht «. Aus anderen Feuerbestattungsorganisationen übertretende

Mitglieder , die dort vollberechtigt waren , haben keine Karenzzeit
nöttg . Aufnahmen und Uebertritte können in allen Zahlstellen
erfolgen . Für den Eintritt in den Verein der Freidenker fiir Feuer - .
bestattung ist Bedingung der Kirchenaustritt . Der Ver - �

ein erstrebt aus volkswirtschaftlichen und gesundheitlichen Gründen
die obligatorische Feuerbestattung .

Wozu dienen die „ Ablösnngsgelder " ?
Zu der Frage , welchem Zwecke die sogenannten Ablösungs -

gelder dienen , teilt das städtische Zentralamt für Wohnungswesen
mit , daß von den Wohnungsämtern ohne Beanspruchung öffent -
licher Mittel allein aus den Ablösungsgeldern in nicht unbedeu -
tendem Umfange Wohnungen gewonnen oder durch Verfall bedrohte
Wohnungen erhalten worden sind . Im 4. Vierteljahr 1923 sind
auf diese Weise 265 Wohnungen mit 763 Räumen , im 1. Viertel -

jähr 1924 234 Wohnungen mit 654 Räumen gewonnen worden .
Da mit den aufkommenden Ablösungsgeldern infolge Festigung der
Mark jetzt mehr geleistet werden kann , ist zu Holsen , daß die An -
zahl der im laufenden Vierteljahr fertiggestellten Wohnungen noch
höher sein wird als im verflossenen . Die Ablösungsgelder haben
auch den Grundstock für größere Neubauten gebildet , z. P. sür die
Bauten in den Teciliengärten in Schöneberg , das Wohnhaus Ehar -
lottenburger Ufer 49 in Charlottenburg , und das Wohnhaus ' Essener
Straße im Bezirk Tiergarten . D: cfe Bauten konnten nur mit Hilfe
der Ablösungsgelder finanziert werden .

„ Veirunkenc und Sinder haben ihren Engel " pflegt man zu
agen , und manchmal scheint es zu stimmen . Gestern bald nach
Mitternacht stürzte der 34 Jahr « alt « Arbeiter L. im Zustande
völliger Trunkenheit aus einem Fenster zwei Stockwerke tief i »
den !H' of hmab . 5) ier blieb er liegen und schlief ein Als



man ihn aufhob , war er sehr erstaunt , stch auf dem Hofe zu sehen
und wußte nicht , wie er dort hingelangt war . L. ist wie durch
ein Wunder unversehrt geblieben und konnte sich ollein noch
seiner Wohnung begeben .

Geldschrankeinbrecher suchten in der vergangenen Nacht die

Versicherungsanstalt der Handwerkskammer der
Provinz Brandenburg in der Teltower Straße Vi heim .
Mit einem Nachschlüssel gelangten sie zunächst in einen leer stehen -
den Raum . Von hier aus gelangten sie durch ein « Rabitzwand in
ein Klosett , das zu den Räumen der Versicherungsgesellschaft gehört .
Jetzt stand ihnen der Weg in das Kontor offen . Nach Art der ge -
werbsmäßigen Verbrecher knabberten sie einen Geldschrank auf und
erbeuteten daraus lOlHK M. in Dollarschatzanweisun¬
gen . Mitteilungen zur Aufklärung an Kriminalkommisiar B ü n -

g e r im Zimmer 88 des Polizeipräsidiums .

Der Bund zur Förderung der Selbsthilfe der körperlich De -

hinderten sOlto - Peil - Lund > E. V. , Berlin 23 36. Flotiwcllstr . 34 ,
2 Treppen , veranstaltete kürzlich seine diesjährige Jabreshauplber «
sammlung im VolkSwohlfahrtSministerium . Der Geschäftsbericht
zeigte das rege Streben des Bundes , die im jugendlichen
Alter Verkrüppelten geistig und wirtschaftlich
zu fördern . Die Not der Körperbehinderten ist besonders jetzt
in der Zeit des wirtschaftlichen Niederganges oft sehr drückend
und darum ist die Förderung ihrer Selbsthille außerordentlich zu
begrüßen und jeder Unterstützung wert . Um den etwas langen
Namen des Bundes kürzerund einprägsamer zu machen , beschloß die

Versammlung die Namensänderung in » Selbsthilfs «
bund der Körperbehinderten < Otto - Perl - Bund )
E. V. " Die Bestrebungen des Bundes finden auch immer mehr

Verbreitung in Deutschland und werden von vielen Behinderten
dankbar empfunden .

Die Stadtverordnetenversammlung hat in dieser Woche am

Dienstag um S Uhr eine außerordentliche Sitzung . Auf
der Tagesordnung stehen nur Anträge , die aus früheren Sitzungen
als Reste übernommen find . Einzelne Anträge sind bis vier Mo -

nate alt . �

Die hiesige Georgische Kolonie veranstaltet am Montag , den
28. Mai , dem Jahrestage der Begründung der Unabhängigen
Georgischen Republik , nachmittags 4 Uhr , im Spreehof , Grünau .

Friedrichstraße 23, «in « Fe st Versammlung . Mitglieder und

Freunde der Kolonie werden herzlichst eingeladen .

INilchpreise . Für den Bezirk der Stadt Berlin betragen die

Preise für Vollmilch bei Abgabe der Milch vom Kleinhändler an
den Verbraucher 2 S G o l d p s e nn i g e , bei Abgab « der Milch
aus Kuhställen an den Verbraucher 32 Goldpfennige .
die für Magermilch S Gold Pfennige . Diese Preise gelten
vom 2 4. Mai ab : mit dem gleichen Tage treten die bisherigen
Preisfestsetzungen außer Kraft . Di « - V- Milchkarten werden mit

% Liter , die L- Milchkarten , sowie die klarten für werdend « Mütter

( C- Karten ) mit % Liter Dollmilch beliefert .

Nach Amerika ! Zu diesen Ausführungen i « Nr . 242 des « Vor -
wärts " wird uns mitgeteilt , daß der Bankier Kraft Sachs , Inhaber
der Bankfirma Mofs « u. Sachs , Berlin , nicht nach Amerika g « -

flüchtet ist , sondern daß sein « Reife geschäftlichen Cha -
rakter trägt .

Stellbrlnk fährt dock nach Arautreich . Dem bekannten deutschen Dauer -
fahrcr Slrtur S I e I l b r in t , der in Paris starten sollte , wurde von der

sranzösischcn Regierung vor einiger Zeit die Timeiseerlaubnis « er -
weigert . Die mir ersabren . ist es j�t der französischen Botschalt in
Berlin gelungen , die EinreiseerlauHniS zu erwirken , so daß
Stellbrink die Reise nach Paris antrete » konnte .

Im Zoologische « Garten ist ein R e n n t i e r geboren . Sein « Mutter
ist eine « der kürzlich durch Vermittlung des Maler » Dieckmann aus

Lappland bezogenen , ganz besonder » schönen Rennttere , die kürzlich neu

angeschafft wurden . Sie leben auch hier vorläufig noch hauptsächlich von
dem sogenannten . RcnntiermooS ' , einer Flechtcnart , die aber in den

Kiefernwäldern der . gesegneten ' Mark Brandenburg reichlich wächst .

Be; Irt »bUdoag »? u«Ichub Sroß SerNn . Für Montag , den LS. Mai find
noch ewig « Karlen für daSZDeutsche Opernhaus im Bureau de » Bezirks -
dildungSauSschuffiS zu haben .

Parlelgenoffen und . vorwärts ' - ceser . der « » lud « dl « tsZ . «emeiude .
schule iirüder alte Schute Bergmannstrahe ) besuchen , werden aufgesordert ,
ihre Adressen beim Genossen Ki « sewetter , Thamissoplatz 2,
Hos 1 T r. , abzugeben .

Einen Ernst - Ioller - Abeud veranstaltet die Frauen grudve der 6«. Ab-

teilung ( Charlottenburg ) am Montag , LS. Mai . abends 7' / , Uhr . in der
Aula der 14. Gemeindeschule Pcstalozzistr . 40. Alsred Beierle vom

Refidenztheater . der Darsteller de » Hinleman » , rezitiert . Gen . Niektsch
spricht einsührende « orte über Toller . All « Genossinnen und Genossen
des K r - i I e s C h a r l o t t e n b u r g und sonstige interessierte Genossen
sind eingeladen .

Alle Eltern von kiudern . die da » Ulagareleo - Lyzeum . Zfflandstrohe , oder
die Luise - Otto . Peters - Schulebesuchen . Iwerden dringend ge-
beten , sich wegen der EltcrnbeiratSwahlen bei John , Ostbahnhos 9 zu melden
oder� dort ihre ?ldresse abzugeben .

Gev - ss - Pfarrer Lleler spricht am Sonntag . LZ. Mai . anläßlich emes
Ausfluges der Vereinigung der Freunde von Religion und Völkersrieden
in Buch iNordbahn ) . Treffpunkt 10 Uhr Bahnhof Buch . — Die Jugend -
gruppe wirlt ebenfalls mit . Gäste und Freunde willkommen .

Lunapork . Jnsolge anderweitiger Verpflichtungen kann der Flugzeug -
künsller Fritz Schindler , der sich seit Eröffnung des Lunapark » am

Trapez am Flugzeug produzierte , nur noch bis zum Montag , den LS dS.

MtS . über den Halensee stiegen .

Achtung , Ferier , freunde ! Die nächst « Besprechung findet am
Dienstag , den 27. Mai , abend » 7 Uhr , im G- werksch astS ,

haus . Saal 3, statt . Freunde der Bewegung sind willkommen .

Die » Grüne Heimat ' «. v. sGesellschast für Erholungs - und Heimstätten )
veranstaltet am Sonntag , den 26. d. Ml». , in Rahnsdorf eine Be-

sichtigung de » sür die SommerbäuSchen bestimmten Geländes . Treffpunkt
10 —10 . 30 vor dem Bahnhos Rahnsdorf — Montag , den LS. Mai .
abends 8 Ubr . findet in der Brauerei Königstadt , Schönhauser - Allee 9,
wieder ein Lichtbildervortrag statt . Räch dem Vortrage Beantwortung von
Anfragen Ein Musler der zur Ausstellung gelangenden Sommer -
l a n b e n wird bei dielcr Gelegenheit im Vorraum ausgebaut .

MW

Zu haben in. allen Oroaerieri
einschlägigen Geschofs - ea ,und
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Dem Arbester - Radlv - Slob ist es endlich gelungen , ein Sekre -
tariat in der Seydelstraße 20, Eingang Neue Grünstraße , zu er -
richten . Allabendlich ab 5 Uhr werden hier Auskünfte erteilt . Un -
ieren Mitgliedern zur Kenntnis , daß in der Woche vor Pfingsten
sie nächste Mitgliederversammlung stattfindet , in der über das
Stattfinden von Kursen und Bastelabenden nähere Auskunft er -
teilt wird .

Frauen heraus !
Auf zur Protest - Versammlung !

Gegen üas Urteil im Prozeß Geifer !
Gegen öen § 218 ües Strafgesetzbuches !

Dienstag , den 27 . Mai , abends 71/ » Ahr
in den „ Germaniasälen " , Chausseestr . 110

Referenten : Frau Dr . Wegscheider - Ziegler , M. d . L.

( Sachverständige im Prozeß Heiser ) , Frau Dr . Käte
Franken t - hal sAerztin ) , Frau Clara Bohm - Schuch ,
M. d. R. und Herr Dr . Kurt Rosenfeld , Rechtsanwalt

> Schallwelle « aus Clermont - Fcrrand .
Am Sonntag , den 26. Mai , finden bei C l e r m o n t -

Ferrand in Frankreich wiederum Versuchssprengungen statt , deren
Schallwellen in Deutschland zu beobachten von wissenschaftlichem
Interesse ist . Die Sprengzeit ist am Sonntag , den 26. Mai ,
auf S Uhr vormittags angesetzt . Der Schall gebraucht bis Karls .
ruhe 28 Minuten , bis Aachen und Mannheim 31 Minuten , bis
Dortmund und München 38 Minuten und bis Berlin etwa eine
Stunde . Wenn sich die Schallwelle durch die höheren Atmosphären -
schichten verbreitet , vergrößert sich indessen diese Laufzeit « lwa bis

zu 33 Prozent . Di « ersten Versuchssprengungen am 16. Mai und
23. Mai sind in Westdeutschland an manchen Stellen deutlich hörbar
gewesen , in Nord - und Ostdeutschland sind indessen nur äußerst
schwache Schallwirkungen hervorgerufen worden , so daß hier die
Beobachter ganz besonders ruhig « Beobachtungsplätze wählen müssen ,
um Aussicht auf Erfolg zu haben . Beobachtungen mit genauer An -

kunftszeit des Schalles und Angaben über das herrschende Wetter
werden an das Observatorium Lindenberg im Kreis « Beeskow
erbeten .

_ _

Der amerikanische Zeppelin .
In diesen Wochen wird der für Amerika bestimmt «, auf der

Zeppelin - Werst erbaut « Luftkreuzer endgültig fertig -
gestellt werden . Ursprünglich sollte das Schiff bereits im April
flugbereit gemacht werden , doch erwies es sich als notwendig , noch
gewiss « Veränderungen an der Motoranlage vorzunehmen . Di «
Maybach - Motore wurden noch einmal auf den Brems -
stand gebracht und nach den letzten vorgenommenen technischen
Veränderungen jetzt wieder eingebaut . Es ist damit zu recknen , daß
das Luftschiff in allernächster Zeit fahrtbereit in der Halle
liegt und daß beim Eintreffen der amerikanischen Abnahme -
kommisston , die New - Pork bereits verlassen hat . der Zeppelin
restlos vollendet ist . Die Zahl der Probefahrten dürfte , wie wir
erfahren , auf sechs begrenzt werden und dann wird der groß « Flug
nach den Vereinigten Staaten angetreten . Diese U e b e r s e « -

fahrt wird für die Zeppelin - Werst von hoher Bedeutung sein .
Die notwendigen Borarbeiten auf meteorologischem Gebiet sind
nach vielmonatiger Arbeit vollendet und man wartet jetzt die Ueber -

fahrt des amerikanischen Luftkreuzers ab , um dann an Hand der ge -
wonnenen Ergebnisse das groß « Projeft weiter zu fördern .

Telephon London —Berlin . Nach einer Mitteilung des Post -
nünistecs wird über eine Telephonoer bindung London —
Berlin verhandelt .

Die Schlaffrankheit in England . Nach der vom englischen Ge -
sundheitsministerium veröffentlichten Statistik sind seit Anfang des

Jahres 2473 Fälle von Schlafkrankheit angezeigt worden .
Der Durchschnitt der letzten vier Jahre betrug 83V.

Der Dampfer „ ZNanritania " von der Cunard - Lini « ist in Eher -
bourg instandgesetzt worden : bei Schnelligkeitsversuchen im Kanal

hat er 31 Seemeilen in der Stunde erreicht .

Erdbeben in Ostgalizien . In der Umgebung von Lemberg fand .
wie der Ost - Expreß meldet , ein kurzes Erdbeben statt . Es
hat sich eine breite Erdspalte gebildet , welcher brennende
Gase entströmen . _

Groß - Gerliner Parteinachrichten .
S. flrctf U Sic Obleute der Elternbeiräte werden Gebeten , sich am

Schulen müssen sich zur Kandidatur zu den Elternbeiratswahlen stellen .
Adressen an O. Müller » Mittenuxilder Str . 1k.

7. Kreis Eharlottenburg . Montag , den 2«. Mai , abends pllnttlich 714 Uhr.
im Rathaus , Zimmer 1, wichtige Froltionsfltzung mit den Bürger -
deputierten .

». «reis Wilmersdars . Dienstag , den 27. Mai , 714 Ahr . Sitzung des er .
weiterten Kreisvorftandes bei Pieper . Holsteinischestr . SO.

13. ftrei « Tempelhot /Mariendsrt . Montag , den A. Mai . 714 Uhr. Fraktion «.
sitzung , Marienbort . Rathaus , Zimmer 2K.

11. Kreis RenUlln . Obleute der Stternbeiiät « der Abteilungen . Montag .
den 26. Mai . v. 5 —7 Uhr, wichtiges Material abholen , Bureau Reckarstr . ».
— Fraktionsfitzun ». Montag , den 2S. Mai . 7 Uhr, im Rathaus , Saal I. —

?freie Echulgcmeinde . Die am Dienstag , den 27. Mai , sällig « Bersammlung
ällt aus .

1». »reis Pankow . Di« Genossen werden gebeten die heutigen Bereins , und
Versammlungsnachrichten zu beachten .

Heute , Sonntag , den 25 . Mai :

1». Abt . Di« Flugblattverbreiwng findet von der Spedition Wilhelms .
hovener Str . au » statt .

II . Abt. Sonntag , mittag , 12 Uhr, Flugblattverbreitung . Krüger Kulfiten .
straße 84.

»». Abt. Wilmersdors . Früh S Uhr Flugblattverbrritung . von Andrea «,
Pfalzburger Str . 55. �

Morgen . Montag , den 26 . Mai :

I. Abt . Abend , 714 Uhr bei Büttner , Schwedter Sit . 22, Sitzung der Eltern .
beirät « der Abteilung .

21. Abt. 714 Uhr Funkiionärsitzung bei Schleiff . Winsftr . 30. Erscheinen
aller Bezirk - sührer Pflicht .

10. Abt . 8 Uhr Funktion ärversarmnlung bei Keufner . Hagelderger Str . tO».
12. Abt . 714 Uhr Setzung der Elternbeiräte und Kandidaten bei Wiersdorf ,

Uvbaiistr . k. Alle parteigenässtschen Eltern müssen an dieser Sitzung teil »
nehmen .

« . Abt . 714 Uhr Sitzung fänttl . FunkttonIK « bei »ertsch . « e - er Str . «8.
Genossen , die noch Malzeitungen , Maimarken . SammeNisten abzurechnen
haben , finden stch dort ein .

17. Abt . 7>4 Uhr wichtige ffunktionärkonfcrcnz Mit Elternraien und Ordnern
bei Rehländer , Lausitzer Str . 1K.

18. Abt . 714 Uhr bei Meyer . Fürstenstr . 5, Funktionckrkonferenz . All «
Elternbeiräie sind dazu eingeladen .

85. Abt . Tcmpelhoi . 7>>. Uhr Filii ktioiiärsitzung in der Linde , Werder Ecke
Friedrich »Karl »Str . Wichtige Tagesordnung .

8«. Abt. Mariendors . 8 Uhr Funktionärsitzung bei Niendorf , Chausseestr . 19.
Reukölln , 92 Abt . Pünktlich 7- 4 Uhr Abteilungsvcrsammlung im Gambrinus .

Koiser . Friedrich . Ecke Treptower Str . Tagesordnung : ü. Gefchästsbericht ,
2. Kassenbericht , 3. Neuwahl des Vorstandes und Wahlen zur Kreis -
Vertreterversammlung , 1. Vortrag des Gen. Redakteur Franz Klühs über :
„Die Reichstagswahleii und die nächsten Ausgaben der Partei . " Mitglieds -
buch mitbringen . — »3. Abt. 7.14 Uhr bei Förster . Hertzbergstr . , Funk -
tionärversammlmig . Zu der Abteilungsversammlung am Mittwoch , den
2. Juni , wird eingeladen

10». Abt . Johounisthal . 714 Uhr Sitzung sämtl . Funktionäre und der Eltern .
beiräte bei Gobin , Roonstr . 2.

Frauenveranstaltungen am Montag , den 26 . Mai :

7. Ärei , Charlottenburg . Die Abteilungsleiterinnen werden gebeten , zu dem
am Montag , den 2K. Mai . 714 Uhr, stattfindenden „Ernst - Toller - Abend"
in der Gemeindeschule Peswlozzistr . Kl einzuladen . Alsred Beierle
( Residenzibeater ) liest au « Tollers Werken .

09. «reis Panlow . 7- 4 Uhr bei Meetz, Lindenpromenade Ecke Berliner Sir .
Vortrag des Gen. Sorlitz .

25. Abt. 7 Uhr Realschule Pasteurstr . 15. Vortrag de» Gen. Häuhler . Neu»
wähl der Abtcilungsleiterin .

28. Abt . 714 Uhr bei Büttner Schwedter Str . 23. Tagesordnung : Neuwahl
der Frouenleiterin .

31. Abt . 714 Uhr bei Soldschmidt . Stolpischestr . 3«. Bortrag der Genossin
Gel, er : „ Was erwarten die Frauen vom neuen Reichstag . " Neuwahl der
Leiterin .

31. Abt . 7 Uhr bei Rosm , Gubener Str . 19. Vortrag des Genossen Theek.
35. Abt . 7 Uhr bei Drelse . Echreinerstr . 18. Vortrag des Genossen Miethke .

„Die Lehren der Reichstagswahl für die Frauen . " Gäste willkommen .
33. Abt . 7>.4 Ubr bei Wittfchtth , Petersburger Str . 5. Bortrag .
38. Abt . 7- 4 Uhr bei Bartusch , Friedenstr . 88. Bortrag . Neuwahl der Funk -

tionärinnen .
11/12. Abt . 8 Uhr bei Ldhlke , Bergmannstr . K9. Wichtige Tagesordnung . Reu -

wähl der Abteilungsleiterin .
13. Abt . 7- 4 Uhr bei Wolf. Gräfestr . 2K. Vortrag de» Gen. Landa .

11/15. «it . 7- 4 Uhr bei Ewald . Elolitzer Str . 12«. Vortrag de- Gen. Wufchick:
„Nach der Wahl . "

51. Abt . Charlottenburg . 714 Uhr Kreisfrauenabend . Schule Pcstalozzistr . 40.
„Ernst - Toller . Abend. " , ( Näheres stehe Kreisnotiz oben. )

llebermorgen . Dienstag , den 27 . Mai :
71. Abt . Z- Hlendorf . 714 Uhr w „Lindenpuri " . Zehlendorf - Mitte , Berliner

Strasse . Mitgliederversammlung . Bortrag des Gen. Landgerichtsrat Rüben
über : „ Was erwarten wir vom neuen Reichstag . "

138. Abt. Kermsdorf . Di« Genossen werden aufgefordert , stch am Zohlabeud der
Abteilung 148 Baidmannslust am Dienstag , abends 8 Uhr, Lokal Pufch ,
Oraniendamm Ecke Platanenstr . zu beteiligen . Vortrag des Gen. Heinrich
Löffler über : „ Der Ruhrkamvf . "

143. Abt . Waidmannswp . 8 Uhr Zahlabend bei Pufch , Oraniendamm . Re-
ferent : Reichskohlenüirektor Gen. Löffler über : „ Der Kouflikt im Ruhr -
bezirk . " Genossen von Hermsdorf und Borwärtslefer sind eingeladen .

Frauenveransialkungen am Dienstag , den 27 . Mai :
96/97. Abt . Neukölln . 714 Uhr bei Kutzki, Leineftr . 1. Vortrag des Gen.

Pfarrer Bleier über : „ Die Bedeutung der Elternbciratswahlen für die
Frauen . "

001. Abt . Der Leseabend fällt aus . Die Genossinnen werden ersucht , an der
Frauenkundgebung in den Germaniasälen teilzuuehineii .

>tz
2. Abt, Mittwoch , den 28. Mai . abends 714 Uhr , bei Ohngemach . Somman .

dantenstr . 88. wichtige Abteilungsversammlung . ( Neuaufbau der Abteilung . )
Jede » Mttglied der Abteilung ist zum Erscheinen verpflichtet . Der Kreis .
vorstand .

8. Abt . Donnerstag , den 29. Mai fHimmelfahrt ) , Ausflug der gefamien
Abteilung . Treffpunkt früh 8 Uhr Bahnhof Grossgörfchenftr . , bis Iii »
kolasfee .

91. «bt . Neukölln . Donnerstag , den 29. Mai ( Himmelfahrt ) , veranstaltet
die Abteilung einen Familienausflug nach Selchow . Derselbe soll zugleich
zur Agitation unter den Landarbeitern (öfsentl . Versammlung daselbst )
benutzt werden . Die parteigenösstschen Radfahrer Neuköllns nehmen eben »
falls daran teil . Treffpunkt früh 7 % Uhr bei Köster , oder 814 Uhr Bahn »
Hof Hermannftr . fMittenwalder Bahn ) . Rege Beteiligung mit Familie
wird erwartet . Genossen aus anderen Abteilungen sind ebenfalls will -
kommen .

108. Abt . Köpenick . Donnerstag , den 29. Mai ( Himmelfahrt ) , nachm . 4 Uhr,
findet die Beisetzung der Äsche der Genossin Demmning in Fried richsselde
unter gleichzeittger Aufstellung des Denkstein » statt .

Sterbetafel üer Groß - Serliner Partei - Grganifation

89. Abt. Neukölln . Gen. Robert Düben , Hobrechtftr . 73, ist am 22. Mai
verstorben . Einäscherung siehe Inserat derselben Nummer .

«erleuliueus «
findet der fällige

Arbeitersport .
4. Kreis «, de» Arb. . Ath . . B»»de «. Am Dienstag . 27. Mai ,
Ipf Im Ringen in den Klassen Bantam », Feder - , Leicht- ,

Leickt - Mittel », und Echwer - Mittelgewicht der L- Mannfchaften der Berelne
Norden 98 und Adler 05 im Lokal von Behrcnds - ffestfäle . Manteuffelstr . 95.
statt . Di« äusserst stark « Rorden - Mannschaft wird der Adler - Mann- chast zu
schaffen machen , und es ist völlig offen , wer den Sieg erringen wird . Beginn
der Kämpfe 8 Uhr, nachdem Trainingsabend .

BFE . Minerva 1910. Sonntag , den 25. Mai . findet auf dem Minerva .
Sportplatz «in grosse , Fuhballfpiel statt . Es wollen die alte Freundschaft
wieder auffrischen : Nordiska —Minerwa mit se 2 Jugend - und 3 Mannermonn -
schatten . Die 1. Mannschaft beginnt um K Uhr, vorher die unteren Mann .
schatten . _

Geschäftliche Mitteilungen .
Da» bekannt « Damenkonfektionsgeschäst Rosezgtz , Landsberger Strasse 59,

am Alexanderplatz , «ine Treppe , gibt bis zum K. Juni auf Mäntel . Kostüme ,
Sportjacken 10 Prvz . Extra radatt auf den vorgedruckten Etitettcprei ».

Der heuttgen Ausgabe unserer Zeitung liegt «ine Ankündigung der Firma
vr . weck. Robert Hahn u. Eo. G. m. b. H. , Magdeburg , über ihr in vielen
lausenden von Fällen bewährtes Nervennährmittel „Nerwlfau " bei . auf welches
wir unsere Leser hiermit ganz besonders hinweisen .

Im Anzeigenteil unserer heutigen Nummer befindet sich «in Inserat des
Ehemisch- Wissenschastlicheu Laboratoriums Dr. Fraenkel u. Dr. Landau , Berlin ,
FeHrbellincr Strasse 81, betr . das neue Heilmittel des Prager Arztes . Professor
Dr. Mladeiovsky , gegen Arteriosklerose , auf da » wir unsere Leser hinweisen .

Das originelle 1. Preisrätsel der unlercn Lesern bestens bekannten Firma
Franz Borowicz , da » Haus für Alpakabe stecke, Berlin . Waldemarstr . 27 und
Leipziger Str . 29, finden unsere Leser in der heutigen Nummer unseres Blattes .
Die Firma bat für die richttge Lösung 100 Preise im Gesamtwerte von 2000
Goltmark ausgesetzt und ist die Beteiligung federmann , ob Kund « oder Nicht -
kund«, gestattet . Die 11 Ausnahmeiage der Firma , die am 31. Mai beendet
sind, bieten ferner ganz bedeutend herabgesetzte Preise in Alpakalöffeln und
Alpakadestecken . so dass sich ein Einkauf bis zum »I . Mal unbedingt lohnen
dürft «. ( Siehe Inserat in der vorliegenden Ausgabe . )
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BILLIGE ANGEBOTE
Verkanf nur soweit Vorrat

Damen - Wäsche
Damen - Hemden 1�5
ans besten Stoffen , mit Hohlsanms ' aniiening . . . H

Damen - BeinkSeider �95
Knielorm , mit Stickerei

......................
. ■

ans festem Stoff , Uemä nnci
Deink ! eiä psssenä . reicb bestickt

. . . . . . . . .. . . . .
Eleg . Garnitur w� - . ��75
Hemd u. Beinkl . pass . , reiche Stiokerciansßtatt . B B

Nachthemd QßO
Stoff, reich mit Spitzen und Stickerei garniert QE�

Untertaille aas feinem Batist , mit
TrSgem und mit reicher Spltzengarniemng . . .

�65

Morganröcke
Morsenrock JÄÄm . g75
Streifen , mit Plisseegarnitur

..................

Morgenrock sää 1150
eleganter Batistgarnitur . . . .

..............
H B

1350

1650

eleganter Batistgarnitur .

Morgenrock
monoform . elegant bestickt

...............

Morgenrock MÄ
ganter Sstinblcnde , fesche , weite Form . . ,

Geld . Taschentücher
sehr große Auewahl , aparte ntod . Farben , Stück

35,75, ITT
Selbstbinder �45
in hübschen Mustern . . . . ..

. . . . . .. . . . . . . . . .. . . . . .

ü

Oberhemd Hß90
prinu Zephir , aparte Sireiien , mit 2 Engen B WV

Weisse Blusen
früemdl�liyiSe aus weissem gestreiften Batist

. . . . . .
.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
ans weissem Vollvoile mit Stickerei und Zwischensatz

ans weissem Vollvoile , mit Bubikragen

. . . . . . .
. . .

. . . . . . . . . .
�

Weisse Kinder - Kleidung
ir�SCSÄlljf ans Nessel , farbiger Besatz , A 75 Weit . Grössen
S ( %lftEClAB < S > ICfiCsetBBl 40 —55cm lang . . .. . . . . . . . .ca. 40 an A 25 Pf . mehr
r ABhI��aS�JIaV Kittelform , weisser Satin , 4 4 75 Weit . Grössen
8�3 « ■ 60 —85 cm lang . . . . .ca. 60 cm I > TS Pf . mehr
�>1�10� A «» M. mm � i ■ q mm Kieler Form , weisser Drell , 4 A50 Weit Grössen
ii ' läS IB Q i/SjErngSö für 2 —10 Jahre , für ca. 2 Jahre I « 1,00 mehr
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Mengenabgab # vorbehalten

i WeißeKinder - Gtiefel
D Vorzugs . Fabrikat , gute Paßform , tadellose Verarbeitung W

Sr . 22 . 2S

III!

SSV A5Q 490
Gr . 27 . 50 « ÄL 0r . 34 - 35 JH *

I Sonder - Angebot !
= ( Sine Kolleltion eleganter Wiener „

% Samen- Phantasirschuhk
Nur Leipziger Strasse u . Alexanderplatz

�Hermann
LeipdierSr .

ileiuderplalx
FranliinrtBr

Allee

295

Korsette
HljfthSEtSr ans weissem und hell -
farbigem Drell , mit Gummitell , 1 Paar Halter

Hl- sftllSf tSr ans weiss . Krell , m. durch . �LäO
geh . Gammlteil , gutsitzende Form , 1Paar Hilter

Hüfthalter S25
sas hellgebmmten Jacqnardstoffen , IPaar Halter WW

Strumpfhaltergürtel 150
aus weissem Satin , 2 Paar Halter .

. . . . . . . . . . .
■

Büstenhalter 025 075
Pelina , Seltenschkbek . Marke,Trlkot4B Flor AI

Büstenhalter 125
aus gutem Eenforcd , moderne Form

. . . . . . . . . . .
*

Badewäsche
BadetrikOtS ihr Damen �Herren , 090
in Schwarz und Marine , Mittelgrösse

. . . . . . . . .

Badeschuhe 195
ans Leinen m Schwarz und Weiss

. . . . . . . .
. . . ■

Gummibadehaube K5
fesche Form , In vielen Farben

. . . . . . . . . . . . . . .

Bademantel »nd 9150
Herren , aas gutem Frottierstoff , fesche Form ifc ■

Äamen - Strümpse , Serren -
Svcken, Kinder - Striimpse
Saumwolleu . FIor . kleineWebsehler , wallen Zarben

45 , 5S pf .

l - elli�sr !lr .

AleiänilerlilsN
kriwliliirlei

Mm

Taghemd A7S
in gediegener �uslühiung

. . . . . . . . .. . .. . . . . . . . .

Herren - Strohhutl65
Mstelottorm . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

■

Komplette

Speisezimmer
Herrenzimmer !
Schiatzimmer !

Farbige Küchen

Ledermöbel

Einzelmöbel
Lieferung
frei Haus .

m
%

Kleidung
lür

Backfische u Mädchen

SUnglinse und Knaben
In Jeder gewünschten GröB .

Nur Qualitätswaren
kommen zum Verkauf

FEDER
Brunnenstraße 1

Frankfurter Allee 350

Cottbuser Damm 103

Charl . , Scharrenstr . 5

Größtes

Deutschlands

Gegründet
1892

Größte Auswahl

Billigste Preise
Zavorkomm . Bedienung
Kleine Anzahlung
Niedrige Ratenzahlung

Kredit
an jedermann

bei genügender Legitimierung

-

" vävs » .
s &s
y- faZ '

. ' Kft

iGartenmöbel
Dielenmöbel

iBalkonmöliel

Köster - o. Biro-I

Hödel
jEinrichtungj

eleg . Villen ,
Landhäuser ,

Siedelungs -
Wohnungen .
twang ! Mi BeeicMI-
gung rtne Ksufawan«.

r * £ > * & d * 9 *

MÖBEL
Kommandit -
Qesellschaft
Elsasser Str . 1 - 2

am Rosenthaler pia z

im Hause der Commerzbank

Sensationell billis
sind unsere Preise für kompl .

Speiseiäwii «©1,
Herrenxiiwm ©1*
Schlafs «i *| l,,elir

Küchen
Qarten ' MÄhll
BnielneMöbe
teder - Mbbel

Weg ! Für MlWMe !
Zirka 40 Waggon ftlamatten , bestehend
au » >/, . •/, und ' /, Mauersteinen , pro
KnbUmeter 2 Soldmark , ad Belriebssteste

Spandau hol abzugeben

W . Kämper jr . ,
ftod ) . , Sief , unb Eifenbelcndau .
B. Clin HJ. ZS, polsbamct Strafe 31.

Telephon : Ziollendors 399449 ,

Ircüftfpenöen
jeder An

liefert preiswert
Paul 4>oIleti ! ,
oormais ReberlNent.

Marianncnslr . 3.
Jlmt Mori�L 10303.

Größtes
Fachgeschäft

ÄndreaSstr . 23 , Brunnenstr . SS .
Beusseistr . ö?, Leipziger Str . ö4 .
N e u ! ö l I n . Bergstraße 1SZ,
Span d au,Char >oftenstr . 24 »,
Niederschöneweide ,

Brückenstr . 9.

pesKerlZ SNCZisi - kusteinisSen
beseitig Fii6sdiuierrrn . Platt . ( 5cak . ,KnlckfG6 ' ' . Aerri1 . cmnt .

vor Gebrauch nach Gebrauch

örihop. Spezialwerkstaü , Berlin W 8S. Sieglitzer Str. SO.

*) Diese wundervolle trän - und waisei -

giasfreie Kernseife mit ihrer herrlichen
Schaumkraft finden Sie bei :

Losse & Relnicke , S. 59 , Schinkelstr . 23 .
Werner & Co. . Schöneberg , Mühlenstr . 8.
Honczeck , Schöneberg , ßlasinski , c .
Kaiser - Wilhelmstrasse 12. Verkaols -
stelle für Groß - Berlin , Lützo wplatz H

Tel Lfitzow 3819 .

Gcsefzlicli gMcbfitzt
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Der „ ToöesriL " öer Hochseeflotte
Zusammenbruch der Tolchstoßlüge .

Von Erich Kuttner .

Der Herausgeber der „ Süddeutschen Monatshefte " , Herr
Nikolaus Cotzmann , hat bekanntlich in zwei Bänden semer

Zeitschrist ( 7 und 8) „ Beweismaterial " für die Dolchstoßlegende
gesammelt . Wie unbedenklich und grob fahrlässig er dabei in
der Benutzung zweifelhaftester Quellen verfährt , wie tenden -

ziös und einseitig seine Zitiermethode ist , darüber ist an
anderer Stelle das Notwendige gesagt worden . Dennoch ge »
bührt Herrn Coßmann das Verdienst , eine Geschichtslüge auf -
gedeckt zu haben — nämlich eine deutschnationale .

Es handelt sich um die Streitfrage über den bekannten

» Todesritt " der Flotte . Diese Frage wurde seinerzeit im

„ Vorwärts " angeschnitten . Hier wurde am 14 . November 1918

zum erstenmal auf die ersten Ursachen der Matrosenrevolutioft
jjingewies�i. Der Artikel stellte fest , daß diese Revolution

letzten Eitdes auf das Verhalten der damaligen Flotten -
l e i t u n g zurückzuführen war , die sich mit aller Macht be -

müht hatte , noch im letzten Augenblick des Krieges eine See -

schlecht größten Umfangs herbeizuführen . Diesem Bestreben
lag einmal die abenteuerlich - romantische Idee zugrunde , lieber
die ganze Flotte mit Mann und Maus unter «

gehen zu lasien . als sie dem Feinde auszuliefern , zugleich
aber auch die Absicht , die Waffenstillstandsverhandlungen in
die Luft zu sprengen und so den Fortgang des Krieges zu
erzwingen .

Am IS . Nov . machte der Stabschef des Hochseekomman -
dos , Admiral v. Trotha , der , . Vorwärts " - Redaktion einen

Besuch und wurde von mir empfangen . Er erschien in Bs »

gleitung eines jüngeren Marineoffiziers , und es entwickelte sich
eine interessante Unterhaltung . Admiral v. Trotha machte den

Eindruck eines völlig gebrochenen Mannes . Sein « mit

fchmerzbewegter Stimme gegebenen Darstellungen mußten
den Eindruck größter Auftichtigkeit erwecken .

Admiral v. Trotha bestritt die Absicht des „ Todes -
ritts " in der bündigsten Weise . Man habe keinesfalls eine

Seeschlacht provozieren wollen . Der Vorstoß der Flotte habe
nur den Zweck gehabt , die durch den Rückzug des Landheeres
freiwerdende flandrische Küste und die sich entblößende rechte
Flanke des Landheeres zu decken . Man habe sich rein defen -
fiv gegen einen erwarteten Vorstoß der Engländer wehren
wollen . Auf den Einwurf , ob man nicht auch dabei mit der

Möglichkeit einer größeren Seeschlacht hätte rechnen müssen .
erwiderte Herr v. Trotha , das sei natürlich immer der Fall ,
wenn sich die Flotte auf hoher See befinde ; gesucht habe
man aber die Seeschlacht nicht .

Dieses Gespräch führte dazu , daß im „ Abend - Vorwärts "
des gleichen Tages ( Nr . 316 A vom 16 . November 1918 ) fol¬

gende Notiz erschien :
„ Von amtlicher Seite , namentlich von jenen Stellen , die damals

die Verantwortung trugen , ist uns in der dringlichsten
Weise versichert worden , es habe in jenen kritischen Tagen gar nicht
die Absicht bestanden , einen Vorstoß gegen die englische Süste zu
unternehme « und uvfere Zlotte dabei aufs Spiel zu sehen . Vielmehr
hatte die Operation , in der die Watrosen den Anfang einer großen
Seeschlacht mit den Engländern sahen , den Zweck , einei� Vorstoß der

Engländer gegen die flandrische Küste abzuwehren . Es könne also

gar keine Rede davon sein , daß bei der Admiralität die Absicht be »

standen habe , sinn - und planlos die Flott « gegen den Feind zu werfen ,

sondern der Sinn unseres Vorgehens sei nur der gewesen , den ver -

kehr des Feindes möglichst weitgehend zu störe « und seine Streitkräfte

erforderlichenfalls anzugreifen . Daß mit dem Austreten

von größeren feindlichen Seestreitkräften gerechnet werden mußt « ,
hatte uns di « Erfahrung bei früheren ähnlichen Gelegenheiten ge -

lehrt . Von einem Verzweiflungsstoh oder gar einem Aufopfern der

Flotte könne man also incht sprechen . "
Nun aber veröffentlicht Herr Eoßmaim ein « Darstellung

her Vorgänge , die den Behauptungen des Admirals v. Trotha
in schroffster Weise widerspricht und die ursprünglich im „ Bor -

wärts " gegebene Version des „ Todesrists " restlos wieder

herstellt . Diese Darstellung ist dadurch bedeutungsvoll ,

daß sie von einer gleich autoritativen Seite stammt , nämlich

vom Konteradmiral « . D. Magnus v. Levetzow .

der im Kriege erster Berater des Chefs des Stabes

der Seekriögsleitung war , also in die Dinge zweifellos ebenso

eingeweiht gewesen ist wie Admiral v. Trotha selber .

Konteradmiral v. Levetzow gibt eine Darstellung der bekann -

ten Vorgänge , die zur Einstellung des U- Boot - Krieges führ -

ten — bekanntlich war diese von Wilson als Vorbedingung

weiterer Waffenstillstandsverhandlungen gefordert worden — ,

er unterstreicht besonders kräftig den Widerstand , den die

Ludendorffer , vor allem auch die Leitung der Marine , in

diesem Stadium der Fortführung der Verhandlungen cnt -

gegensetztcn Erst nach langen Auseinandersetzungen mit

ibm würde di - Einstellung des U- Boot - Krieges beschlossen .

Nun fährt Konteradmiral von Levetzow fort :

„ Der un- ingeschrimkt « U- Boot - Krieg war zu Ende . Aber die

chochsteflotte war nunmehr ihrer Fessel ledig , si - hatte ihre

Freizügigkeit wieder erlangt .

Die für diesen Fall bereits auf der hinfahrt zu den

Berliner Verhandlungen angestellte Ueberlegung hatte sich inzwischen

vertieft und befestigt : Wo auf dem Lande das letzte , schwere , blutige

Ringen unserer Heere sich abspielte , da konntm und dursten die

Dassen des Seekrieges nicht brach siegen und im besonderen jetzt die

Hochseeslotte nicht . � „ - . • - .
Ein Erfolg zur See würde derheimateinenmachtigen

Y m p u l z geben , ja möglicherweise noch einen U m s ch w u n g d e r

Kriegslage herbeiführen können . . .

Schlimmstenfalls un t erlag die Flotte , dann stand auf Grund

allst bisherigen Erfahrungen nach menschlichem Ermessen zu er .

« arten , daß «z nur geschehen konnte , unter ungehcurergleich .

öaitiger Einbuße auf feiten der englischen Flotte , die auch für
d- e Zukunft ihr « Existenz in Frage stell !«.

Wie dem auch sei : der Einsatz der Hochseeflotte in dieser Stunde

höchster feindlicher Bedrängnis unseres Vaterlandes blieb eine

Lebensfrage für die Marine und « ine Ehren frage für
ihre durch Not und Tod bisher so glänzend bewährten , braven ,
tapferen herrlichen Besatzungen — eheunsereruhmgekrönte .
st olzeFlottezumhandelsobiektineinem schimpf .

l ' chenFriedenwürde . warihrEinsatzerforderlich .
Der verantwortlich « Entschluß hierzu war und bleibt richtig . "

Konteradmiral von Levetzow bestätigt hier also nicht nur

p « Entschluß , heg Admiral vog Trotha znir gegenüber .

? m neuen Reichstag .
Zukunftsbilder von Abeking .

I. Pa ? terre - Akrobaten
<düer : Vir find Sie stärkste Lroktioa

II . tzergts großes wuaöer
Göer : der Morsch zur Futterkrippe

III . Ein Höhepunkt öer Debatte

Göer : Die Extreme berühren sich

IV . Euöe gut , alles gut !
Neinholü Wulle

Ruth Zischer , geb . Eisler

empfehlen sich als verlobte

so entschieden bestritten hat , er verteidigt und glorifiziert ihn
sogar . Seine Darstellung ergibt klar , daß man um jeden
Preis eine Seeschlacht größten Stils herbeiführen wollte , daß

man mit dem Untergang der gesamten Flotte
rechnete , sie läßt ober auch erkennen , daß dieser Plan zur

Durchkreuzung der Wafsenstillstandsverhondlungen ( „ mäch -
tiger Impuls an die Heimat " ) dienen sollte .

Sollte Herr v. Trotha , der Stabschef des Hochseekomman -
dos . wirklich nicht gewußt hoben , was sein erster Berater

wußte ? Ach , Konteradmiral von Levetzow bescheinigt ihm

Sicht nur seine Mitwisserschaft , sondern sogar seine
Mistäterschaft . denn er fährt in seiner Darstellung fort :

Admiral Scherr begab sich am Abend ins Große Hauptquartier

nach Spa zurück . D, ' r Ehef des Stabes der Seekriegsleitung fuhr Im

Auftrag « de » litdentrol » nach Wilhelmshoven zum Kommando der

Hochseeflotte . Dort Überbrachte am 22. Oktober , 11 Uhr vormittags ,

Kapitän zur Se « v. Levetzow dem Ehef der Hochseeflotte Admiral

v. h i p p e r den fügenden Befehl der Seekriegsleitung : „ höchste -

streitkräftesollenzumAngriffundSchlagengegen
englische Flotte « ingesetzt werden . " Sodann ref «rierte

Kapitän zur See v. Levetzow dem Flottenchef , in Gegenwort vom

Stabschef de » Hochseekommandos kldmiral v. Trotha über den

Verlauf und dar Ergebnis der Verhandlungen in Berlin vom 16. bis

20 . Oktober .

Weiter wird geschildert , wie der U- Boot - Krieg abgebrochen
und auch seine spätere Wiederaufnahm « höchst unwahrschein -
lich sei , und resümiert :

Mit dem Vorgehen der Flotte dürfe daher nicht gezögert
werden . Die Seekriegsleitung halte es für unerläßlich , daß die Flotte
alsbald zum Endkampf einzusetzen sei .

Konteradmiral von Levetzow berichtet uns auch über die

Stellung des Herrn Admirals yonTrothazu diesem Bor -

habey , denn er schreibt ; . . .. . .

. . . . . .. . . . .

_

» Der Chef der Hochsee st reitkräfte und der Chef
des Stabes stimmten uneingeschränkt zu : auch ihrer
Ansicht noch sei ein baldiger Zeitpunkt für die Unternehmung «r -
forderlich . "

Und nun kommt noch eine außerordentlich interessante Dar¬
stellung des Operationsplans , über den nach Konter -
admiral von Levetzow „vollste Uebereinstimmung " herrschte .
Man wolle sich hier erinnern , daß Admiral von Trotha mir
gegenüber als den Zweck des Auslaufens die Deckung des
rechten ( flandrischen ) Flügels des Landheeres dargestellt hatte .
wobei nicht ein Angriff der feindlichen Flotte provoziert , son -
dern nur ein erwarteter Angriff abgewehrt werden sollte .

Nach Levetzow war der in „vollster Uebereinstimmung " —
also auch mit Zustimmung des Admirals von Trotha — gefaßte
Kriegsplan ein ganz anderer . Es standen nämlich ursprüng -
lich zwei Pläne zur Beratung :

Der ein « richtete sich gegen die Ostküste von England , der ander «
gegen den englischen Kanal mit dem Ziel , die englische Flotte
in der Verbindungslinie hoovden —Deutsch « Bucht zur Schlacht
zu zwingen . Es war anzunehmen , daß das Erscheinen der
deutschen Flotte im Kanal , verbunden mit einer Beschießung der
feindlichen Stellungen bei Ostende durch unser « vorgeschobenen
leichten Streitkräfte , besonders wirkungsvoll sein und die eng -
tische Flotte zum Auslaufen aus ihren nördlichen
Liegehäfen zwingen würd « . . . Diesem Plan wurde

daher der Vorzug gegeben .

Also nichts vom Schutz des Landheeres , nichts von Ab -

wehr befürchteter Angriffe ! Man wollte in den Kanal fahren ,
weil man dies für das sicherste Mittel hielt , die Engländer
zum Kampf unter allen U m stä n d en zu zwingen .
Die Ausführungen des Konteradmirals von Levetzow geben

eine Bestätigung des geplanten „Todesritts " , wie sie ie

größerer Klarheft nicht gedacht werden kann .



Und die Meuterei ? Nach Herrn von Levetzow soll bei

den meuternden Matrosen die Parole ausgegeben worden sein :

s ) Regierung will Frieden , Offiziere wollen ihn nicht . Jede Rei -

zung des Gegners durch Vorstoß der Flotte hindert Frieden ,

deshalb wollen Offiziere offensiv vorgehen .
d) Offiziere wollen Flotte hinausbringen und nutzlos ver -

Nichten lassen oder gar selbst vernichten .

Wer diese Parole formuliert hat , sagt Herr von Levetzow
nicht . Aber seine Darstellung ergibt , daß sie jedenfalls den

Nagel auf den Kopf traf . Und damit schließt sich der Beweis ,
daß der Ausbruch der Revolution auf der Hochseeflotte un -

mittelbar und direkt herbeigeführt worden ist , durch den be -

absichtigten „ Todesritt " , durch den frivolen Plan , 80 000 Men¬

schenleben im letzten Augenblick des Krieges sinnlos auf -

zuopfern .
Damit bricht die Dolch st oßlegende in sich

zusammen , denn ohne diese verbrecherische Idee wäre die

Meuterei der Hochseeflotte , auf die diese Legende sich aufbaut ,

gar nicht erfolgt . Damit soll nicht behauptet werden , daß
dann etwa die Revolution ausgeblieben wäre , denn sie war

eine notwendige und fast automatische Folgererscheinung des

militärischen Zusammenbruchs , ein historisches Elementar -

ereignis . Aber bewiesen ist , daß alle Einzelheiten dieses
Ausbruchs , die man jetzt zu dem Netz einer kunswoll angeleg -
ten westreichenden Berschwörung verknüpfen will , in Wahr -
heit absolute Zufälligkeiten sind . Eine bewußt auf die

Revolution hinarbeitende Gruppe hätte diese Empörung auf
der Flotte nicht arrangieren können : denn Voraussetzung
dieser Meuterei war die wahnsinnige Absicht des „ Todes -

ritts " , die nicht von irgendwelchen Revolutionären , sondern

gerade von ihrer Gegenseite ausging und in ihrer phan -
tastischen Wahnwitzigkeit von keinem „ Dolchstößer " voraus -

gesehen oder in seine Pläne einkalkuliert werden konnte .

Solange die Flottenleitung die Absicht des „ Todesritts "

bestritt , konnte über die Dolchstoßlegende wenigstens noch
diskutiert werden . Nach dem Eingeständnis des Konteradmi -

rals von Levetzow ist die Dolchstoßlegende undiskutabel gs -
worden und Herrn Coßmann gebührt das unfreiwillige Ver -

dienst , durch Herausgabe des Dolchstoßheftes die Dolchstoß -
legende ein für allemal wissenschaftlich erledigt

zu haben . _

'

Die Zukunft öer Reichsbahn .
Ei « Erfolg deutscher Unternehmer .

Vom Hauptbetriebsrat im Reichsverkehrsministe -
rium wird uns geschrieben :

In der Diskussion über das Gutachten der Sachverstän -
digen spiest das Sonde rgutachten über die Eisen¬

bahnen eine besondere Rolle . Der Bericht über die Eisen -

bahnen ist auch darum von besonderem Interesse , weil von
den beiden Verfassern , Sir W. M. Acworth und G. Le -

verve , der erstere von der Entente gebeten war , gelegent -
lich der Sanierung ' Oesterreichs auch Vorschläge zur Reorgani -
sation der österreichischen Bundesbahnen zu
machen . Es lohnt sich darum , seinen Bericht über diese Au » -

gäbe , der im Buchhandel erschienen ist , mit dem Bericht über
die deutschen Bahnen zu vergleichen . Wenn auch zugegeben
werden muß , daß die deutsche Reichsbahn nicht in allen Punk -

tep eine mit den österreichischen Bundesbahnen vergleichbare
Größe darstellt , haben doch beide Unternehmungen nach An -

sicht der Sachverständigen sehr viele Punkte , die sich decken ,
Kim Beispiel :

1. Eigentum und Betriebsführung liegt in

Staatshand und 2. das Personal hat zum bedeuten -
den Teil den Beamten charakter , 3. die Defizite erst -

standen durch die Unmöglichkest , die Tarife dem senkenden
Geldwert anzupassen und 4. die vollständig ungenü -
gende Bezahlung der Leistungen der Eisenbahnen für
andere Reichsbetriebe und Ressorts , Post , Heeresverwaltung
usw . , 3. sie bilden internationale Fracht st raßen :
6. beide besolden das Personal unter der Grenze
des Notwendigen und haben 7. zuviel Personal .
8. bei einer entsprechenden Umorganisation kann aus beiden

Zuschußbetrieben ein Erfolgs betrieb gemacht werden .
Als die Nachricht auftauchte , daß der Sachverständige für

Oesterreich die deutschen Verhältnisse prüfen solle , hat wohl

jeder , dem das Wohl und Wehe der deutschen Reichsbahn am

Herzen liegt , sich die Broschüre Acworth verschafft und sich
vor allen Dingen für den Teil interessiert , der die künftige
Betriebsform der Bundesbahnen behandelt . In den Schluß -
folgerungen empfiehlt dann dieser Bericht über Oester -

reich die Beibehaltung des Staatsbetriebs ,

wenn er auch chie Beseitigung der dem Unternehmen schädigPl -
den polittschen Einflüsse fordert .

In dem Gutachten über die deutschen Eisenbahnen
heißt es aber :

„ Es ist deshalb unumgänglich notwendig , «ine radikal «
21 « n d e r u n g in der bisher befolgten Eisenbahnpolitik
vorzunehmen . Aber wir glauben nicht , daß irgendeine deutsche
löerwaltung die notwendige Kraft besitzen wird , um erfolgreich gegen
die traditionelle Geisteseinstellung anzukämpfen , wenn nicht dauernd
der Druck einer im Interesse der Alliierten eingesetzten und aufrecht -
erhaltenen Sachverständigenkontrolle dahintersteht , um
die Leitung in bezug auf die Tarife wie die Ausgaben zu über -
wachen . "

Auch an anderen Stellen wird den leitenden Be -
amten der Reichsbahn Unfähigkeit vorge -
warfen , das Unternehmen wirtschaftlich auszubauen . Es
wird selbst vor dem Vorwurf , sie litten an Größen -
w a h n , nicht zurückgeschreckt .

In Oesterreich wird die Beibehaltung des Staatsbetriebes

empfohlen und in Deutschland die Umwandlung in eine

Aktiengesellschaft .
Woher kommt nun dieser Umschwung in der

Stimmung der Sachverständigen ? Er läßt sich nur aus
einem Grunde erklären , nämlich aus der Art , wie die Kom -

Mission arbeitete .

In O e st e r r e i ch hat der Sachverständige in wochen -

langen Beobachtungen die Sachlage an Ort und

Stelle geprüft . In Deutschland standen für die viel

schwierigeren Verhältnisse nur einige Tage zur Ver -

fügung . Die Sachverständigen haben deshalb unbewußt die

Stimmungen in das Gutachten hineinverpflanzt , welche sie
aus der Literatur gewonnen haben , von der sie — wie der

Hinweis auf gelegentliche Tagesarbeiten beweist — aus -

gezeichnete Kenner sind .
Sie haben also auch die verschiedenen Aeußerungen der

angeblich deutschen Fachleute und das „ Sachverständigengut -

achten des Reichsoerbandes der deutschen Industrie "
gekannt .

In allen diesen Gutachten wird immer die Ueberführung
des Staatsbetriebes in eine Aktiengesellschaft gefor -
dert und mst beleidigenden Aeußerungen gegen die Betriebs -

führung nicht gespart , wie z. B. Hemmung der deutschen Pro -
duktion , Erdrosselung des deutschen Handels usw .

Ein großer öetrug der Wähler
wird im Reichstage durch den Bürgerblock vorbereitet .
— Den Rechtsradikalen soll die diktatorische Macht
über Deutschland in die Kände gespielt werden .

Durch öie politischen Meuchelmöröer
soll Deutschland abermals an den Abgrund seiner Wirt -

schaftlichen Lage geführt werden . — Diese Gewissen -
losigkeit muß mit der größten Energie bekämpft werden .

S r e i w i l l i g « B e i i r ä g e zur energischen Führung dieser Kämpfe
in Berlin sende deshalb jeder , der es kann , schnell u. reichlich auf Post -
scheck konto25erlm , 7ir . 46243 , an Aler Pagets , Berlin EW . 6S , Lindenstr . 3.

Alle diese „ Gutachter " kommen zu der Schlußsolgerung ,
daß die deutsche Beamtenschaft derartig einsei «

tig . verknöchert und schwerfällig sei , daß ihnen
die Fähigkeit , einen Betrieb wie die Reichsbahn zu leiten ,

abgehe .
Man braucht sich also absolut nicht zu wundern , wenn

Ausländer sich die Meinung zu eigen machen , die von

führenden Leuten des Inlandes geäußert wird . Bisher war

noch der Grundsatz geltend , daß der deutsche Beamte — was

Leistungsfähigkeit und Verantwortungsgefühl betrifft — dem

österreichischen in keiner Weise nachsteht . Die Angriffe der

deutschen Privatwirtschaftler haben es aber geschafft , daß der

Deutsche im Gegensatz zum Oesterreicher für die Führung
eines derarttgen Betriebes wie die Eisenbahn für unfähig
erklärt wird .

Selbstverständlich haben die Sachverständigen , die ja zu
dem Zweck nach Deutschland kamen , um die Reichsbahn als
einen Aktivposten im Reparationsprobl�m zu prüfen , von

ihrem Standpunkt aus die Angelegenheit betrachtet , und sie
kommen zu der Schlußfolgerung , daß die Tarifpolitik der

Reichsbahn bisher eine Waffe in den Händen des deutschen

Handels und der deutschen Industrie gegenüber der Auslands -

konkurrenz war und sie fordern darum eine r ü ck s i ch t s -

lose Erhöhung der Tarife . Jetzt natürlich steht der

Reichsverband der deutschen Industrie und die „ Sachverstän -
digen " da , wie der berühmte Lohgerber !

Das Gutachten ist wiederum ein Beweis dafür , daß die

deutschen Kapitalskreise in ihrer maßlosen Gier

nach Profit dem Auslande die Waffen geliefert
haben , mit denen sie selbst bekämpft werden und die deutsche
Nation um ihr wertvollstes Gut gebracht wird . Trotzalledem
haben diese Kreise nach wie vor den Mut . sich in der Oesfent »

lichtest als die einzigen Nationalen hinzustellen !

? n eigener Sache .
In unserer Nr . 243 vom 27 . Mai 1923 haben wir auf Grund

von Informationen , die wir für verläßlich halten mußten , einen
Artikel veröffentlicht und später entgegen einem Dementi ausrecht -
erhalten , in dem das Reichsbankdirektorium ein « Ehrenkrän -
k u n g sah , «eil daraus der von uns nicht beabsichtigte Vorwurf des

Eigennutzes entnommen wurde . Das Reichsbankdirektorium hat
daraufhin gegen die verantwortlichen Redakteure «inen Strafantrag
gestellt . Inzwischen haben wir uns davon überzeugt , daß die In -

formationen in den entscheidenden Punkten unrichtig waren . Wir
erklärten uns daher bereit , die in dem Artikel aufgestellten Behaup -

tungen zurückzunehmen . Dies geschieht durch die Veröffentlichung
folgender

Erklärung .
In dem im „ Vorwärts " Nr . 243 vom 27. Mai 1923 unter der

Ueberfchrist „ Reichsbank und Devisenpolitik " veröffentlichten Artikel

sowie einer weiteren Notiz in Nr . 247 vom 39. Mai 1923 ist be -

hauptet worden , daß die Reichsbonkleitung in einer Zeit , zu der das

ganze Volk einer grenzenlosen Verelendung ausgesetzt werde , er -

wäge , auf welche Weise den Dtrettoren Goldpensionen sicher
gestellt werden sollen .

Die Redaktion des „ Vorwärts " gibt hierdurch die Erklärung ab ,

daß die aufgestellten Behauptungen auf einer irreführenden Jnfor -
matton beruhten , und daß es niemals in ihrer Absicht ge -

legen hat , gegen die persönliche Ehrenhaftigkeit der Mit -

glieder des Reichsbankdirektoriums einen Vorwurfzuerheben .
Dies gilt insbesondere auch bezüglich des inzwischen verstorbenen
Präsidenten Dr . Havenstein , wie dies bereits in miferem Arstkel
in Nr . 497 des „ Vorwärts " vom 1. September 1923 betont worden ist .

Soweit — entgegen der Absicht der Redaktion — aus dem Ar¬
tikel ein Vorwurf des erwähnten Inhalts entnommen werden kann ,
wird dieser Borwurf mit dem Ausdruck des Bedauerns hiermit
zurückgenommen .

Die gerichtlichen und außergerichtlichen Kosten des aus Anlaß
des eingangs erwähnten Artikels gegen unsere Redakteure einge -
leiteten Strafverfahrens haben wir übernommen .

Die sachliche Kritik der Währungspolitik der Reichsbank in der

ftaglichen Zeit bleibt von dieser Erklärung unberührt .
Berlin , den 24. Mai 1924 .

Redaktion des „ Vorwärt s " .

Kohlenbergbau unü Kohlenveroebeitung .
Wir haben vor einigen Tagen an dieser Stelle eine Selbst -

kostenberechnung für reine Kohlenzechen wiedergegeben , die

von Arbeiterseite aufgestellt worden ist . Der Erfolg dieser lller -

öffenrlichung ist einigermaßen überraschend . Während der über -

wiegend « Teil der bürgerlichen Presse nämlich die Angaben der

Zechenbesitzer über ihre Selbstkosten in der Regel sogar ohne jeden

Vorbehalt nachdruckt , ging man im allgemeinen über die von uns

wiedergegeb . ene Selbstkostenberechnung hinweg , ohne sie überhaupt

zu erwähnen . Nur wenige Organ « machen davon eine Ausnahm « .
Die von uns wiedergegebene Selbstkostenberechnung Hot ergeben ,

daß für den größten Teil der Zechen schon beim reinen Zechen -
betrieb ein Verlust nicht in Betracht kommt . Diese Fest -

stellung ist entscheidend für die Beurteilung der Forde -

rungen der kämpfenden Bergarbeiter . Es kommt
aber noch ein zweites hinzu : Die Rentabilität des Kohlenberg .
baues stützt sich schon seit langem nicht mehr ausschließlich oder auch
nur vorwiegend auf den reinen Zechenbetrieb , sie wird vielmehr her -

beigeführt durch eine weitgehende Verarbeitung von Kohle ,
die teils in Kokereien erfolgt und dann wertvoll « Nebenprodukte
( Teer , Ammoniak usw . ) liefert , sowie durch den Anschluß des

größten Teiles der Ruhrzechen an Eisenhütten , Walzwerke und stm -
stige verarbeitende Betriebe . Das Bankhaus Schwarz ,

Goldschmidt u. Co . veröffentlicht soeben die Beteiligungsziffern
der ZZereinigung für die Verteilung und den Verkauf von Ruhr -
kohl « A. - G. , dem Rechtsnachfolger des Kohlensyndikats , und zwar
nach Konzernen geordnet . Wir geben die wichtigsten Zahlen
im nachstehenden wieder :

Bekeiligungszisiern der Vereinigung für die Verkeilung und den

verkauf von Ruhrtohle A. G. (fr . Rhein . - Westf . Kohleusyudikat )
Vach dem Stande vom I . April 1924

in 1999 Tonnen
Rhein - Elbe Union . . . . . . . 14639 2685 5560
Preußischer Fiskus ( einschl . Hibernia ) 12 9S8 3673 539
Harpener Bergbau A. G . . . . . .9110 2 733 45
Gule - Hoffnungs - Hütle . . . . . .7 567 1 573 1 835
Lothringen . . . . . .J . . » 6169 1978 34
Hoefch - Trier 6 137 1 184 940
StinneS 5975 954 434

Pbönix . . . . . . . . .. . 4 939 1 221 2 675

Rheinstabl . . . . . . . .. . 4 770 1101 1590

Essener Steinkohlenbergwerk , » » 4 589 567 �

Krupp . . . . . . . . .. . . 4 046 1 658 3 500

, » » ,
• . » »
» » » «

» » » » »
« » » » . «

3 914
3 650
3 349
2 449
2 327
2238
2 000
1367
1200
1200

'
* . ». . . H.

1126 —
1 088 313
1000 800

900 —
900 —
740 150
700 —
700 —
515 84
300 —
290 30
250 —
200 80
160 —

1 243 521
35 2 723

1 046 1 792
410 —
300 —
485 1 100
902 200
800 400
100 1 000
290

300

335

900

800

Mannesmann - Röhrenwerke .
Thyssen

. . . . . . . .

Klöckner - Werke A. E
Ewald . . . .
Deurfche Erdöl - A. G
Gebrüder Stumm
Emscher - Lippe

. . . . .

Mansfeld A. G. » « » » » « « •
Rombacher Hüttenwerke » . » c » - «
Westfalen . . . . .. . » » ,
Adler

. . . . .

Mont - Cenis . . ,
Hermann I —Hl .
Diergardt

. . . . . . . .

*" . »
Niederrheinische Bergwerks - A. G. »' .
Westfäl . Bergbau - A. - G. . . . » «
Magdeburger BergwerkS - A. G. .
WUhelmine Mevissen . . . . » »
Buderussche Eisenwerke » . »
Heinrich

. . . . .

.
Jlseder Hütte . . . .
Blankenburg
Farbenkonzern » »
Ver . Trappe

Die Tabelle ergibt zunächst , daß weitaus der überwiegende Teil

der zu Gesellschaften vereinten großen Zechenbetriebe überhaupt

schwerindustriellen Konzernen angehört ( Rheinelbe , Gule - Hoffnungs -

Hütte , Hoesch . Lothringen . Stinnes . Phönix usw. ) . Einzeln « von

ihnen , wie Rheinelb «. Krupp , Phönix , Rombacher Hütten , nehmen

sogar einen erheblichen Teil der eigenen Kohlenproduktion für den

Selb st verbrauch in Anspruch , also insbesondere für ihre Ver -

arbeitungsbetriebe .
Es charakterisiert die Entwicklung der letzten Jahr « , daß ein

großer Teil der schwerindustriellen Werke ihre Kohlenbasi » durch

Ankauf von Zechen erweitert hat . So verfügten die Mannes -

mann - Röhrenwerk « 1914 über 7, heut « dagegen über 20 Schacht -

anlagen : sie hatten im alten Syndikat eine Absatzbeteiligung von
885 000 Tonnen Kohle und 305 200 Tonnen Koks , heute dagegen
«ine solche von 3 914 100 Tonnen Kohle und 1 243 000 Tonnen Koks .
R h e i n sta h l verfügten 1914 über 6, heute über 18 Schachtanlagen :
ihre Beteiligung betrug 1914 noch 515 000 Tonnen Kohle und 100 000
Tonnen Koks , jetzt beläuft sie sich auf 4 770 300 Tonnen Kohle und
1 401 250 Tonnen Koks , also fast genau zehnmal soviel .

Wollte man den Bergarbeitern gerecht werden , so müßt « endlich
eine öffentliche Untersuchung der Selbstkosten im

Kohlenbergbau erfolgen , die nicht von Arbeits - und Wirtschafts -

bedingungen ausgeht , unter denen der Kohlenbergbau vor zwanzig

Jahren stand , sondern die den veränderten Existenzbedingungen
des heutigen Kohlenbergbaues angepaßt sind . Man wird dann

wahrscheinlich zu auffallenden Ergebnissen kommen .

spart flrbeLt ,
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Krise vnö Preisabbau .
Im „ BerNner Tageblatt " ' untersucht F. Pinner das Wesen

und die Aussichten der Krise Er spricht mit Recht die gegenwärtig «
Knse als die wirkliche echte und schwer « Stabilisie -
r u n g s k r i s e an , die die optimistische vorzertige Meinung , daß die

Stabilisierungskriss bereits überwunden sei , widerlegt . Er geht
speziell sehr gründlich auf die Zusammenhänge zwischen Geldkrise
und „ Kleben an den Waren " ein . Er schreibt darüber :

„Augenblicklich befindet sich Deutschland in dem tatsächlichen
Zustande eines weitgehenden Moratoriums , dos nicht
wsnigsr durchgreifend ist . weil ihm vielfach die Merkmale eines

juristischen Moratoriums fehlen . Es wirdeinfach nicht g « .
zahlt , teilweise aus wirklicher - Zahlungsunfähigkeit , teilweise ,
weil sich auch Firmen , die an sich zahlen könnten , die allgemeine
notorische Zahlungsunfähigkeit zunutze machen , um sich vom
prompten Zahlen zu „drücken " . Die Nichtzahlung fälliger Per -

pslichtungen . die in einer Zeit gesunder Geschäftsosrhälwisie und

gesunder Geschäfismoräl als eine Unhonorigkeit , fast als ein Makel
galt , ist heute bis in die Kreise an sich wohlfundierter und wohl -
renommierter Firmen hinein üblich geworden . Die Sitten im Ge -

schäft haben sich so gerrandelt , daß es nicht Äs sittenwidrig gilt ,
sich über klare Zahlungsverpflichtungen hinwsgzulavieren . Mit
dem Satze . „ Werte sind da , aber flüssiges Geld fehlt " , entschuldigen
sich alle unfähigen , aber auch viele unwillige Zahler , und eine

große Reihe von Bankinsolvcnzen der letzten Zeit wurde charakte »
ristischer Weife damit begründet , daß „ Außenstände bei gewerb -
liehen Unternehmungen einfach nicht eintreibboir seien " . Dabei

machen es sich die Schuldner häufig außerordentlich bequem . Sie
lassen es an ernsthaften Bemühungen fehlen , ihre Warenoor -
rät « . die sie in den vergangenen Monaten in Erwartung steigen -
der Preise angesammelt haben , zu niedrigeren Preisen
zu verkaufen , indem sie darauf verweisen , daß einmal die

Wiederbeschaffung dieser Waren aus der Produkticrv zu den er¬
mäßigten Preisen nicht möglich sei , und daß außerdem diese Lager -
waren auch bei erheblichen Preisnachlässen nicht verkäuflich seien .
Derartige Entschuldigungen hat man bei allen Absatzkrisen der

letzten Jahre gehört , und bisher haben allerdings diejenigen , die
nicht verkauften , sondern ihre Warenvorräte selbst unter schwer
aussehenden Zinsopfern durchhielten , recht behalten . Das war
aber in der Inflationszeit , in der die zeitweiligen Rückschläge stets
wieder durch neue Inflation überwunden werden konnten .
Eine solche ikberwindung ist diesmal nicht möglich , und diejenigen ,
die heute Monatszinsen von 5 oder ö Proz . zahlen , nur um ihre
Waren nicht „ verschleudern " zu brauchen , handeln nicht nur
volkswirtschaftlich schädlich , sondern auch privatwirt¬
schaftlich kurzsichtig . Während sie sich jetzt vielleicht noch
entlasten und wenigstens einen Teil ihrer Substanz retten können ,
verstricken sie sich immer tiefer in Netze , aus denen sie sich später
wahrscheinlich überhaupt nicht mehr werden hinauswinden können . "

P i n n e r wendet sich gegen die Ratschläge , durch kieditpolitisch «
Mittel die Krise Zu wenden . Er fordert mit Nachdruck di « Wkehr
vom „ Kleben an den Waren " und den Preisabbau .

„ Die Stabilisierung ? kr ifs ist mit voller Wucht über die deutsche
Wirtschast hereirgebrochen , und es wäre durchaus verfe . hlt ,
wenn man sich einreden wollte , daß sie schnell beendigt wer -
den wird und daß unsere ganze wirtschaftliche Politik darauf an -

gelegt sein niüßte . sie so schnell wie möglich und mit Mitteln zu
beendigen , die keine wahre Heilung bringen können . Nicht die

„ Schaffung " neuer Kredit « vermag neues mobiles Kapital

zu schassen , sondern , indem sie die Preis « hochtreibt , kompensiert sie
das aus inflatorischem Wege geschaffene Kapital immer wieder .
Der Preisabbau hingegen . , der sich von den fertigen Lager -
waren bis zu den Erzeugungskosten neuer Waren fortpflanzen
muß , legt bisher gebunden « Kapitalien frei und gestattet «ine Der .

größerung der Warenproduktion . Wenn überdies die Goldnoten -
dank erst ein « absolut feste Währung geschaffen hat , werden sich
auch die bisher noch nicht in den deutschen Produktionsprozeß
zurückgeführten Hamsterbestände an Auslandsnoten in produktives
Kapital zurückverwandeln . Geflüchtete Auslondskapitalien werden
zurückkehren und der relativ hohe Ziris , der in Deutschland auf
absehbare Zeit noch bestehen bleiben wird , dürfte alsdann auch
ausländisches Kapital noch Deutschland bringen , und zwar unter

Bedingungen , die eine gesunde Produktion nichr erdrosseln . Diese
Entwicklung wird nicht von heute auf morgen sich voll -

ziehen , sie wird noch manche Schivteriykeiten zu überwinden haben
und auf manche Hindernisse stoßen . Darauf müssen wir gefaßt
sein . Und damit müssen wir rechnen , ohne uns von den Sirenen -
klär gen mancher - falschen Propheten , die uns bei Anwendung dieser
oder jener „ Methoden " eine schnelle Hilfe oersprechen , umgarnen
zu lassen . "

Das Bestreben der Wirtschastskreise — namentlich der großen
Industrie — ist «z jedoch , sich dem notwendigen Preisabbau zu «nt -
ziehen und lieber die Produktion stillzulegen — siehe
Montanindustrie im Westen — als mit dem Preisabbau zu beginnen .

Relchswirtjchafisrat unü �lgrarzoll .
Der Wirtschaftspolitisch «? Ausschuß nahm im Anschluß an den

Beginn der Lederenquete Stellung zu dem Bericht des Unteraus -

schusses für Landwirtschaft und Ernährung über die gegen -
wärtige Lage der Landwirtschaft . Der Unterausschuß
schlug eine Entschließung vor , in der es u. a. heißt :

„ Wenn , wie zu erhoffen , neben der Meistbegünstigung auch das
System der Tarifverträge wieder zur Geltung kommt , so bleiben
gerade für Deutschland ausreichende landwirtschaftliche Zölle
nicht nur wichtigste Schutz mehr , sondern zugleich ein un -
entbehrliches Mittel zur Beeinflussung der ausländi -
schen Zölle und damit zur Wiederbelebung der in »
dustriellen Ausfuhr . Zwischen den Preisen der landwirt -
schastlichen Produkte und den Preisen der landwirtschaftlichen Be -
darfsartikel muß das frühere Verhältnis wiederhergestellt werden .
Der Reichswirtschaftsrat hält es deshalb für erforderlich , eine An -

gleichung beider Preiskurven durch Mahnahmen her -

beizuführen , die neben der Ermäßigung der Preise für landwirt -
schaftliche Produktionsmittel zugleich «in « angemessene Rentabilität
der landwirtschaftlichen Produktion bewirken und eine Steigerung
dieser Produktion ermöglichen . Der Landwirtschast ist für ihre
Produkte wieder derselbe Schutz zu gewähren , der bereits feit
langem den Erzeugnissen der anderen Berufsstände wieder ge .
währt wird . "

Nach der sich ergebenden Aussprache trat der Ausschuß mit IS

gegen 9 Stimmen dem Bericht des Unterausschusses bei .
★

Der amtliche Bericht beschränkt sich auf diese Mitteilungen , ver -

schweigt aber wesentliche Einzelheiten . Wir können unser Erstaunen
darüber nicht verhehl «! , daß dieser Bericht einer nach dem Gesetz
paritätischen Körperschaft in tendenziöser Weise die Haltung
der Arbeiter und Verbraucher vollkommen übergeht .
Wie uns dazu auf besondere Erkundigung hin mitgeteilt wird , haben
nämlich die steige war kschaftlichen Arbeitnehmervertreter der Industrie
und des Handels ebenso die Konsumgenossenschaften gegen die

kraiikiert m» den Wohlfahrtsbriefmarken
für die „ Deutsch� Nothilfe " !

Schutzzollsorderungen der Landwirtschaft gestimmt . Die Vertreter
der christlichen Gewerkschaften stimmten für die Entschließung ,
jedoch nur unter Vorbehalt . Das Wesentlichste aber ist , daß im

Wirtschaftspolitischen Ausschuß , mit dessen Entschließung der Land -
bund jetzt Propaganda macht — was ihm durch den amtlichen Be -

richt erleichtert wird — , eine gründliche Aussprache der für
die zukünftig « Wirtschaftspolitik entscheidenden Resolution durch «inen

Antrag auf Schluß der Debatte von der Mehrheit verhindert
wurde . Die Arbeitnehmer hatten mfolgedessen nicht einmal Ge -

legenheit , ihren Standpunkt mit dem notwendigen Nachdruck zu ver -
treten unter Darlegung der Folgen der Agrarzölle für die Arbeiter -

schaft und unter Schilderung der Erfahrungen in anderen Ländern .

Lediglich ein freigewerkfchaftlicher Vertreter kam zum Wort . Nach -
dem insbesondere noch ein Vertreter des Landbundes für di « Eni -

fchließung gesprochen hatte , wurde die Diskussion geschlossen . Be -

achtlich ist immerhin die starke Minderheit von 9 gegen
16 Stimmen g e g e n die Resolution . Welcher Wert der Entschließung
als eme Kundgebung einer paritätischen Körperschaft unter diesen
Umständen beizumessen ist , kann man demnach ruhig dem Urteil der

Oeffentlichkeit überlassen .

Sergarbeiterkampf irnö flrbeitsmarkt .
Der Kampf im Kohlenbergbau und seine Auswirkungen

drücken , wie das rheinische Arbeitsamt in seinem neuesten
Bericht meldet , weiter auf den A r b e i t s m a r k t. Kohlen - und
Koksmangel hat zahlreiche Betriebe , vor allem der Metallindustrie ,
zu Einschränkungen gezwungen . Wenn man jedoch von den
unmittelbaren Folgen und Schäden und der bei solchen Bewegungen
uoermeidlichen Erregung absieht , so ist doch festzustellen , daß dieser
große Kampf keine so schweren Wirkungen ausgeübt hat ,
wie man sie bei dem recht unsicheren und labilen Zustand der Wirt -
schaft hätte erwarten können . Das mag z. T. an einer gewissen Ab -
stumpfunq liegen , z. T. daran , daß nach den Erfahrungen der letzten
Jahre größere Störungen von vornherein in die Rechnung und die
Disposition eingestellt werden . Man denk « auch an die große Be -
deutung , die die Streikklausel in Lieferungsverträgen
gewonnen hat . Endlich wird eine weitere Ausstrahlung des Berg .
arbeiterstreik - durch die Vorstellung verhindert worden fein , daß der
Wirtschaft heute durch die Verhältnisse eine schmale , zwang ? -

preisnotienlnzen für Nahrungsmittel .
Durchsehnittseinkaufspreise in Goldmark des Lebensmittel - Einzelhandels Je

Zentner frei Haus Berlin .

22,00 - 24,00
16 . 50- 18,00

100,00 - 115,00
115,00 - 130,00
350,00 —130,00
425,00 - 500,00
37,011 —39,00
39,00 - 40,75
44,50 - 46. 75
30,00 - 32,00
41,50 - 46,00
28,00 —32,00
95,00 - 110,00
35,00 - 43,00
40,00 - 44,00

3,10 - 3,70
4,00 - 4,70

62,00 - 63. 00
64,00 - 65,00
61,00 - 62,00
61,50 - 63,00
50,00 - 53,00
48,00 - 50,00
58,00 -
52,00 - 55,00
76,00 -
61,00 - 65,00
45,00 - 48. 00

182,00 - 187,00
188,00 - 193,00
150,00 —155,00
182,00 - 187,00
188,00 - 193,00
33,00 - 36,00
62,00 - 72,00
22,00 - 35,00
35,00 - 50,00

105,00 - 115,00

20,75 - 23,50
17,50 - 18,50
27,00— 28,00

Gerstengraupen , lose . . 15,00 — 16,50
Gerstengrütze , lose . . . 15,00 — 15,75
Haferflocken , lose . . . . 14,75 — 15,50
Hafergrütze , lose . . . . .15,50 — 16,25
Roegenmehl 0/1 . . . . . .11,25 - 12,75
Weizengrieß . . . . . . . .17,25 - 18,75
Hartgrieß . . . . . . . . . .21,75 — 25,50
Maisgrieß

. . . . . . . . . .

— —
70 % Weizenmehl . . . . .13,25 - 15,00
Weizen - Auszugmehl
Speiseerbsen , Viktoria .
Speiseerbsen , kleine . . .
Bohnen , weiße , Kerl . . .
Langbohnen , handverles ,
Linsen , kleine

. . . . . . .

Linsen , mittel . . . . . . .33,00 —39,00
Linsen , große . . . . . . .41, 00 — 46,50
Kartoffelmehl . . . . . . .18,75 - 21. 00
Makkaroni w . . . . . . . 37,00 — 43,00
Makkaronimehl . . . . . .34,00 — 36,00
Schnittnudeln , lose . . . . 18,00 —21,00
Bruchreis

. . . . . . . . . .

Rangoon Reis

. . . . . . .

Tafelreis , glasiert , Patna
Tafelreis , Java

. . . . . . .

Ringäpfel , amerik

. . . . .

Getr . Pflaumen 90/100 . .
Pflaumen , entsteint . . .
Cal . Pflaumen 40/50 . . .
Rosinen in Kisten , Candia
Sultaninen Caraburnu . .
Korinthen , choice . . . .
Mandeln , süße Bari .
Mandeln , bittere Bari
Zimt ( Cassia )

. . . . . .

KümmeL holländischer
Schwarzer PfefferSingap .
Weißer Pfeffer . .
Rohkaffee Brasil
Rohkaffee Zentralamerika220,00 —285,00
Röstkaffee Brasil . . . . .230,00 - 280,00
Röstkaffee Zentralam . . . 3004) 0- 375,00

15,00 — 21,00
16,75 - 20,00
12,75 — 15,00
21,00 — 24,00
27,00 — 30,50
24,00— 32,00

14,30 - 16,25
16,50 - 18,25
24,00 - 31,00
30,50 - 36,00
84,00 - 88,00
42,00 - 45,00
50,00 —55,00
70,00 — 75,00
70,00 — 82,00
72,00 - 90,00
72,00 - 78,00

. 145,00 —1554) 0
. 135,00 - 150,00

106,00 - 115,00
125,00 - 130,00
98,00 - 108,0 J

130,00 - 135,00
181,00 - 215,00

Malzkaffee , gepackt , . .
Röstgetreide , lose . . . .
Kakao , fettarm

. . . . . .

Kakao , leicht entölt . . .
Tee , Souchon , gepackt .
Tee , indischer , gepackt .
Inlandszucker basis meL
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . .

Zuckersirup hell in Elm.
Speisesirup dunk . inEim .
Marmelade Elnfr . Erdb .
Marmelade Vierfrucht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , lose

. . . . . . .

Siedesalz . lose

. . . . . .

Bratenschmalz in Tierces
Bratenschmalz in Kübeln
Purelard in Tierces . . .
Pureiard in Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg in Kübeln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl . II

. . . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . 1 . .
desgl . II

. . . . . . . . . .

Margarine III

. . . . . . . .

Molkereibutter I. Fässern
Molkereibutter in Pack .
Landbutter

. . . . . . . . .

Auslandbutter in Fässern
Auslandbutter in Packg
Corned beef 12/6 Ibs p. K.
Speck , gesalzen , fett . . .
Quädratkäse

. . . . . . . .

Quarkkäse

. . . . . . . . .

Tilsiter Käse , voltfett . .
Aus) . ungezuck . Condens -

milch 48/16

. . . . . . . .

Inländische desgl . 48/12
Inl. gez. Condensm . 48/14

Heutige Umrechnungszahl 1000 Milliarden .

läufige Bahn vogeschrieben ist und Abweichungen davon sehr er -
schwert sind . Die Gesamtlage des Arbeitsmarktes ist insofern
als schlecht zu bezeichnen , als die Zahl der gemeldeten offenen
Stellen zurückgeht , wenn auch die Zahl der Arbeitsuchenden noch
nicht steigt . Es ist der typische Uebergangszustand aus dem
Arbeitsmarkt .

_

vanzig als Daumwollhafen . In diesen Tagen wird der

Dampfer „ Delaware " , wie der „ Konfektionär " aus Danzig erfährt ,
mit einer Ladung Baumwolle für die Lodzer Fabriken erwartet .
Damit wird die von den norwegischen Schiffahrtslinien und der

Bergenske Baltio Transports Ltd . in Danzig organisierte direkte

Baumwolleinfuhr aus Amerika über Danzig nach Polen
unter Umgehung der deutschen Häfen praktisch ihren An -

fang nehmen .

Der flttentatsplan gegen v . Sesckt .
Die Anklage gegen Thormann und Dr . Grandel .

Am Montag vormittag beginnt in Moabit der große Prozeß

wegen des Attentatsplons gegen General v. Seeckt , der in mancher

Beziehung ein Seitenstück zum Hitler - Ludendorff - Prozeß werden

dürste . Angeklagt sind der Kaufmann und Ingenieur Alexander

Thormann und der Augsburger Fabrikant Dr . Gottlieb

Grandel .

Di « Anklag « , die auf Verabredung zum M o r v an einer

im öffentlichen Leben stehenden Persönlichkeit ( Verbrechen nach § 49b

StGB . ) lautet , baut sich auf den bekannten Feststellungen über den

mysteriösen Attentatsplan und über die Art feiner Aufdeckung auf .
Wie erinerlich , erschien Thormann , der bis zum Januar d. I . M i t -

glied des Wikingbundes , also der Brigade Ehrhardt ,
war , in den ersten Tagen des Jahres im Reichstag bei der Deutsch -

völkischen Freiheitspartei , mit dessen Sekretär v. Tettenborn er sich
in ein politisches Gespräch «inließ , in dessen Verlauf Thormarn

nach der Anklage als wichtigstes politisches Ziel die Errichtung einer

nationalen Diktator unter einem „ neuen D o r ck" bezeichnete . Vor -

ausfetzung hierfür fei aber die Beseitigung des Generals

v. Seeckt . Ueber die Person , die an dessen Stelle treten sollte .

Hot sich Thormann nicht näher geäußert ; auf Einzelheiten ging er

nur insoweit ein , als er Ludendorff als ungeeignet für die

Rolle des neuen Aorck bezeichnete , v. Tettenborn ging zum Schein

auf die Anregungen ein , unterrichtete aber im Geheimen den Reichs -

kommissar für die öffentliche Ordnung von dem Attentatsplan .

Zehn Tagelang wurden dann zwischen Tettenborn

und Thormann alle Einzelheiten des Mordplans
beraten — bekanntlich sollte General v. Sceckt beim Spazierritt
im Tattersall abgeschossen werden — Tettenborn zog als „ aus »

führendes Organ " säinen Parteigenossen Leutnant Köpke hinzu ,
der Thormann unter dem Namen Schuhmacher vorgestellt wurde ,

während Dhormann wiederum den in Berlin weilenden Dr . Gran -

del von seinem Vorhaben unterrichtete und zu den Besprechungen

hinzuzog . Grandel soll dabei seine Zustimmung mit dem Bemerken

gegeben haben , daß sich diese Tat der politischen Konstellation richtig

einfügen würde . Am Morgen des 15. Januar sollte das Attentat

ausgeführt werden ; statt dessen griff der Reichstommissar für die

öffentliche Ordnung zu und ließ T h o r m a n n im Cafe Josty ver -

haften . Grandel , der noch am gleichen Tage Berlin verlassen
hatte , wurde zwei Tage später in Augsburg verhaftet .

Vor dem Untersuchungsrichter gab Thormann fein « Beteiligung
an der Derabredung zu , behauptete ober , daß nicht er der An -

stifter gewesen fei , fondern daß im Gegenteil Herr v. Tettenborn ihn

zu dem Attentat angestiftet habe . Späterhin hat er unter anderem

auch noch angegeben , daß er schon früher aus den gleichen Kreisen
heraus zur Beteiligung an einem Defreiungsverfuch des Kapitärss
Ehrhardt aus dem Leipziger Untersuchungsgefängnis aufgefordert
worden fft . Dr . Grandel , der bei den Besprechungen ebenso wie

Thormann angedeutet haben soll , daß eine Großorganisation hinter
ihm stände , wobei er Namen nicht nennen wollte , hat nach anfäng -
lichem Leugnen vor dem Untersuchungsrichter ein Geständnis ab -

gelegt , das zuerst recht großes Aufsehen erregte , weil es bekannte

Persönlichkeiten aus dem rechtsradikalen Lager schwer belastete . Er

gab nämlich an , daß er von dem Führer des Alldeutschen
Verbandes , Justizrat Claß , zu dem Attentat gedrängt worden fei ,
weil die Beseitigung des Schädlings Seeckt für die nationale Dik -

tatur notwendig fei . In dieser Diktatur sollte Claß selbst die poli -
tische , General Otto v. Below die militärffche Leitung über¬

nehmen . Bestimmte Verabredungen in dieser Richtung sollten auch
mit General v. Mühl , sowie zwischen Claß einerseits und Kohr
und Lossow andererseits bestehen . Gerade diese letzten Bindun ,

gen sollten auch für die Haltung des Bayerischen Generalstaats -

komwissariats und des ehemaligen Führers der siebenten Division
beim Hitler - Puffch maßgebend gewesen sein . Diese Angaben , die

von dem sofort vernommenen Iustizrat Claß aufs entschiedenste be -

stritten wurden , hat dann Grandel bereits einen Tag später stsi .

willig Punkt für Punkt widerrufen , wobei er angab , daß er in

einem unerklärlichen Zustande trankhafter Verwirrung
ein falsches Geständnis abgelegt habe . Später hat sich Grandel als

sin Opfer eines planmäßigen Vorgehens der Deuffchvölkifchen Frei -

heitspartei bezeichnet , die feine engen Beziehungen zu Claß ausge -
nutzt habe , um die zu der Freiheitspartei in scharfem Gegensatz
stehenden Anhänger der Richtung Claß polttisch zu diskreditieren .

Di « Staatsanwalffchaft hat als Zeugen v. Tettenborn ,
Iustizrat Claß , den Untersuchungsrichter Dr . Rothmann und
als medizinischen Sachverständigen Med . - Rat Dr . Stürmer be -

nannt , der in seinem Gutachten sowohl Thormvnn wie Grandel für
voll zurechnungsfähig erklärt hat .

Siilt '
Sroßvertneb durch Sermann , van der Linden & Co. ,

Berlin O. 27 , Alexanderstraße 22 .

In Allen Apotheken erhältlich ! Vertretung tür Gros - Berlin : Hugo Daacbner G. m. b . H. Berlin N 88 .

AllelRTertrlib für DauttcblaBd ; Dr . Fraenkel u . Dr . Landau , Berlin , Fehrbelliner Straße 81
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( Siehe auch 4. Seite Hauptblatt . )

Die Gehaitsregeiung öer öeamten .

Unsoziale Bcsoldungspolitik .
Aus den Kreisen der Bearntengewerkschasten wird uns

geschrieben :
Die V e r h a n d l u n g zwischen der Reichsregierung und

den Spitzenverbänden der Beamten über Neuregelung der

Beamtengchälter , die am 23 . Mai stattgesunden hat , ist er -

g e b n i s l o s verlaufen . Die Hoffnungen der Beamten -

schaft in den unteren Besoldungsgruppen , daß die Regie -
rung endlich ihre Bezüge , von denen sie selbst immer gesagt

hat , daß sie so niedrig und nur für eine ku . rze Zeit
tragbar wären , den Teueningsverhältnissen anpassen
würde , ist unerfüllt geblieben .

Die Spitzenorganisationen der Beamtenverbände schlugen
der Regierung vor , das Junigehalt an die Beamten sofort

zur Auszahlung zu bringen , weil die Mehrzahl der Beamten

gegenwärtig k e i n e Mittel mehr zum Lebenchätten .
Die Grundgehälter der Beamten ab 1. Juni umIVVProz .
zu erhöhen und die Tarisklasse 6 und � des Ortszuschlags
( Wohnungsgeldzuschuß ) zu st r e i ch e n. Ministerialdirektor
v. Schliefen , der Verhandlungsleiter , erklärte , er könne

über die Vorauszahlung des Junigehalts keine Zusage machen .
Die beiden anderen Forderungen lehnte er wegen ihrer finan -

ziellen Wirkung ab . Er führte weiter aus , daß es sich bei der

beabsichtigten Neuregelung der Bezüge der Beamten nur um

eine Umstellung der Gehälter handeln könne . Es sollte
nur eine bessere Annäherung an die Frie -
densgehälter erfolgen . Dabei müßten in erster
Linie die höheren und mittleren Beamten , die

schon seit zehn Jahre bei den Besoldungsverhandlungen schlecht

weggekommen seien , berücksichtigt werden . Die höheren Be -

amten müßten endlich einmal wieder in die Lage versetzt
werden , ihre Kinder studieren zu lassen , was ihnen bei den

bisherigen Bezügen nicht möglich gewesen sei .

Der Vorschlag der Regierung war wegen seiner geringen

Höhe in den unteren Gehaltsgruppen und wegen der un -

sozialen Tendenz , die ihm zugrunde lag , für die Vertreter der

Beamten unannehmbar . Die Beamtenvertveter machten
der Regierung den Vermittlungsvorschlag , in

allen Gehaltsgruppen , sowie es die Regierung für die Ge -

Haltsgruppe XIH vorgeschlagen hatte , die Grundgehälter u m

70 Pro z. zu erhöhen . Diesen Vorschlag lehnte die Re -

gierung ob und erklärte sich nur bereit , die beabsichtigte K ü r -

zung der Sätze für Diätare fallen zu lassen .

Aus der im . ,Borwärts " bericht veröffentlichten zahlen -

mäßigen Uebersicht ergibt sich , daß die Beamten in den Bc -

soldungsgruppen I bis V 11) bis 21 M. monatlich an Zulage
erhalten , die Beamten der Besoldungsgruppen VI bis XIII

dagegen 43,59 bis 332 . 30 M. !
Was sollen die unteren Beamten mit einer Zulage von

10 bis 20 M. monatlich anfangen ? Durch diese Zulage wird

nicht einmal der höhere Mietspreis und die

Mietssteuer abgegolten , für bessere Ernährung
bleibt nichts übrig . Wir denken nicht daran , den Beamten

der höheren Besoldungsgruppen ihre größeren Zulagen zu

mißgönnen . 2lber wenn diese größeren Zulagen , die man

den höheren Beamten gewährt hat , damit begründet werden ,

daß die höheren Beamten wieder in die Lage versetzt werden

müßten , ihre Kinder studieren lassen zu können , daß sie somit

ihre soziale Stellung der Vorkriegszeit wieder erlangen , dann

kann man es aber nicht verstehen , daß die Regierung ? -
Vertreter die Forderung der Beamtenvertreter , den unteren

Beamten wenig st ens das zum Leben Notwen -

d i g e zu gewähren , ablehnen koniste . Die Bezüge der u n -

t c r e n Beamten reichen nicht einmal zur Erhaltung des

nackten Lebens und die Kindersterblichkeit in ihren Kreisen
nimmt in erschreckendem Maße zu .

Wie sehr im Laufe der letzten vier Jahre durch die un -

erhörte Besoldungspolitik der Regierung die unteren Beamten

geschädigt worden sind , beweist folgendes :
Nach dem von der Nationalversammlung im

Jahre 1920 beschlossenen Besoldungsgesetz betrug die Span -
nung zwischen dem Gehalt der Gruppen III und XIII 2,8 .
Der Beamte der Gruppe XIII hatte demnach das 2,8fache des

Grundgehalts des Beamten der Gruppe III . Nach der jetzt
von der Regierung durchgeführten Neuregelung der Gehälter
der Beamten beträgt die Spannung zwischen dem Grundgehalt
der Gruppe III und XIII 7,4 , mithin hat jetzt der Beamte

der Gruppe XIII das 7,4fache des Gehalts des
Beamten der Gruppe III ! Diese Zahlen beweisen
deutlicher als alles andere die antisoziale E i n st e l -

lung der Regierung bei der von ihr betriebenen Be -

soldungspolitik . Ob die Regierung auch den Mut aufgebracht
hätte , eine solche Neuregelung - , der Grundgehälter

§ür die „Sergarbeiterhilfe "
müßt Ihr jetzt geben , wenn Ihr Euch selbst

gegen öie Diktatur See Schwerindustrie
wehren wollt . Spenden können auch übermittelt
werden an das Reichsbank - Giro - Konlo der
. Deutschen Sopitalverwertungsgesellschast " oder auf
Postscheckkonto 7t r . 149 168 , Berlin , der . Deut¬
schen Sapitalverwertungsgescllschast - oder Postscheck¬
konto 7t r . 7SZ0 . Berlin . Hermann k u b e.

Hebt für öie Sergarbeiter !

der Beamten vorzuschlagen , wenn die Reichstagswahl an¬
ders ausgefallen wäre ? Ein großer Teil der unteren Be -

amtenschaft hat sich leider bei der Reichstagswahl von den

bürgerlichen Parteien einfangen lassen . Sie
bekommen jetzt prompt die Quittung dafür aus -

g e st e l l t , daß sie bei der Reichstagswahl gegen ihre Jnter -

essen die Reaktionäre in den Sattel geholfen haben . Hassent -
lieh ziehen die Beamten daraus die richtigen Konsequenzen
und unterstützen in Zukunft nur diejenigen Gewerkschaften
und Parteien , die alles daransetzen , damit auch die unteren
Beamten bei der Besoldungsregelung zu ihrem Recht kommen .

O

Auszahlung der neuen Sezüge am 2S . Mal .

Die ueue Gehalt ' erhöhuug für die Beamten hat insbesondere
in den unteren Besoldungsgruppen starke Unzufriedenheit her «

vorgerufen . Infolgedessen sind die Spitzenorganisationen sofort er -
neut beim Reichsfinanzministerium vorstellig geworden . Sie haben
indessen nur eine am Freitag abgelehnte frühere AuSzckhlung
der erhöhten Beträge erreicht . Das Reichsfinanzministerium hat zu -
gestanden , daß durch Bekanntmachung im Reichsbesoldungsblatt die

Auszahlung der Junigehältcr bereits am Mittwoch , den 28 . Mai ,

veranlaßt werden wird .
_

Tie Eisenbahner fordern Erhöhung der Bezüge .
Auf Anregung des Deutschen EisenbahnerverbandeS haben die

drei Eisenbahnerverbände das ReichsverkehrSministerium auf «

gefordert , beschleunigte Verhandlungen über die Aufbesserung der

Bezüge der Eisenbahner herbeizuführen .

/lus der dänischen Hewerkschastsbewegung .
Am 1<Z. und 17. Mai hielt der Äubschuß des dänischen Gewerk -

schaftsbundes in Kopenhagen feine ordentliche Sitzung ab . Aus dem
vorgelegten Bericht für das Jahr 1823 ging hervor , daß dem G >
werkschaftsbund am 31. Dezember 1923 50 Verbände mit 2184 Ver¬
waltungsstellen und insgesamt 233 116 Mitglieder ( davon 38 050
Frauen ) angeschlossen waren . Im Berichtsjahre war eine Mitglieder -
zunähme von 542 zu verzeichnen . Für Unterstützung notleiden .
der deutschen Kinder wurden 57 659 Kr . ausgebracht . An die

norwegischen Gewerkschaften sind bisher vom Gewerkschaftsbund
366 000 Kr . bezahlt worden . Dieser Betrag stellt jedoch nur einen

geringen Teil der Summen dar , die Woche für Woche von den an - . .
geschlossenen Verbänden auf Grund der bestehenden Gegenseitigkeits -
vertrüge direkt an die norwegischen Berussverbände abgeführt , werden . '

Der Achtstundentag ist vollständig aufrechterhalten
worden . Die Unternehmer sahen im Berichtsjahre von jedem .
Angriff auf den Achtstundentag ab . .

Es wurde beschlossen , sich dem neugegründeten Arbeiter .
Bildungsverband anzuschließen Der an diesen Verband z' u ■

leistend « Beitrag beträgt 4 Oer « pro Mitglied und Jahr . In hezug .
au ? den vom JGB . veranstalteten Anti - Kriegstag wurde
einstimmig beschlossen , diese Defiwnstration kräftig zu unterstützen
und am 21. September in allen Städten Versammlungen obzuhgliefi . ■'

Der Vorstand wurde beauftragt , nähere Bestimmungen für Rs - '

Bildung eines P e » s i o n s f o n d s für die Gewerkschoftsangestellten .
auszuarbeiten und dem nächsten Gewerkschaftskongreß zur Beschluß -
nähme vorzulegen . Von einem beantragten Ausbau des Organs
des Eswerkschaftsbundes soll wegen verschiedener Schwierigkeiten
vorläufig abgesehen werden . Ein von einer «ingesetzten Kommission
vorgelegter Vorschlag betr . die Errichtung eines eigenen VerwaltungS -
gebäudes wurde behandelt und gutgeheißen . Ueber diese Angelegen -
heit soll noch mit anderen Körperschosten der Arbeiterbewegung ver -
handelt werden .

� _

Der Kampf in Norwegen beendet .

Sristiania , 24 . Mai . ( MTB. ) In der heutigen Sitzung beim
Reichsschlichtungskommissar teilte der Vertreter der Arbeitnebmer
mit , daß der BermittlungSvorschlag mit einer Mehrheit von S400
Stimmen angenommen worden sei . Die Arbeitgeber erklärten ,
daß die Arbeit am DienStag , den 27 . Mai , morgens wieder auf -
genommen werden könne , sofern sich die Wiederaufnahme zu
einem früheren Zeitpunkt nicht ermöglichen lasse . Alle LuS -
spermngen , Streiks usw . dieses Riefenkampfes , der im Februar
begann und noch 70 000 Arbeiter umfaßt , sind damit erfolgreich
beendet . Ausgenommen hiervon ist jedoch der Transport -
arbeiterkonflikt , über den noch verhandelt wird .

An die ZNitglieder des Verbandes der Maler , Lackierer usw . Ad
Freitag , den 23. Mai , ist bis auf weiteres eine Lohnerhöhung
von 5 Pf . pro Stunde eingetreten .

Am Montag , den 2 6. Mai , finden die Wahlen zur Deli -
giertenoersammlung in folgenden Bezirken statt : Norden : Swine »
münder Straß « 11, Nordosten : Winsstr . 12. Osten und Lichtenberg :
Fruchtsrr 36o , Südosten : Zeughosstr . 21, Südwesten : Lankwitzstr . 5.
Westen : Steinmetzstr . 36a , Nordwesten : Stcphanstr . 31 , Weddinq :
Weddingstr . 9, Gefiindvrunneii : Pankstr . 60, Weitzensee : Friedrich¬
stroß « 1, Neukölln : Rosenstr . 24, Wilmersdorf : Pfalzburger Str . 55 ,
Charlottenburg : Goeth «str . 26 , Steglitz - Friedenau : Hondstrystr . 60 . 61 ,
Lichterseide : Hindenburgdamm 55 , Friedrichshagen : Fdedrichstir . 121 .

Kollegen , sorgt dafür , daß nur Delegierte gewählt werden , die
praktische Gewerkschaftsarbeit leisten . Durch einiges , geschlossenes
Auftreten gebt den Chemnitzer Spaltern die gebührende Antwort .
Jeder Kollege beteilige sich an der Abstimmung und bringe zum Aus -
druck , daß nur durch ' Ewigkeit und Ausbau dor Organisation bessere
Löhne und Arbeitsbedingungen geschaffen werden können . Tire jeder
seine Pflicht , damit den Spaltern das Handwerk gelegt wird !

Die Ortsverwaltung der Filiale Berlin .

Achtung , Zimmerer ! Es ist uns bekannt geworden , daß - die
Arbeitgeber am Montag die Betriebe öffnen wollen . Bevor ni6U -
unser « Organisation , d. h. die Zahlstellenversammlung , gesprochen .
und etwas Neues beschlossen hat , darf kein Zimmerer in ,
Arbeit gehen . Wer trotzdem die Arbeit aufnimmt ,
Strerkbruch .

"

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Wollen nicht auch Sie IhrKind schützen
gegen Tuberkulose , Skrofulöse Rhachitis , Krämpfe , Blutarmut etc .

ihm gleichzeitig besondere Freude bereiten ?

GRIFONAL ( D. R. p. a. )

Kieselsäure - Kalk - Malz - Bonbons mit Phosphorsäure
sind unübertroffen zum Aufbau von Geweben , Knochen , Nerven , Gehirn , be¬
sonders für Kinder in der Wachstumsperiode , während welcher fast aus - ■
schließlich die Uebertragung der unheilvollen Lungenschwindsucht stattfinde ' . ;
Orig . - Packg . in Apoth . u. Diog. , falls nicht vorrätig , gegen Einsendung von

G. - M. 1. — durch Wiesang & Co. Komm , Ges. , Würzburg - Gr . 9.
Auf Wunsch Gratisbroschöre : „ Bedeutung der Kieselsäure bei Tuberkulose

T I / ' „ ' 1 1 „ s- J st wirkt San . - Rat Dr. Strahls Haus - '

WlC Cin , W UtlCLCr salbe Hautausschlag , Haut -rr z- u- Kslrlf tw
] ncken Flechten , besonders bei

Beinschäden und Krampfadern der Frauen , sowie bei allen schwer heilenden
Wunden . Diese , seit last WO Jahren gebrauchte , aus den edelsten Materialien -
hergestellte Salbencrlme wirkt desinfizierend , kühlend , und heilend und sollte
daher in keinem Haushalte fehlea . Originaldosen erhältlich : ,Elefantcn -

Apotheke ' , Berlin Slf 19, Leipziger Straße 71 ( Dönhoff platz ) .



Für internationale Lohnregelung .

Die Konferenz des Weltbundes der Diamantarbeiier in Ant -

Werpes der die Delegierten sämtlicher Zentren der Diamant -

industrie beiwohnten , hat einen Beschluh gefaßt , dem grundsätz -

liche Wichtigkeit zukommt . ES wurde nämlich einmütig der Wunsch

ausgesprochen , die Löhne und Tarife in den verschiedenen Ländern

einheitlich zu gestalten . Dafür müssen in den Ländern mit

schwankender Valuta die Löhne wertbeständig gestaltet werdem

Die bisherigen Verschiedenheiten in der Entlohnung , die zumeist
mit den Balutaschwankungen zusammenhängen , haben zur Des -

organisierung der Industrie geführt . Je nach dem Stand der

Vatuta war einmal Antwerpen , ein andermal Amsterdam oder

Hanau in bevorzugter Lage . Die niedrigen Löhne haben außer -
dem ungeschulte Kräfte in die Industrie gezogen . Eine inter -

nationale Regelung der Löhne setzt den engen Zusammenschluß
der Arbeitgeber , der in diesem Industriezweig einstweilen noch

fehlt , voraus . Die Konferenz hat jedoch auch diesen befürwortet ,
da sie davon größere Stetigkeit der Beschäftigung und der Löhne
erwartet .

»e»tsch «r emtgeiotrtfBunb , gachgrnPpc der IM « . R- nta «. rm 9tmra -
fchcftsfiaus , nachm. pünktlich S' -j Uhr. außerordentliche Mitgliederversammlung .
Tagesordnung : 1. Bericht über die Lohnverhandlung und Stellungnahme zu
weiteren Forderungen . 2. Tie Töpferkonferen , der Provinz Bravdcnbiug am
1. Juni d. I . . Z. Bericht der heiztcchnifchen Landeskommission . Eintritt nur
gegen Mitgliedsbuch .

zigorettenindustric ! Am Dienstag , den 27. Mai , nachmittags Uhr. im
Verbandsbnreau des Deutschen Tabakgrbeiterverbanbes , Mllnzstr . 24, Sißuag
samtlicher Betriebsräte und Vertrauenspcrsoncn der Zigarcttenindustrie . Um
4 Uhr Sitzung des Avrtellvorstanbes mit Beirat .

AsA- Funktionäre der Metall - Industrie . Dienstag , den 27. Mai , abends
7 Uhr, Musikersäle , A f?l. Funktion ärversommlung . Tagesordnung : Stellung¬
nahme zum Schiedsspruch über die Maigchältcr . Vollzähliges und pünktliches
Erscheinen erforderlich . Die Mitglieder des AfA- Metallkartells treffen sich
um S Uhr im selben Saal zu einer Borbesprechung .

AfA- Metallkart - ll .
Günther . Lange . Roth «.

gentralverdond der «ngefteltl ». Filmindustrie . Oeffentlichc Bersaimnlung
am Dienstag , den 27. Mai , abends K Uhr, im Verbandsbnreau , Belle - Alliance -
Straße 7/ß) , 2. Hof, linker Ausgang . 3 Treppen . Tagesordnung : Bericht von
d»i Verhandlungen . Die Arbeitgeber roollen «inen 20prozentiaen Lohnabbau
von den Gehältern der weiblichen Angestellten . Erscheinen aller Angestellten
der Filmindustrie ist Pflicht .

zentralverband der Zimmerer , Zahlstelle Berlin . Dienstag , nachm . S Uhr,
im Eewerkschaftshaus . Saal 3. ffunktionärkonferenz . Mittwoch vormittag müssen
in allen Bezirken Bezirksversammlungen , stattfinden .

Allgemeiner Deutscher Beamtenbuud . Der Ortsausschuß des Allgemeinen
Deutschen Beamtenbundez veranstaltet am Dienstag , den 27. Mai , abends
T12 Uhr, eine große öffentliche Bcamtenkundgebung die zu der Frage : ,Mas
fordert die Beamtenschaft vom neuen Reichstag ?" Stellung nehmen wird .
Pa�eicn und Rsgicrung sind zu dieser Kundgebung eingeladen .

Verband der Buchbinder und Papiernpracbeiter . Koiriobuchbronche ! Die
Vertrauensleute und Betriebsräte der Kontobuchbranche werden ersucht , am
Mittwoch , nachm. Nh Uhr, zji einer Sitzung auf unserem Bureau , Engel .
»fcr 24, II. Zimmer 33/41, zusammenzukommen . Jeder Betrieb muß unbedingt
vertreten sein .

Im Auftrage der Branchenkommission
F. Grobe .

verein der Berliner Buchdrucker und Schristgießer . Mittwoch , abends
ii Uhr, Generalversammlung im Gewerkschaftshans (gr. Saal ) , Engelufer 24/2Z.
Tagesordnung : 1. Berichterstattung von den Tarifverhandlungcn . 2. Beschluß¬
fassung über die Gehaltsregelung der Bercinsangestellten , 3. Antrag auf Fest¬
setzung eine ? Extrabeitrages von 1 Mark für die ausgesperrten Bergarbeiter .
Zu dieser Bcrsammlung haben nur die Delegierten und die Vertreter nach
8 4 des Berliner Vcrcinsstabuts Zutritt .

fiAnhftftn fiSlA Telephon : Norden 9296

' SPÄÄ sophiensfr . 18

Allen Freunden , Bekannten u. Kolle¬
gen einen letzten Gruß Rad. Düben

Die Einäscker , unseres lieb. Vaters u.
Großvaters , des Klavierumbaumachers

ködert Mdkll
den Im Alter von 64 Jahren am Don¬
nerstag , den 22. Mai , ein sanfter Tod
von qualvollem Leiden erlöste , sinket
am Dienstag , den 27. Mai , abends
7 Uhr, im Krematorium Baumschulen »
weg, Kiefholzstraße 221, statt . 3838b

In tiefem Schmerz
Helene Düben geb. Hahn
Kurt Düben
Emtny Düben ged. Hahn
Gertraude Düben

Neukölln . Sadrecktstr . 73. _

Statt Karten
Für die oiclen Bewelse auf »

richtigster Teilnahme beim Heimgänge
unseres teuren Entschlafenen

llsIiSs Weigand
sage ich im Namen aller Hinter¬
bliebenen Innigsten Dank. 3837b

Ernu Verla Maske geb . Weigand

Danksagung .
Da e« uns infolge der überaus reichen

Teilnahme bei der Trauerfeier meme « ge.
liebten Mannes und herzensguten Vaters ,
des Werkzeugmachers

Karl Albrecht

nicht möglich ist, jedem einzelnen zu danken ,
sprechen wir hiermit allen unseren herz¬
lichsten Dank aus .

Lophie Wibrecht , geb. Lebek
3852b] Käthe Albrecht , Tochter .

Verein der Berliner Buch¬
drucker und Schriftgießer
Mittwoch , den 2«. Mai , abd » . s Ahr :

General Versammlung
in » Gewertschnstshaus <gr . Saal )

Eugeluser 24/25.
Tagesordnung :

1 Berichterstattung von den Tarifver
Handlungen . 2. Beschlußfassung über die
Gehaltsregelung der Vereinsangestellten .
» ' Antrag auf Festsetzung eine » Extra -
heithagz von- 1 M. für die ausgesperrten

"?tt dieser Versammlung haben nur die
Delegierten injd die Vertreter nach z 4
de« Berliner Bereinsstatuts gutritt .
28 10_ _ _ _Der ®a uo o rfland

ßftskrenkonJra der Gürtler zd Berlin
Einladung zur außerordentlichen Aus¬

schußsitzung am Montag , den ?. Juni ,
nachm . Vj« Uhr. im Kassenlolal , OranieN '
ilraße 138. Tagesordnung : 1. Satzungs -
ändcrung (h Zva) . 2. Verschiedenes .

Berlür . den 23. Mai ,324 103 3
Der Voratand . Karl Röder , Vorst
Einladungskarle dient als Ausweis .

DioftllM Melallailieiler-VAiiiI
Montag , den 26 . Mal , abends Z Ahr
in den „ Saghiensdlen " , Sophiensir . 17/18 I

Branchenversammlung 1
sämtlicher Eisenformer u. Serussgenossen .

Tagesordnung : Da » Angebet der
Unternehmer in der Bezahlung des Aus¬
schusses und unsere Stellungnahme dazu.

Da die Ausschußfraae sür un » eine
Lebensfrage ist, müssen alle Former ,
Mafchtnenformer , Kernmacher und Putzer
pünktlich erscheinen .

Bzn- . Gelwsnk - nnllMelMmr ! !
Montag , den 26 . Mai , nachmittags
5 Ahr , im verdandshans « ( Arbeits .

loseufaai ) , Linienstraße 83/83 :

Branchenversammlung
Tagesordnung : Bericht über die j

Verhandlungen de« Mazrteltarifs .
Ohne Mitgliedsbuch kein gutritt .

Montag , den 26 . Mai , abend »
Z' l , Ahr , im verbandshauf « ( Jugend -

Helm) , Linienstraße 83/83:

Branchenversammlung �
der Anlogen - und Elektroschweißer ,

sowie - schweiherianea .
Tagesordnung : Branchenangelegen -

hetten und Verschiedenes .
Mitgliedsbuch legitimiert .

itng , den 26 . Mal , nachmittag »
Ahr . im chemerkschaftshanfe

Metall betten
Siahlmatratz . , Kinderbetten dir. an Priv
Kat . 30A frei . Eitenmöbeltabr . Suhl Thür .

Ij�sch.

Trauring
Marke ; s | RibO ( (

ans einem Btiiok . ohne LBtfng «,
sollte bei keiner Yerlobuog lehien .

Per Gran « :

G M. 5 . "

Blbo 585 per Dramm: I . -M. 3. 25

Rib * 333 , , ■ 2. ""

Tfsnrinüe 585 m. iDidtritt :

. Da bist mein ,
Ich bin Dein . "

mit Rose um
Myrta ete .

p . Qr . G. - M. «. -
Sämtl . angeführten Trauringe sind in
all Weiten n. Schweren am Lager ,
also gleich zum Mitnehmen . Preise

InkL Fagon u. Steuer .
Doubli - Traurid�e v. 60 Pk. bis 2. - Q. M,
Slllv . z. silb . Hocfazeit 2. . ,
Versand a anBerh . Preisliste gratis .

seit 1832 immer noch

Schönhauser Allee 45 ,
direkt HoehbahnsUHon Danziger Str .

Filiale :

Landsberger Aiiee 41

Reichsbank Giro - Konto . Banqne
Pedernle , La Cliaur de Fonds . Tel. -
Adr. : Goidonkel Berlin . Femspr .
Hnmb. lS44 . FU. Fernepr . Alex . 4380.

Montag
»' / , . . _ . .

_ _ _ _ _ _ _ _ _

( Saal 5), Engelufer 24/25) :

Branchenversammlung
der Metall . , Revolserdrehec sowie 1

dreherinnea .
Tagesordnung : 1. Vortrag über

„Zweck und Ausbau der Gewerkschaften " .
Referent : Kollege ZippeL 2. Diskussion .
3. Verbands » und Branchenangelegen -
Helten. 4. Verschiedenes .

Dienstag , den 22 . Mai , obb » . 7 Ahr ,
in Dörings - Jeftsdlen , Naunynstr . 27:

Branchenversammlung
der Metallsormer und Serusagenossen .

Tagesordnung : Bericht über die
Verhandlungen vor dem Schlichter .

Dienstag , den " 27 . Mal . abend »
7 Ahr , im Derbnnbshanse ( Jugend -

heim) , Linienstraße 83. 83:

GrnPPenversammlnng
der Werkzeugschleifer .

Tagesordnung : 1. Unsere Lohn-
und Ardciisbedingungen . 2. Verschiedenes .

( Börner und oernitinöte Berufe !
Dienstag , den 27 . Mai , nachmittag »
5 Ahr , im Semerkschaitshanse ( großer

Saal ) , Engelufer 24/23 :

Branchenversammlung
Tagesordnung : Die Lehren aus

dem Weißmetallstreit .
Die Versammlung wird pünktlich

eröffnet , da der Saal um 8 Uhr geräumi
sein soll, — Wegen der Wichtigkeit der
Tagesordnung muffen die Kollegen zahl
reich erscheinen . _

AcMang! MAMN Mm ]

!>I WÄRM IM Um IM

bleiben unsere Geschifte und Wechselstuben in Berlin

und Vororten mit sSmtlichen Kassen

geschlossen .
Nur für die Hinterlegung von Aktien zur Teilnahme

an Generalversammlungen , sofern es sich um den

letzten Tag der Hinterlegungsfrist handelt , und für

Wechselzahlungen wird im HaupIgeschStt ein

Schalter von 10 bis 12 Uhr geöffnet sein .

Berlin , den 24 . Mai 1924 .

Berliner Handels - Gesellschaft - S. Bleichröder

Oominerz - und Prival - Bank A. - G.

Darmstädter und Nationalbank K. a. A.

Delbrück Schickler & Co. - Deutsche Bank

Dfrection der Dfsconto-Gesellschajt - Dresdner Bank

J. Dreyfus & Co, - Hardy & Co. , G. m. b. H.

Mendelssohn & Co. - Mitteldeutsche Creditbank

Radio - Bastler und Amateure

Fesches Strassenklcid

»US prim » Voll - 5Q
Frotte mit i jour ,
wie Abb. l . ,

. . . . .

Flottes Nachmittagskleid
»US prim » gemnstortem Volt -
Volle , moderne Ä -
Mach»rt,i . schonen

J Farben und »llen ■ B
Grössen , wieAbb . 2

1 evosser Postenreinwollener

" Strickwcstcn . �
in reicher Auswahl
und vielen Farben ■ M
22,50 , IT , 90 JLV�

Jumper und Kasacks

»us prims Seidentrikot mit Handmale¬
rei und Hikelei In vielen
fabelhaft schönen Aus - ■
führungen und Farben
29,75 , 19,76 , 14,75 M- F

Reizende Jabot - Bluse
aus prima schweizer —m,

Voll - Voile G 50

kauft zn Engrospreisen

Zubehörteile Spezialgeschäft
Radiohaus Nollendorfplatz 6

Schaltungsschemen gratis — Kostenlose Beratung
Die Einrichtung u. der Betrieb von Funksende - u. Funkempfangseinrichfungen im
Inland ist ohne Oenehmigung d r Reichstelegraphenverwaltg . verooten u. straibar

Taueniztenitrasse 20 » Leipziger Strasse 65

Mittwoch , den 26. Moi . notmilfags
10 Ahr , im verdondshous « ( großer

Saal , parterre ) , Linienstraße 83 83:

Kombinierte Versammlung
samtlicher vauanschläger .

Tagesordnung : Bericht Uber die
Verhandlungen vor dem Echlichtungs
ausfchuß . _

Bekanntmachung !
Die Abteilung . Rechtsauskunft " im

Verbondshaufe , Linienhr . 83,83, wird ab
3l. Mai Tonnabends nur bis 4 Uhr
nachmittag » geöffnet . Alle anderen Tage
bleibt die genannie Abteilung zur Ab¬
fertigung der Verbandsmitgiieder bis
7 Uhr offen .
185/13 Di « Orloverwaltung .

Keine Wanze
mehr nach Gebrauch von Reichel ' » Wanzen -
fluid »Radikal - , e er Wanzen ärgster Fernd .
Erzeugt eine für Wanzen absolut tödlich
wirkende Gasart . die in die verborgensten
Stellen , hinter Tapeten usw. eindringt , mit
vernichtender Kraft auch die sonst nicht
erreichbaren Brutnester restlos ablötend .
Größe ll «. 0. 73, Gr. lll lt. 1. 40, Gr. IV II. 2. 30.
Alleinhersteller 0 » o «eichol . verlin so ,
Eisenbahnstr . 4. Erhältlich In Drogerien ,
aber eeyt nur mit der derühmten Marke

Tod und Teufel
SBBHI Ha di na ns _

ANDERS
am Bahnhof Wedding

Größtes Haus , dir . am Nettelbeckpl .

Garderobe
auf bequemste Teilzahlung

HERREN- ; DAMEN-
Paletots�uistcr �öcke�Klefder '
Burschen - Anzüge
üule Ware , solide Preise , gr . Au»»- .

BBRLINN3Q
Größtes Haus , dir . am NeltelbecKpl .
Reinickendorfer MtrnSe 1 «

Drum prüfe , wer sich

ewig bindet . . . . . .

Trauringe
1 Ring Dukatengold von 9,00 üoldmk , an I
I Ring 585 cestemp . von 6. 00 Goldmk . an
I Ring 333 gestemp . von 2,90 Goldmk . an

ges - geseh . Einfache Ringe 1,80 Goldmark

iHermaim Wiese , jowelier, Berlin N, Artilleriestr . 30
5 Minuten vom Bhf. Friedrichstraße , Untergrundbhf . Oranienbg . Tor
Berlin W, Passauer Str . 12, Untergruadbahnhot Wittenbergplatz

Garantieschein für gesetzlichen Goldinhalt .
ITelegr - Adr : Traurlnghanone Berlin — Versand nach « uswirts |'- Fahrgeld Vergütung ♦ Preisliste gratis

Rheuinatisiiius und BlutreiDipng!
Reinigt bos Blut ! Eine Blutreinigung «

tnr ist für feben Menschen , ob gesund oder
kraut , ein Gebot der Notwendigkeit . Ein
bekannte » Blulreimgungsmittet ist der
antirheumatifche Blutreinigungslee Marke
. ,B u l n e r a >" des �polheleers Grnnd -
mann , Berlta SSV. 08, Fnedrichstr . 208.
Der Tee wird als diätetische » Senußmittrl
bei Neigung zn Säfleverderbnis . Flechten ,
Hantansschlägen , Arterlenvertaltung ,

Sicht nvii BljemvaklsWS .
Blasen - und Nierenleiden , sowie Blut -
andrang nach dem Kopfe mit glänzendem
Erfolge angewendet und darf demnach in
keiner Fam�ie fehlen . Große Original -
patete zu billigsten Tagespreisen . Zu einer
Kur erforderlich : drei Pakete . Zu haben in
allen Apotheken Groß - Berlins , u. a. :
Reichsadler - Apotheke , O. , Große
Rrankiurter Str . 134 , Orclfswaldcr «
Apotheke , NO. , Greifswalder Str . 10,
Prenzlauer - Apotheke , NO. , Prenz¬
lauer Allee 2 14, Immanuel - Apotheke
NO. , Prenzlauer Allee 15, Siegfried -
Apotheke , NO. , Greifswalder Str . 10,
Marie nbur2 : er - Apotheke,N0A , Wins¬
straße 22 . Luisen - Apotheke , N. ,
Rügener Str . 21, Nord - Wesi - Apo -
theke , NW. , Rathenower Str . 26,
Germania - Apotheke , N. v Lothringer
Straße 50 , am Rosenihaler Tor ,
Oldenbur�er - Apotheke , NW, , 01-
denltzirger Str , 37 , _

Händlern und

Vliederverhänfern
empfehle ich meine Spezialfabrikate in

Baumstämmen

Cremetafeln
und anderen groBen Schlagern ,

�r�iScIiokoladenfabrik
M. Dressier , Charlottenbg .

Augsburger Straße 10.

TheVapie Dr . med . Güntz
dugnl. Antl - Luesan Umrtabl. ys. yntl t
ir.url. Chtomkurb. Syphilis ohne Ooedn. ■
Salrar. kein Einn. nllb. idimnl. > andiill . ltilh.
oh. Beruf«!. Oris.-Padt. BDStd, 5. —M. irh. i.
Uiwi-zputh. , Bln., Imniiemn Str. 30 u. Birg. -Apclh,,
Btuiäün, Hranntr . 145. Audi Bresdi, ». Or. Cüul,
«. hiibthr. ZS M. d, Vulki-Onundn- lMtr. . EisI
Dnuiinitr. 130a. Spuz.-Instil. t. Bukimul. ». Gesthledih,
kraulh,. siphilij. Hiot-, Kirn- u, Ftaneul. Bottlul. Be-
ratnnj. Spiadn. 1,1. t -I' /j >al Daansrtt. Soaatj. 10-12-

,Seit längerer Zeil
gebrauche Ich Ihr

Blut -
reinigungspulver
„ Ssltsrln " »
Wie ich sehe, ist der
Erfolg verblüffend u.
stellt alles von mir
Angewandte in den
Hintergrund . " Tägl
Anertenng Schacht.
M. I,30 . Kur 3 Schacht.
M 4/23. in Drog . u
Apoibete », sonst dei
Illusielelitzl . ßBkliiisZ
SO, Eisenbabnstr . 4.

I Will
für Damen ist e» »u
wissen, daß in dieser
Boche in Steglitz ,

IMMl 102
ein G e s ch ii f t mit
Damenklciiieni. XDstSiiien
einuln . Riiken u. Stoffen

iliiii Selbstaoftrtigen
unt . der altbetanntrn

Firma

eröffnet wird .
Bitte Schaufenster u.
Lager anzusehen , um
sich von der Billigteit
u. Güte zu Überzeug .

Ustl ' Ikt lid >i »»m>-
11 C 1/ II l giaUiaadlaa]
Zlgarren . ZIgayettcn .

Tabak billig

lindenstr . 81

PlurfnrfleHin

mAIKÄPAR

Zigarette/ /

wie Bi' d 24X13 cm
Auto - Rindlack 8. 90
Croco - Vslleder 3. 90

Oamenlaschen
KoHertasche 26 cm
Auto - Rindlack 15. —
Flori - Volleder 6. 50
Echt Saffian 12. 00
Aktentaschen : Rind -

Icderm . Orifl 7. 50
Coupckolfer 3. 90 an

iodi [iDzelverkfluf

Lederwaren- Fabrik
Metz « !

Prinzenstraße 89
nr. MoritnlitiB.RitlOTtral»

( . Pelz
KolttorSfr . 5

Amogstsffe
Xostflnistöffe
Mantelstolfe
Kleiderstolfe
Seiteoffe

Mäntel, KostOme
Kidte

2 % Rabatt !

tfaenorrhoiden
sichere Hilfe durch
Myrobalanum .
Benimmt schnell
Scnmerz , Entzün¬
dung u Schwellung .
Nur äußerlich an¬
zuwenden . M. 2,50In Drögen sonsfbei
OttoKelchel8erlin43
SO Eisenbahnsir . 4

Zigarren
jetrtgen ADgebOte d' asTapfd "
Anziehen der Zigarrenpreise .
Mein großes Lager gestaltet es.
mit großem Händlernutzen gute
abgelagerte Ware von 7 Pf. Klein¬

verkauf an zu liefern

Narhenzigaretten
größte Auswahl :: preiswert

laa - . Bmb - u. Schnupftabake

Winkler ,
Michaelkirchstraße 24

Nähe Jannowitzbrflcke
— Moiitzplatz 15187 —

MfMilMjMseeeeetei
H » U S E R

von 500 Mk. an,
Schuppen , Hallen , Ga¬
ragen elc liefert preis¬

wert kurzfrUJ ' g

Holzhausfcau Littmarn
B 54, UthfirjmlrJis ! 91/93

NurdunS02021

2 Mark *

wöchentl . Teilzahlung
liefere

Eleu. Hra-Iiarii &i !
fertig und nach Maß

Mafiidineiderei J. KurzbßfO
Oranienstraße 160 , 1.

r

,u - G> s S ' ÄDAM IS
ö »Öftnot von »1,9 - 7 Chr . Eintritt trcl .



aunend�kcrvi
Steppdecken

Trikot So�erdeck". 8: 12 . 50
Qafin wlt Trikotrückseite , in "1 C C( \oailil div. Farben . . . . . .IJ . JU

Satin Falben6!"' 8: 23 . 00

i <in6ervvaZen - o7n,�de/ke it ' . lo

Schlafdecken
grsn , mit farbiger Bordüre . . . . 3 . 50

gemustert , in verschieftenen g ( JQ

Jacquarddecke halbwollen . 21 . 50

Kamelhaardecke Ka�te5/' ; 23 . 50

rot Inlett la Daunensatin

59. 00 i - aÄt 105 . 00

Gute Seide
inviel . Farb�
laVerarbeit . iU3 » UU in div. Farben IOJ » UU diversen Farben

Sämtlich mit la weißen Daunen gefüllt .

Rürks . Satin Jgyg Rückseite Satin in 225 00

Damenwäsche

Tarrl�pmrl mit Stickerei . Träger - oder 1 QC
1 agnema Achselform . . . . . . .2. 50 A. OJ

Beinkleid mit Stickerei • . « • • • . 2. 75 1,85

Nachthemd mit Hoblsaumverziemng . . 3 . 95

Asilärbei/ung von Befffedern und Bellen

Elegante Opal - Garnitur
mit Valencienne - Spitze und Motiven reich gar - 1 *7 CA
niert , Hemd und Beinkleid

. . . . . . . . .
Pi - ir »T�ßi - rb�L ' aas Waschebatietm . Spitze 1 A nc
rnnZeiDrOCK u. gest Punkten garniert Ivi . y J

Seidene Hemdhose elegant . . . 27 . 00
Abholung und Zustellung in Groß- Beriin
kostenfrei . Tel. : Moritz pl. 285, 286

Staats - Theater
Opernhaus

7 Uhr ; Carmen
Opernhaus

am KSnigspIatz
2' / , Uhr ; Tartülfe
T' /a Uhr : Barbier

von Sevilla
Schauspielhaus

7l/2; D. Fest d. Hand¬
werker / Guten Mor¬
gen , Herr Fischer !
Schiller . Theater
ZVj U. : Die Räuber
7Vj U. : Korallen .

hettlln
Deutsch . Theater

8 Uhr:
Der gefesselte Pro¬
metheus d. Aiscbylos

ZVj Uhr ;
Alt . Heidelberg

Freitag , d. 30. Mai :
Bjjin« der Seumenpielieit

Uraufführung
7 Uhr :

Mlst . Globetrotter

Kammerspiele
8 Uhr :

Onkelchen
hat geträumt

Sonnabend . 31. Mai
BejiDiderSonmtmiieheit

Zum 1. Male 7 Uhr
Salomons

Schwiegertochter

Ol.
7ViUhr :

fiasparone
Theater f. d.

KänlggrätxerStr .
ß U : Es bat nicht
Wollen sein / Zei¬
tungsausschnitte
Leldenschaft . Olft
u. Versteinerung
oder : Die ver¬
hängnisvolle Sy -

phonflasche

Berliner Theater
Täglich 7. 30:

Das Weib
im Purpur

8 Uhr
Internat . Variete

Sonntag 3. 30 zu
halb . Preisen das
volle Programm

rmoeä1
Volksbuhne
2*/j Uhr : OSTERN
T1/; : Vatantasena

Kleines Theat .
Pünktl . 8 Uhn
l n s s i

die Kokotte

Th. i . Admiralspalast I
S' A U-: DerErfolgd. Jahres

9 Monate
unanterbrodtena. d. Spielplan!
Ist die grobe Revue

DfDotßfODd öfierj
Deutsch . Opernhaus
J' fj U. ; Don Juans |
letztes Abenteuer J

Burg , Seinemeyer
Intimes Th . 8 U. |
Crepe Georgette usw.

Metropol - Theater ]
Tägl . 8 Uhr: Käme » |

val der Liebe
Sommerpreise !

Thalia - Theater

tu u. = Traspita j
rhBsteri.d.KoramandaDtenjtr|
Vorletzte Auff 8 U.
Das Radiomädel
Operett v. P. Weiner 1

Tribüne 8*U. i
Wettlaafmit demSdutten

Heims, WiuterstiiD, Oppen

8 U. ; Trlanon - Th , 1
Somm. - Dir . R Pirk |
Ein Schwank

der Liebe |
Limborg, Falkenstein

Rose - Theater 1
7»/ . Uhr :

Die Prinzessin
vom Nil

Reidisballen - Theater
Täglich 8 Uhr ,

r

r
Deutsdiland erwache !
Zum Schluß : Ein
Musikantentraum

Dönhoff - Brettl
Anl. ?Vj, Sonnt . SU.
Gr. Varletd - Progr .

SÄV-
BERLIN

Unser

Preisausschreiben
erregt höchstes Interesse und größte
Beteiligung ip ganz Deutschland .
Jeder Verleihbezirk , jedes führende
Kino im Reich wird mit Anfragen
des Publikums über die Bedingungen ,
die Spieltermine usw . bestürmt . Wir
weisen daher nochmals hin auf

| 6des?reisanssehreibens
der von jedem Einsender neben dem

kurzen Werbevers fordert :
1. eine kritische Würdigung des

zuletzt gesehenen Nationalfilms .
2. eii�p genaue Angabe , in welchem

Kino der Film vorgeführt wurde ,

Fragen Sie den Theaterbesitzer
Ihres Stammkinos , wann Filme
der National - Film A. Cr. laufen .

6 0 0 0
( seebstausenil ) 6oldtnark
und SOO Trostpreise
für das Urteil der deutschen Film¬

freunde über

die fQhrende Produktion der

jßw»- BERLIN SW 48

Friedrichstr . 10 ,

UN TV E O. SV MfLÄN P E J ?
njSdT . ' Pär K

/t

am '

IchrtfcfcBAhnhoP *
Sonntag ab 3 Uhr :

DOPPEL - KONZERT
derbelden g r o Ben G arte no r c h e st e r

6 und 9 Uhr ! 3 NEISS
Dia Könige auf dem Turmseil

93A: Das gr . Pracht - Feuerwerk
Die Ri esenleuchtf ontäne

Alt - Berlin :: 30 Attraktionen
Eintritt 50 Pfennig _

Kinder 30 Pfennig

Werbe - Spende Deutscher Firmen

LUNAPARK
Heutige Großspenden :

1 Samowar ( kompl . elektrisch anzuschließen ) der
Firma Adolf Mädler , Friedenau , Rheinstr . 52

I Grammophon üerOdeonwerl�f . Schlesische Str . 27
I Präsentkorb der Firma Carl Mampe A - G.
I Präsentkorb der Firma Gabal A. - G,
1 Präsentkorb der Firma Hausvogt A G.
I Präsentkorb der Firma Erfurt - Erfurt

Neue Well
ftrnold Schon Hasenheide 1 081 1 4 ,

Sonntag , den 25 . Mai 1924i

Cr. fromenaden - Konzert I
und

Variete Vorstellung!
Außerdem :

BerlinerPrafer

GroBeVolksoperi" XS :
71/ , uhr : Dertroubadour

I
Kastanfen . AUce 7/9

GroDes Pronailen-Soiizeftl
oiil Vaneti- VorsHui

Eintritt 50 PI. Anfang 4V, Uhr |

BREMEN

AMERIKA

QSTflSIEN

AUSTRALUN
legelmäßlgarPörsontn - und Fracht -

verkehr mit eigenen Dampfern . Anar-
kannt vorzQgl. Unterbringung u. Ver¬
pflegung für Reisende aller Klassen

Reisegepäck -
Versicherung

Nlh . r . Aut�cunf t _d h

MORDDEUT

BREMEN�
ind « « Ine Vertretungen

In Berlin W. 8 :
Norddcutsdi . Lloyd . Kafütcn -
bureau Berlin . Unter den

, Linden 1 ( Hotel Adlon ) .
in Berlin Nw. 40 :

J *ePernIvcrtretaiigr F. Mon -
fanu », Invalidcnstr . 93 ( zwISCh.

£. "rtg/ ' u. Stettiner Bahnhof ) .' n Benin v . »
„ • " • « tUntttdie « Relie - und
jj� - ' - ribureau , Bndapeeter

,n B«fUn4w. 8:
UnW i *eb, ?re "a » Union « ,Unter den Linden 22 .

Nur für Fracht/en i
Nhu?ed. e,!,tSnh-,Llo>,d- �. chten -

Undin SJsl ! " " "

Komische Oper
z ! Direktion : James Klein 8:

Heute sowie täglich
Der große Erfolg I

( Die Cijfo tanzende

Q/nnzessfn
Operette In 3 Akten von Waller Kollo

Residenz - Th .
Künstl. Leitg.; Emil Lind

Tägl . 8 Uhr ;

Hinkemann
von Ernst Toller .

Heinrich George
Lore Waener
Hugo Döblin

Casino - Theater
Lothringer Str . 37.

Tägl , 8 Uhr
Wilderein neuer Stblager

Pummels Martha
Volksslüdrin drei Ailingen
Vorher : D. Herr aus
Kyritz . Possei . lAkt

und der nenebunte Ten

Am Sonntag im

Lunapark
von 3 - 1 1 Uhr

Hochbetrieb !

a

Militörkonzert / Feuerwerk
Knr noch 2 Tage :

Schindle� *
die Wellsensalion am Flugzeug !

• MoWren mit Musik •

Neu !

Das lebende Karussell

- P « l a & fL
Potsdamer Straße 19

Ecke MargaretenstraBc

üraufführunfl !

5 Akte — Ferner ;

Amcrik . Groteske

Begim 7 und 9. Sonntags
und 9 Uhr

S, 7

MW
Noch kurze Zeit

Gastspiel

Karsavina
»wie derarele

| Varietä -Splelplan |
�audwygWet�

Metropol-farietfi

IBehrenstr .
54 |

8 Uhr :
Das Internat . I

VarielHm . i

Großer Ball
DleKalleeKttdielsta ! ) 2inir $ e0ttnet 1

N Anfang 4 Uhr

MHNKHI
— Schreiberhau -

im Riesengebfrde
mirnalljctier Luftiuro . t — Wlnlersporlplatz

4 Sanptorlan — 13 Aerzte — Gsrötiintes Kurorcliester
Kurtiieater — Wohnungen in jadsr Preislage .

Auslninft : Kurverwaltung .

Ibsaler a. Kottkflss . Ior
Kottbusser Str. G
Täglich 8 Uhr :

Eilfe -
SRnger

3. ungeneure
Lacherlolg :

Tbeodor.
iiD födielst nodi?!

Dazu Gastspiel
Alex Stamer .

iiitfdiu d
feKotl

JfTäP

1

B
esonders

wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN Im
„ Vorwärts "
und trotzdem

Ii billig i !

Mn zu tawali
Montag , den 26. Mai

nachm . 3 Uhr

Ferienfreunde !
Am Dienstag , den 27. Mai, abends
7ührim Gewerkschaftshaus . Saal 3,

Berichterstattung von den
Verhandlungen mit dem

VolKs - Reise - Bund e . V.
Aussprache — Besctilussfassung

Dio Ferienfrage ist oin © Kultur¬
frage . Darum wichtig für joder¬
mann . I. A. : W. Klein .

Großer hygienisAer Komfort
Preise :

I . Klasse 10 —12 Gmk .
U " 7 „

Chefarzt Dr . Köbisdt

ad Kndowa
Aeltestes

Kerzheilbad Schlesiens
Stärkste Arsen - Eisenquelle Deutschlands

Natürliche kohlens . Mineralwasser - u. Moorbäder

Prospekte durch Verkehrsbureaus u- . d Badeverwaltung
Kurbetrieb xanzjäbrlx .

Passesdu lOr sllrkite Figuren ! Bei flnzaliW wird Gewütit « resenlut !

23 . 50
Flottes Reise - und Sport - Kostüm

»as Herrenstoff , ganz gefuttert wie Zeichnnng .

11 . 50 29 . -
Entzflckende CovercoetmänteL

49 . 50
Belnwoll . TachmBntel mit

Biesenverzieraag .

08 . -
Fesche tapräg . Seldenm &ntel

für Sonne und liegen .
49 . 15 . - 89 . -

Elegante Kostüme o. Modellkleider
In erstklassiger Ausführung ,

Aipaccamäntel in schwarz n. blan 33 . - .
Kclilamrprelse für Sport - n. Strassenrlicke , teder - n.
J - ederotJackcn , t . ummlmiintel fllr Herren n. Hamen ,

Jumper n. Westen In WoIIo und Kunstseide .

315 .
Echter Pelzmantel , 180 lang , I « Felle .

lös . - 185 - 1 110 . - 152 . - 185 - 1 45 . - 61 . -
Flotte Peizjacken , J Prima - Piaschraäntel aaf | Krimmer - u. Astrachan

erste Kürschnerarbeit . bestem Futter .

6r03te .

mäntel , unverwüstlich .

Preisen .
Extra - Abteilung : Trauermagazin

Wie Auswahl In Trauerkontektion Jeder Art zu bekannt billigen Pr - W

WETTMANN
i . GcMchä/t ; ö�rlln \ %\

mLOhrenHtr . 37a .
Geschäft : Berlin \ 0 .

Gr . Frankfnrter ! 8tr . 115 .

Täglich
Gr . Konzert

Aquarium
Tierkunst -
Ausstellg .

130 br. . r. Wo! 1- .

9. 15 M
Kostüm - , Kleider - ,
Fnttcrsioffe be¬
deutend unt . Preis .

Haarpuder
Schöneberg, Ooltnlr . 2
a d. Qrunewaldstr .

teppdecken
' teistoert , direkt Fabrik
lernhard Strohmandel ,

72Wallsi . 723il Spittclmarkt .
C. ecpbcllt . u. NiKolshurg . PI . 2
AiteEleppdeck . werd nuigeorb .

Stefinnblung bon Enphilts , Hautaue »
fchlägen , Wunden . Harnröhrenlei�en .
starte Ausflüffe , auch wo alles per»

ÄÄ Phorosanoö
da , neue deutsche Reichs • Patent ,
turifriftia aetjeilt . Siele Danksagungen

und Dankschreiben .
Gewissenhafte ürzti . Leitung .

PHorosanos Heilanstalten .
Potsdamer « tr . IOO. nabeSteglitierElr .
Brunnenstr . ISI . naheSosenlhalerPi .
Setrennl ihr Serren und Dame.

Sprechzeit titgtich 10-7. Sonnt . 9- 12 M
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Für die �
richtige Lösung
sind ausgesetzt ;

100 PREISE
im Gesamt - MAftA g '

wert von AVVU M.
_ . . ' inniimmiilMiiiimiiminiinuuiimtiiiiiHiiiuiiiMiiiniiiiniiiiiiiniimmiMm""""' """«

HAUPTPREIS :
1 kompletter Besteckkasten vir

87 Teile Alpaccasilber , 90 Gramm a .
Auflage . Wert 500 Mark

und 99 andere prachtvolle Preise !

Jeder — ob Kunde oder Nichtkunde — kann sich

ohne jeden Kaufzwang beteiligen . / Man verfange'
die vorgeschrieb . Lösungsformulare mit der ge -

1

nauen Angabe der 100 Preise in uns . Geschäften

gratis od . per Post geg . Einsendung des Rückportos !

wahrend unserer Ausnahmetage
Mszumai . nai

unglaublich billige Preise unserer

Alpacca - Bestecke
Wer jetzt kauft , spart Geld —

Alpacta - Kaffeeiüffel
1 Kaffeelöffel glatter Hundstiel . Jetzt Stack 35 Fl |

Kaffeelöffel Fadensttel . . . . Jetzt Stack 45 Fl
Kaffeelöffel Lorbeerstiel . . . . Jetzt Stück 45 Fl
Kaffeelöffel Perlrand - linxue . . Jetzt Stück SO Pf.

k Kaffeelöffel verecb . LnznsmnstcrJetUt Stück 00 Pf. (

« » lebe W&refW
etntial jetbett wir
frct Hou» gegen
Ginftntmsg ' " oon'
Iv — Slatl biete"
lltellloe Handniorl -
�ugbüchse, entfinlt .
jj . iramct, «obrer ,
Säge , Schrauben .
Jleber usw. und
baju »vollständig
giatil unjerc illu .
strlertePreiflifteiu
unter tstreilrätfel .

Alpacca - Eßiöffel
EBIÖfffel glatter Rund -
itlfll . . . . Stück
EHIÖfffil Fadonstiel

| ctxl Stück
EBIÖfffel Ijorbeerßtiel

letzt Stück
EBIÖffEl Peulrarrd - '
Luxoa . . . . Jetzt Stück ■y20 M.
EBIÖffOl Terschiedena _ _ _
Lüxmnoüstdr Jetzt Stück 1 ) 25 M.

Alpatta - Eßbestecke ,
BBbetlecke giaiW� . .

»Hmasllel . . . Jetzt Paar 1 ,45 M.
EObeSlecke Faden - _

_ _

stfel . . . . . Jetzt Paar 2 ) 30 M. Isiiei . . . . . joixi x�aar seye - v su
■ • bestecke Lor . _
beerstiel . . . Jetzt Paar 2y3ü M,
■ ■ bestecke Perl - _ �
rand - Luras . Jetzt Paar 2y20 M.
■ ■ ■ estecke versch . ,
Lnsoffinuster Jetzt Fear 9,30 II

woAm *

r &erliH W. 6 ; UipzuserStrÄ�
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1 Detektor - Apparat
1 Doppelkopfhörer / 1 Antenne

DoilSnll ' lllC Berlin W. 57 , ProbenstraBe 23
naUlUllaUa ( Hochbst . Bülousir . ) Tel. : Nollend . 769

Radio - Appartle auf Wunseh bequem ; Honatsralen

Verlangen Sie sofort unverbindlichen Vertreterbesuch

Die Einrichtung und der Betrieb von Funksende - und
Funkempfangseinrlchtunecn im Inland ist ohne Ge¬

nehmigung der Reichstelegraphenverwaltun g
MM verboten und strafbar . ~ 9IS

Vertreter gesucht ! ' — — —

Achtung !
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Speisezimmer , Ä- ' cTn " '
ziehlisch und 6 Stühlen . . M. JvU ,

Schlafzimmer , ,�btseithramTt
Ktistallspiegel , echtem Marmor 78 ( 1 _
und Auflegematratzen . . . . M. I OU,

HerrenzimmerJicmhebrBeiib. !. iokomk
plett , mit rundem Tisch , 2 Stüh - _
len und I Sessel M.

Schlafzimmer , fa ' �Änk " "
1,80 m breit , mit Kristallspiegel , echtem
Marmor , Autlegematratze , ge- KOil —
polsterten Stühlen . . . . . .M. Ouxt ,

L a ge rb c s i c h i i g u n g lohnend !

Möbel - Engros - Haus

♦THAU »
Elsasser Strafe 39

Ecke Prledrtchstraße
Untergrundbahnhof Oranienburger Tor .

38 Sdlbmatk . ( Jltgantf Pekiatkett fr »
lange Verruf . Siele (Sclcotnfieitsläuff .
Sabenfdieftruftt 10 U ( Sapetifcherplafc ) .

i Buschbohnen zur Saat
von erstklass . Zü. chtern in hochkeimfähig . Ware

Rote Flagcolet , reich tragend , per Pfd. 1. 00 M.
weiße , , extra schön

,, Nieren , vorzüglich ,
frühe Neger , bekannte Sorte
gelbe Brech zum Einmachen
Hlnrichs bunte Riesen Ersatz
Flageolet Chevrier
Präger bunte ( wie Hjnr . Riesen )

StanjgcDbohncn
Wachs Mont D' or
verb . Don Cailos
Juli
weiße Schwert
Markerbsen , Wunder von Amerika

niedrig . . . . . . . . .per Pfd. 0. 60

2. 20
2. 80
2. 75
2. 80
2. 80
2. 20
2. 80

per Pfd. S. SO

Ernst Schmoll

I Landsberger Allee 121, Prenzl . Allee 189
| Tel. : Alexancer 4102

Bier her
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lichen Bterbratchoffen Hopsen und Malz , ist ein uralter Brauch
und bringt ettortne Ersparnis . Das hausgebrante Flaschen «
biet ist gehaltreich , nahrhaft und dntch hohen Kohlensäure -
gehalf van prickelnder Frische . Die erste Bierprobe »in Er-
rignisl Ein Versuch und man bleibt dabei . Man nehme nur
. . Braust raff , dann tadellosem Gelingen gesichert. An Vmerista
längst , famflifit . Originalpackungen sür Braunbier M. d . S#
u. Doppelbier M. 0 . 90 In Drogerien erhältlich . AlleinherstellWe
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Hnnyadi Jänos
Bestes Natürliches Bitterwasser .

VorzSglidi gegen Verstopfung , Congestionen , Verdauung « »

Beschwerden , Blutstauungen nach d . Unterleibe itc.

Nr . 244 ❖ 41 . Fahrgang 4 . Seilage ües vorwärts Sonntag , 25 . Mai 1924

noch heute ein schöner Mensch trotz der eingefallenen Wangen , deren

Fülle das Opfer der erbarmungslosen Tuberkulose geworden , und

trotz des beklagenswerten Anblicks , de. n er mit dem Stumpfe seines
verlorenen rechten Armes bot . Auch die Ruine seines armen Kör -

pers wies noch die Spuren von dem , was «r einst war . Das ge -
schmeidig « und zierliche Kind dieses Sonnenlandes , dem auch
Schmerzen und Krankheit , Todesangst und Schrecken noch nicht ein

einziges chaar seines krausen , schwarzen Lockenschmuckes gebleicht
hatten . Sein Bild prägt « sich mir tief ein . Darum faßte ich den

Beschluß , Giacomo Campi nicht aus dem Auge zu verlieren , darum

regte sich der Wunsch in meinem Herzen , noch Weiteres über ihn
und sein Schicksal zu erfahren .

Und der Zufall , dieser groß « Freund des Menschen und des

Lebens , ist mir zu Hilf « gekommen . An einem Abend , weiß der
liebe Himmel , wie ich dazu kam , betrat ich ein « kleine Osteria an der
Via Covour . Ich bestellte mir ein halbes Fiasko „ Barbera " und
kam gar rasch mit dem an meinem Tisch sitzenden Jtalioni in das

Gespräch .
Den Mittelpunkt der Unterhaltung bildete die feierlich « Be -

stattung jener Knochenreste aus Frankreich , über die erst ein paar
Tag « dahingegangen waren . Die Meinung meiner Tischgenossen
war sehr geteilt . Ein ganz besonders Wohlgenährter , der wohl der
edlen Gilde der „ pescec�ni " �Kriegsgewinnler ) angehören mochte . . .
er hatte eine Flasche „ Falerno " vor ' sich stehen . . . war Feuer und
Flamme .

„ So ehrt dos Vaterland seine Helden, " kam es im Tone der
Begeisterung von seinen fetten Lippen . Und dann fuhr er fort :

„ Die Ordnung ist wieder hergestellt , Freunde ! Der ehrsame
Bürger kann in Ruhe schlafen ! "

Dabei erhob er sein Glas und brach alsdann in die wie selbst -
verständlich anmutenden Worte aus : „ Ewiva il fascismo ! " ( Es
lebe der Faschismus ! )

Und doch ! Der kleine , zierliche Mensch , der dem Wohlgenährten
am Tisch « gegenübersaß , setzte sofort einen Dämpfer auf diesen
Enthusiasmus .

„ Du magst ja mit dem Krieg recht zufrieden gewesen sein , Ales -
sandro, " meinte er ironisch und jedes seiner Wort « bewußt betonend .
„ Denn du hast mit Konserven gehandelt , ich lob « mir den Frieden ,
denn ich verkaufe Klaviere , und für Musik und Harmonie hat der
Krieg wenig Sinn . Die Lire will sich noch immer nicht erholen ,
und die Preise steigen , anstatt zu fallen , mit wie hohen Strafen
man auch den Wucher bedroht ! Basta ! "

Der dritte der Tafelrunde , der sich gleich dem Klavierhändler
mit einem Oumto da Pasto ( Vs billigen Weines ) begnügt «, zollt « den
Worten , die da ioeben gefallen waren , lebhaften Beifall . . . und
in diesem Augenblicke trat , wie gerufen , ein Bild des Jammers ,
Giacomo Campi über die Schwell « der Osteria .

Bei diesem unerwarteten und unliebsamen Anblick blieb dem
Wohlgenährten seine Entgegnung im Halse stecken .

Giacomo Campi handelte des Abends , nachdem er am Tage auf
dem Markte seine Orangen aus Taggia losgeworden war , mit
„ Cerini " ( Wachszündhölzer ) , welche die Aufschrift „ Pro Mutilati "
( für die Kriegsverletzten ) trugen .

Er trat an den Tisch und hielt uns mit der zitternden Linken
die kleinen Pappschächtelchen mit den niedlichem Bildern hin , auf
denen das Strandleben am Lido in wenigen Strichen , aber charak -
teriftisch , wiedergegeben ist .

Der Wohlgenährte knurrte etwas Unverständliches in den Bart .
? ch begriif es nicht , aber es konnte recht gut „ Verdammte Bettelei "
oder so ähnlich lauten . Und doch , er schämte sich osfensichtlich und
nahm daher dem Mutilato drei Schachteln seiner Cerini ab .

Der Klavierhändler winkte dem Camerier « ( Kellner ) :
„ Geben Sie Giocamo «in Quinta Nostrano ( Vs Landwein ) , "

ordnete er an .
Erst , nachdem er einen scheuen Blick des Zweifels oder der Bitte

auf einen jeden von uns geworfen hatte , als gehör « er , der für
das Vaterland Schwerverwundete , doch nicht in unsere Gesellschaft ,
nahm er Platz . Es machte den Eindruck , als habe er lang « keinen
Vino mehr getrunken , denn auch dieser ist in diesen gesegneten Ge -
filden von Ernte zu Ernt « trotz allem teurer geworden .

Und an jenem Abend hat mir Giacomo Campi seine Geschichte
im Zusammenhang erzählt . Sie ist wenig außergewöhnlich , nein ,
sie ist alltäglich , diese Geschichte , und kann in zwei Zeilen zusammen .
gefaßt werden .

Als Italien iin Frühling 1915 in den Weltkrieg eintrat , zählte
Giacomo Comp ! aus Taggia 19 Lenze . Er war verlobt mit Giulia
Censi , die in der Zwischenzeit einem Gesunden , der unabkömmlich
geblieben war , drei niedliche Kinder geschenkt hat . Giacomo aber
wurde eingezogen imid kam im Sommer 1916 in das Trento an die
Front . Em österreichisches Geschütz hat ihn zu dem gemacht , was
er heut « ist . Infolge des Krieges und seiner Abwesenheit litt das
Geschäft seines Vaters . Der alte Campi kam mehr und mehr zurück
und ist schließlich im Mangel aus Kummer , nachdem sie ihn seinen

einzigen Sohn so zurückgebracht hatten , noch vor Friedensschluß
gestorben . Alles , was der Mutter blieb , war das kleine Häuschen
und der Orangengarten in Taggia !

Das ist alles . . . .
Viele Male hat mir Giacomo auf dem Mercato die süßen Früchte

aus dem Garten seiner Mutter auf dem Mercato in San Remo

gereicht . Immer mit der gleichen and seltsamen Betonung in den
Worten : „Zixnczre , le ultinie arance di Taggia ! "

Doch eines Morgens fehlte er an der Ecke der Via Palazzo und
reichte mir feine süßen Früchte nicht .

Ich wußte mir keine Erklärung : bis ich heute im „ Secolo XIX "
das folgende las :

„ Man telephoniert uns aus Taggia :
Gestern abend gegen sechs Uhr benützt « der 29jährige Kriegs -

invalide Giacomo Campi die Abwesenheit seiner Mutter , um sich
aus dem Fenster zu stürzen . Der Unglückliche war sofort tot . Er
hatte im Trento seinen rechten Arm infolge einer Verwundung ver¬
loren und litt seit sieben Jahren an unheilbarer Tuberkulose . "

Weiter nichts . . . .
Ich kann versichern : Wenn ich eines nicht los werde , dann ist

es die Betonung des Wortes „ uldme " in dem Angebot Giacomos :
„ Te ultim « arance di Taggial "

karlchen nimmt Sonnenbäder .
Bon Karl E t tl i n ger - München .

Kinder , so wie dieses Jahr habe ich mich noch nie auf die

Sommerfrische gesreuti Natürlich kann ich mir ' s nicht leisten , in einen

der teuren Kurorte zu gehen : mir ist das Dörfchen Kleinhinkelsbach
warm empfohlen worden . Dort sei es noch riesig billig , well die

Kühe nie auf di « Butterbörse gingen , di « Ortschaft sei rings von

Umgebung umgeben , und was den Wald anbeträfe , so habe man

erst voriges Jahr einen Baum gepflanzt . Dies « Beschreibung ließ
mein Herz höher schlagen , denn ich bin ein fanatischer Sonnen .

bädler . Die Sonne erschrickt zwar jedesmal heftig , wenn sie meinen
Akt sieht , aber das ist gut zur Abhärtung ( zur Abhärtung der

Sonne ) . Und ich beschloß : „ Kärtchen , du rasselst nach Kleinhinkel »-

dach und badest Sonne , bis du braun bist wie ein Kongoneger ! "
Und meine Kleine , die Resi , sagte : „ Jawohl , fahre ein bißchen zu
meiner Erholung weg ! "

Wie ich in Klemhinkelsbach ankam , war ich ganz paff vor Be -

geisterung und schrie : „ Pfui Deiwel , ist es hier schön ! " Nämlich ,
wenn man sich «in Gebirge hinzudenkt und die Wanzen im Bett

hinwegdenkt , dann ist es wirklich ein entzückendes Fleckchen Erde .
Und ich nahm mir vor : morgen in aller Frühe beginnt das Sonnen -

gebadet
Ich wachte auch morgens sehr zeitig auf , und zwar weil es av »

haltend tupp - tupp - tupp machte . Das war ein Tropfen , der mir in

Abständen von je emer halben Sekunde auf die Nase fiel . Weil es

draußen regnete und das Dach etwas zahnlucket war . Ich sprang
aus dem Bett , wand mein Hemd aus , hängte es neben dem Bett -

tuch zum Trocknen auf und sah durchs Fenster : es goß in Strömen .

Na , dachte ich mir , so einen Regentag muß man schon in Kauf
nehmen , morgen wird es wieder schön sein ! Und ich verbrachte
diesen Tag in der Gaststube , wo eine köstliche Luft wehte , indem
dort erst voriges Jahr einmal das Fenster geöffnet worden war
Und ich schrieb meiner Resi eine Postkarte : „ Ich komme mir vop
wie Noah in der Arche , es fehlt nur noch ein Affe . Hättest du nicht

Lust , zu kommen ? "

Abends schnitt ich den Daumen von meinem linken Handschuh
ab , stülpte ihn mir über die Nase als Schutzvorrichtung und schlief
wie ein Gott , der an Schlaflosigkeit leidet . Und morgens hatte . ich
eine buntgesprenkelte Nase , weil der Handschuh abgefärbt hatte .
Und es machte tupp - tupp - tupp . Wie ich zum Fenster hinaussah ,
waren «in paar Wolken zerbrochen . Auf der Dorfstraße war di «

schönste Badegelegenheit . Na , dachte ich mir , du hast ja noch zwölf

die Grangen von Taggia .
Bon E. Stilgebauer .

Sie sind wundervoll süß gewesen , diese Früchts , viel aromatischer
und viel saskiger und viel süßer als die , so man in Kisten von Palermo ,
Wessina und Catania verschickt . Und was mir am allermeisten an
ihnen gefiel , sie trugen noch die immergrünen Blätter des Baumes
an ihren Stielen . Sie kamen aus den Gärten Taggias , eine Stunde

östlich von San Remo , wo das Capo Verde aus dem blauen Schoß «
des Meeres steigt .

Der junge Giacomo Campi hat sie mir immer verkauft , an der'

lebhaften Ecke , wo die alte und enge Via Palazzo auf den Mercato

( Marktplatz ) mündet . Um zehn Saldi das Stück ! Das ist weih Gott

nicht billig für den , der sich daran erinnert , daß man hier vor dem

Krieg einen ganzen Zweig mit 4 bis 6 leuchtenden und dunkelgelberi
reifen Früchten um 29 Centesimi erhielt .

Ja , der Krieg ! Die Ecke, von der ich soeben sprach und an der
Giacomo immer stand , ist so etwas wie das Herz San Remos . Heer
bin ich neben Giacomo , dem ich die Bekanntschaft mit den Orangen
von Taggia zu verdanken bobe , auch ncch auf andere San Remeser
Originale gestoßen . Sie hoben mir ihren Namen nicht genannt ,
wie Eiaconw Campi , der mir seine Geschichte erzählte , und so figu -
rieren sie denn nur als der „ Blinde , der so seelenvoll die Geige
streicht ", und als der „ Harfner " , mit dem schlohweißen Barte , der
mit schmelzendem Bariton di « pattiotischsten Lieder zu den Klängen
seiner Saiten zum besten gibt " .

Ganz anders verhält es sich mit Giacomo . Di « seltsame , ja
lchwermiitig « Betonung , die er aus das Wort „le ultine " legte , wen »
er ai der Sttaßenecke den Passanten zurief : „ Te ultine arance di

Taggia , Signon " ( Die letzten Apfelsinen von Taggia ) ist ja in Wahr -
heit der Anlaß gewesen , daß ich seine nähere Bekanntschast macht «,
damals , als ich mit ihm in Geschäftsoerbindung trat .

Mein Blick fiel auf einen Krüppel , einen „ mutilato della
ipuerra " ( Kriegsverstümmelten ) , wie man das hicrzulandc nennt .
Denn der etwa dreißigjährig « Giacomo Campi , der mir hier di «

süßen Flüchte aus den Orongsngärten von Taggia anbot , verfügte
nur noch über seinen linken Arm . Den rechten , mit dem er vor

Jahren gearbeitet und als Schreibet feinen Lebensunterhalt ver¬

dient , hatte ihm ein Schrapnell auf dem Mcnte Baldo weggerissen .
Aber das war das Schlimmste noch nicht , das war nicht alles .
Giacomo Campi hatte es auf der Brust . Er hustete , trotz des wunder -
vollen Klimas seiner unvergleichlichen Heimat , in das man früher
und auch heute noch die Schwindsüchtigen aus allen Richtungen der

Windrose schickt . Bei jener Verwundung , die ihm den Arm gekostet ,
hatte auch die Lunge etwas mit auf den Weg bekommen .

Mit der zitternden Linken , di « ihm allein noch geblieben war ,
reichte er mir die süßen Früchte aus dem Orangengartsn in Taggia
gerade in dem Momente , als ein feierlicher Zug von der Stazione
herkommend über den Corso Umberto nach dem Mercato einbog .
Gedämpftes Spiel und umflorte Trikoloren , Bersagliert mit gesenkten
Waffen , gefolgt von der Geistlichkeit , der sich die Bürgerschaft in

Scharen angeschlossen hatte . In der Mitte dieses Zuges zwei mit

Kränzen und Falmen bedeckte Bahren . Klein und unansehnlich ,
kaum die Vorstellung «rrreckend , daß hier der Leichnam eines Men -

fchen gebettet fein könnt «.
Von San Giuseppo auf dem Berge rief die Glocke .
Giacomo Campi , der eine ausgediente Militärmütze auf dem

Kopfe trug , entblößte das Haupt . Ich tat es ihm nach , wußte ich

doch , um was es sich hier Handeste . Im „ Secolo XXI " hatte ich ja

gelesen , daß man aus Frankwichs Erde zwei dort gefallen «
italienische Soldaten ausgegraben hatte , und ot den Mauern San

Rznwz klebten die schwarzumränderten Plakate , die die Bürgerschaft
zur Teilnahme an dieser letzten Ehrenbezeugung ausforderten .

Da lagen auf diesen kleinen Bahren , unter den Blumen und
der Trikolore . . . die Knoden , die man heute nach sechs oder mehr
Jahren allein noch gefunden haben mochte !

Als der Zug an uns vorübergeschritten war , leuchteten die
dunklen Augen Giacomo Campis , und ich wurde den Eindruck nicht
los . daß er dies « armen Knochen um ihr Schicksal beneide ! Er war

hervorragend bewährt bei :

Gicht ,
Rheuma ,

' Ischias ,
Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus .

Klinisch erprobt . — Zu allen Apotheken erhältlich .

yBesl. 64,3 % Acid. acet . salic , 0,405 % Chinin , 12, 6 % Lithium ad 100 Amyluinj

Grippe ,
Nerven - und

Kopfschmerzen .



Weifte Barchentlaken uo/iwgros�
Graue Barchentdefkentu/iw gros /

. . . . . . . . . . . .

stfldtM '

Weifte Schlafdecken mit bliua und rot » K&nte , er. 190/150 cm groB, Stück 3 > 20

Reise - Ua Schlafdecken , Khwae wir «, n. iso/200 cm gros . . . . stock 2 » ftü

• • • • • • • • • • • • • • • «• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • *• • • • • • •

• Der TerMn « noen « nBcrlMlh erioitfi In der Dcibenlolfie der einteilenden Anltrdite
: deden Toraofznninnt der Detrade nuddUdi l . oo n. lOr Porto nnd Terpackunt .

Mengenabgabe vorbehalten

BAER SO :
CMü Chausseestr . 29 - 30

Tag « llrlaub vor dir . man muß Otbtdb mV der Sonne Haben .
Vielleicht ist ein kleiner Planet gestorben und sie Hat Trauer . Ich

ging in die Gaststube Hinunter und lernte den » MeinHintelzbacher
Dorfboten " auswendig . Und schrieb der Reserl eine Postkarte :
„Schicke mir meinen Wintermantel und eine Zentralheizung ! "

Die nächsten acht Tage war das Wetter sehr beständig , es

regnete ununterbrochen . Ich legte mich jetzt immer umgekehrt ins
Bett und fing die Tupp - tupp - tupps mit der großen Zehe auf .
Meine große Zehe sieht aus , als hätte sie ein Zahngeschwür . Und

ich schrieb am neunten Tag der Resi eine Postkarte : „ Wenn der

Lenz , diese herrliche Jahreszeit , so weiter macht , komm « ich nach
Hause geschwommen ! " Aber mein Gastgeber oersicherte mir , morgen
hellt sich ' s auf ! Er weiß dos ganz bestimmt : er hat einen Laub -

frosch , und der hat das Zipperlein , und wenn es den so reißt , dann
kommt ein Witterungsumschlag !

Das beruhigte mich , denn ich kannte die Wirtsstube nun aus -
wendig und wollte endlich Sonnenbäder nehmen . Morgens wachte
ich von einem furchtbaren Stoß in den Magen auf , es war aber
weiter nichts passiert , sondern nur das Dach war eingestürzt . Tupp -
tupp - tupp . Ich flüchtete die Treppe hinunter , aber das ging nicht
so schnell , weil mir Schwimmhäute zwischen den Zehen gewachsen
waren . Und auf der Nase wuchs mir ein großer Schwammerling

Diesen Bormittag machte ich einen Ausflug , nämlich nach der

Gaststube . Ich studierte im . Lleinhinkelsbacher Dorfboten " die

Liste der Ertrunkenen , die unvorsichtig gewesen waren , sich aus die

Dorfstraße zu wagen . Zum Mittagessen gab es Gulasch , und ich
vermute , das war Laubfrosch . Wenigstens schmeckte es so nach
Zipperlein . Ich lobte den Wirt und erkundigte mich : „ Haben Sie
keine Pumpe im Hof ? Ich möchte nämlich ein Sonnenbad nehmen ! "
Und er antwortete : „ Morgen hellt sich ' s bestimmt auf ! "

Morgen hellte es sich auch tatsächlich auf , — nicht am Himmel ,
sondern in meinem Gehirn , weil ich beschloß : . Letzt fahr ' i hoom !
Weiß der Teufel , wohin sie die Sonn « verschoben haben ! Was tue

ich noch hier ? Die Gaststube kenne ich, den Laubfrosch habe ich
gegessen , einen Schnupfen habe ich, daß mein « Nase läuft , als wäre
die Polizei hinter ihr her , jetzt saufe ich nach München zurück und
vermiete meine Gurke an einen Champignonzüchterl "

Und nun bin ich wieder daheim . Wie singt doch Falstaff ?
„ Und der Regen , der regnet jeglichen Tag . " ( Dem Petrus muß die

Wasierleitung geplatzt seht ! ) Aber ich habe Zeit : sobald ' - schneit
und hagelt , nehme ich das erste Sonnenbad !

Vurä » QSl « « Preiiwürtfi�kcH

kit Jahren bekarmi

Ausnahme - Angebot ! « to mm

rtoffe , das Beste rem Besten . . . . . . . . . . .. . IM u. IM

luchimusrt - Erreüdd

Zilmschau .
Die Filme der Woche .

Der Klabautermann , der alte Schifferaberglaube , bat einem von Dr. Merz -
bach geschickt, wenn auch etwas breit arrangierten Film Namen und Inhalt
gegeben ( Marmorpalast ) . ES ist ein lustiges Spiel , in dem aus dem Scherz
beinahe noch Ernst wird . Es bat zum Hintergrund die dalmatinische Küste
mit den malerischen , den Fellen vorgelagerten Städten . Ragusa steigt in
seiner alten Schönheit aus den Fluten , südländische Vegetation belebt die
ionst öde und schwermütige Landschast . Zwei junge , reiche abenteuernde
Freuizde — wie könnt ' es ander ? sein — nehmen aus ihre Jacht , die allem
Aberglauben zum Trotz . Klabautermann " heißt , eine Reklamepuppe mit ,
die ein geschickter Mechaniker lebendig zu machen versiebt . Der eine weitet ,
sie acht Tage unbemerkt als seine Frau ausgeben zu könyen . Der künftige
richtige Schwiegervater , der davon erfahren , kommt überraschenderweise mit
seiner Tochter an Bord , und nun entwickeln sich seltsame Situationen und
Konflikte . Die echte Puppe ist im Uebermut ruiniert worden . Der Kon -
strukteur , der seinen Ruf nicht einbüßen will , richtet ein abenteuerndes
Fischermädchen , die unbeachtet an Bord kam, als ihre Stellvertreterin ab.
Beide werden verwechselt und ausgetauscht — und niemand mehr kennt sich
mehr aus in den Verwicklungen . Die Streiche , die das Fischermädchen den
Bordinsassen spielt , geben dem Gerücht , ein Klabautermann sei an Bord ,
Hand und Fuß . Schließlich muß das Klabauterweib daS Schiff räumen ;
sie schwimmt an Land . DaS Schiff gerät in dem Wirrwarr in Brand ; die
Insassen werden gerettet . Die Wette ist nicht ausgetragen ' Aber die alten
Schiffer behalten recht : Klabautermann hat dem Schiff den Untergang bereitet .
Die Darstellung hatte in Wilhelm Diegelmann einen Haupttreffer :
er durchschaut als Schwiegervater den Spaß und amüsiert sich und uns
köstlich. Neben ihm ist noch Eoi Eva als Fischermädchen zu nennen :
quieklebendig und zu all�n Teufeleien aufgelegt . Die übrige Besetzung
sticht nicht weiter hervor .

Die amerikanische Hausse , die immer noch andauert , brachte im
Primus - Valast einen in der Bildwirkung vortrefflichen , sonst aber sehr
stillen und feinen Goldwinfilm : . Zm lehleu Moment - . Er ist ander » al »
die anderen amerikanischen Filme , von denen uns da » vorangehende tver -
rückte Hotel " mit seinem grotesken Ulk und den bahnebüchenen und schließlich
auf die Nerven gehenden Sensationen ein typisches Beispiel gab . Hier wird ,
abgesehen von einer kleinen Autoraierei und einer Lebensrettung , in einem
Wolkenkratzerban nichts gezeigt als die Liebesgeschichte zweier junger
Menschen . Die verzogene , exzentrische Tochter eines Millionärs verliebt sich
wider Willen in einen Angestellten der väterlichen Fabrik , der ihr mit seiner
gesunden Natürlichkeit imponiert ( und nebenbei das Leben rettet ) . Wie sie
im Umgang mit ihm ein anderer Mensch wird und schließlich seinen zunächst
zur Hoibzeit nicht geladenen alten , einfachen Vater . im letzten Moment¬
selbst abholt und ihm rübrend Abbitte tut , daS ist der sentimentale Inhalt

des Films . Sehr gut kontrastiert ist da » verdreht « Luxusleben und die
schlichte Natürlichkeit . Das Häuschen de § alten Vater » mit semen Tieren
und Liebhabereien ist ein hübsches Idyll . Der Alte ist mit die beste dar -
stellerische Leistung . ä.

. Die MMyrerin - , uraufgeführt in der Alhambra am ftnrfürflenbatnm ,
zeigt Mary Carr , die Heroorragende Vertreterin von Mütterrollen . Sie zu
sehen lohnt sich, den Inhalt des FilmS zu erzählen , lohnt sich aber nicht .
Im Grunde genommen sind ja alle amerikanischen Filmmenschen rührend
gut , diesmal kommt zwar ein richtiges männliches Scheusal vor , doch wird
es zum Schluß erschossen . In Amerika scheint man , nach den Film -
Manuskripten zu urteilen , einzig und allein aus die SelbfthUse angewiesen
zu sein und zur Polizei scheint man gerade kein Vertrauen zu haben , denn
die könnte doch sonst so manches ändern . Alles in allem ist es mal wieder
emer der bekannten Fox - Filme , mit sehr viel gutem Willen zum wirkungS -

volle « Fllut . Die kleinen Begebenheiten aus dem täglichen Leben versteht
man entzückend frisch und unterhaltsam darzustellen . Ferner versteht man

sich aus die große Sensation . Man rast förmlich von Filmtat zu Filmtat .
und weil die Zuschauer nur optisch gefeffelt sind und durch das wortlose
Sviel gar nicht zum Nachdenken kommen , sehen sie sür gewöhnlich bloß
die filmischen Qualitäten und toben Beiiall . Da aber Fox mit seinen
Sentimentalitäten solch' Riefengeschäst macht , ahmen andere ihn nach . Und

im zweiten Teil deS amerikanffchen Großfilms . Rollende Räder " ( Richard -
oswald - cichtspiele ) werden die Tränen kübelweise vergoffcn . Im Kamps
um die Frau finden beide Rivalen ein qualvolles Ende . Der Vater jedoch ,
der seinem Sohn verschwieg , dag die geliebte Frau nicht seine Schwester ist ,
erblindet . Ob man darum den zweiten Teil Sühne nennt ? Die Land -

IchaftSausnahmen üben einen wahren Zauber aus , dem man sich voll gc-
nießend gern hingibt . Hingegen verdarb die Innenaufnahme ein Nichts -
könner vollkommen . Den Schauspielern , die ja unschuldig daran sind , daß
alle » in Tränen erstickt , muß man sür ihre Mühewaltung Dank sagen .

s. d.

vorträae . vereine unö versammlunaen .
Reichsbanner Schwarz - Rat - Sold , «ameradschaft Berlin - Wilmersdorl .

Montag , abends 8 Uhr, im Restaurant Bietoria - Garten , Wilmersdorf .
Wilhelwsaue . Mitgliederoecfannnlung . Wichtig « Tagesordnung . Vortrag des
Kameraden R o w a ck vom Sauvorstande . Einführung überzeugungstreuer
Republikaner erwünfcht .

Berliner Mieterbnnd , Bezirk Krenzberg . Mitgliederversammlung am
Montag , den 20. Mai , abends 8 Uhr , bei Reim , Urbanstr . 29.

Bereinigung für Schul - und Er , i - hungs tragen , Berlin - Treptow . Bei -
sammlungsort : Zeichensaal der 0. Treptower Kemeindeschule . Wildenbruchstr . 03 III .
Beginn : 8 Uhr obeir &s. Montag , den 26. Mai 1924. Rezitation aus der Bibel .
(Universitätslektor Dr. Drach. )

Freireligiöse Semeind « Berlin , Bezirk Mitte . iMontag , den 20. Mai ,
nachm. V- 0 Uhr, im Kesangssaal der Mädchenschule Weinmeisterstr . 10. in ,
öffentlicher Vortrag : „ Volkslied und Gafsenhauer -
mit musikalischen Erläuterungen am Flügel . Dr. M. Brie . Käste willkommen .

Reichsbanner Schwarz - Rot - Sold , Kameradschaft Neukölln . Montag , den
20. Mai . abends 7 Uhr. Idealklause . Weichfelftr . 8, Mitgliederversammlung .
Richtmitglieder , soweit Republikaner , können eingeführt werden . — 19. Kreis ,
Pankow . Montag , den 20, Mai , abends 7zh Uhr , bei Meier , „Türkisches
Zelt ", Pankow , Breite Str . 14. Versammlung des „Reichsbanners " . Alle Ab-
trilungsvorsißenden und Vereinsmitglieder müssen erscheinen . — Ingendgruppc
Steglif, . Montag , den 20. Mai , abends W Uhr. bei Thiel , Steglih , Aibrecht -
Ecke Ringstr . , Srllndungsversammlung .

Wetterbericht sür Bqxlln und Umhegend . Etwas kühler , meist bewölkt
mit einzelnen Gewitterregen und mäßigen , südwestlichen Winden , — Für
Deulschland . In der westlichen Hälfte Deutschlands zahlreiche , im Osten
vereinzelte Gewitterregen , weitere Abkühlung .

bringen die leinsten Sactaener Fabribale

Herren - Stoffe - Kammgarne '
—2,0

6 - S . -

Htr .das Beste im Tragen . . .

Dsrnen - Stoffe - 130

Gabardine , Rips , Tücke . .

fndFautffenstn , CtO/2i zep.

breit -

. Mir .

eaüber
' etrikirebe

£ ind , c3u�3 eoVe/ " ? ori & ntcs ! tschen

7 ~ c3 &c3 k & n herg &jt &Ht ,

ein Qenuss pur den
verwöhntesten Raucher .

Eigaretten - und Tabak - Fabrik „ Ruso " , Rund & Sahn °.

Berlin SW 19 . ftoOslraOe B .

o. m.
n.

Camen- Überziehjäckchen
reine Wolle , v höre Farben

. . . . . . .

Damen - Untertaillen EUÄ
strickt , gute Qoalitlt .

. . . . . .

Damen - Untertaillen

Damen - Untertaillen

Damen- Hemdhosen « « s Trikot

Damen - Sommerschiupfhosen
IN rielcn • ch&ne* Farben

. . . . . .

Damen- Schlupfhosen
Damen - Taschentücher

Taschentücher o » baut « Kant *

Herrenhemden Ä » eS !

Herrenhemden

Herren - Unterhosen wangew . or . «

Herren - Unterhosen vigoga «. % »

Herren - Unterhosen oJmtor . *

Kinder - Sommer - Sweater . .

Badeanzüge r, . D. T";
Frauen - Strümpfe dran - , ixtgetr .

3 . 85

1. 20

1. 10

90 p.

1. 50

1. 10

1 . 60

15 p. .

25 p.

2. 40

2 . 30

1. 90

1 . -

1. 20

95 pl

1. 20

80 pi

Damen- Strümpfe 1- - °» c>- »- d« 5C pl

Herrensocken «o. so 20 p>.

Herrensocken glan , moderne Farben 50 PL

Stepphüte moderne Farben . . . . 1,30

Strickbinder in neueren Mustern 40 PL

Hemdentuch �7�1. ». . . . . 80 pl

Zephir « « . 85 pl

Frühjahrs - Ulster oc Mk.
apun, modern »erarbeitet . . . . .von "*»' an

Jackettanzüge
Taille gearbeitet

. . . . . . . .

von an

Jünglings - Anzüge Jios2om !Tnl 27 . —

Gummimäntel , 16 . 50

Waschjoppen &ÄFS r. 4. 7*

Lüster - Jacketts . . . . » - » « . 9 . —

Knaben- Wasch- Anzüge j.0gSS c 7c
Färb. , besteh . a. Joppe u. Hose, Gr. l - 6,durch \ y. vbIu

Herren - Anzugsfoffev «°nbre »
Damen - Kostümstoffe J



MssH Der weitsichtige
Kaufmann

maß in erfttr Linie das Vertrauen , welches man ihm

schenkt
rechtfertigen . Br darf

seinen Kunden
flets nur das Vorteilhaftefte bieten , denn das Gegenteil fchädigt
Um feibft . Als etwas ganz Bef anderes bringen wir heute :

einen Waggon
Damen '

und Herren ' Stiefel
sowie Halbschuhe , auf Rand genfiht ,

In bester Aasführung , mit kleinen , fast

unsichtbaren Schönheitsfehlern , mm un¬

erhört billigen Einheitspreis von pro Paar

FÜR EMPFINDLICHE FUSSE : DER BEWAHRTE DR . DIEHL - STIEFEL » ALLEINVERKAUF FÜR GROSS - BERLIN IN ALLEN LEISER - VERKAUFSSTELLEN

Bitte ausjchnelven und aufbewahren !

Heilanstalt für moderne , elcktromedizinifche Heilmethode und Naturheilverfahren " MW
ausgeslattel nach den neuesten wisteoschafkilchen Erfahrungen ( begründet iSg ?) . Eine Snr in unserer Heilanstalt erseht feure Badereisen

Eiettrophysikalliche Licht - und Röntgea - Veyaudiung . Künstliche Höhensonnen und allgeme�iae physitaiische BeHand iuug .
Gute oud dauernde heilersolge bei allen iunereu und äußeren Krankheiten , speziell chronischen , bei Männern , Frauen und S i n d e r n.

Nachweislich sind mit gutem Heilerfolge folgende Krankheiten behandelt und geheilt worden :

hals - und Lungen - Tuberkulose und - kalarrh . Droachialkatarrh , Bronchialasthma : Keuch¬
husten : Herzerweiterung , herzsehler und herzklappensehler , Herzasthma : Magenerweiterung
und - senkung . Magen - und Darmkatarrh , nervöse Magenschwäche , Magengeschwüre : Stuhl -
Verstopfung : Leber er krankung : Gallensteine , Gelbsucht ; Leber - und Milzanschwellung : Gicht und

Rheumatismus , rheumatische und nervöse Kopfschmerzen , Schiasiosigkeit : Erkrankungen des

Nervensystem » . Nervenschwäche , Neurasthenie . Hysterie ; Neuralgie , Zschias , Trigemiuus -
Neuralgie , Migräne . Rückenmarkerkrankungen ; Stofswechselkrankheiten , Zuckerkrankheiten .
harnsaure Diathese , Fettsucht ; Erkrankungen des Blutes , Leukämie , Chlorose und Anämie ;
Niereu - und Blaseuleiden : Erkältungskrankheiten , Influenza , Grippe : Schuppenflechte , chro¬
nische Ekzeme , Bartflechte , hoaraussall , sicssmde hautslechte ( Lupus ) : Veingteschwüre . frische
und veraltete Wunden und Fisteln . Mastdarm fistein und - fissuren : hämorrhoiden ; Ouetschun .
gen , Blutergüsse ; Furunkel und Karbunkel : Krampsadern , Muttermale : Nesselsucht , Rose ,
Brandwunden ; Drusenschwellungen seder Art . Ohren - und Nasenleiden , Stirn - und Kiesern -
höhlenvereikerung :
Erwachsenen :
und deren . _ _ , „ .
solcher Geheilten sind aus Wunsch In der Heilanstalt einzusehen Auch Tausende von haut -
und Geschlechtskrankheiten von Männern und Frauen sind in unserer Heilanstalt geheilt

worden , die wir aber selbstverständlich nicht verössentlichen .
*

Kleine Auswahl von Geheilten -
Halsdrüsenvereiterung und Blutverg _
Rosenstr . 2. Finge rueresterung und starke Blutvergiftung in b Wochen geheilt . — 8. Herr

tt- 1. Frau Fink , Karlshorst , Gunbel finge r Str . 4Sa . Schwere
itvergistung in i Wochen geheilt . — 2. Frau Bartsch , Köpenick .
g und starke Blutvergiftung In 6 Wochen geheilt . — 8. Herr

Görrlsseu , Johannisthal ,
heilt in 2 Monaten . — 4.

eheilk . — 5. Frl . Melzer , ©eefclib i. M.
Zerlin , Höchste Str . 14.

riedvichstr . M. Schwere Lungenerkrankung mit Lungenbluten ge¬
il . kupper , Seefeld >. M. Basedowsche Sbankheit und Herzneurose
Seefeß ) i. M. Don gleicher Krankheit geheilt . — 6. Herr Lehnert ,

Gallensteinleiden geheilt . — 7. Herr Schiffer hämmerling , M- essow ,
Zkr. Krossen . Bon chron Magen - und Darmleiden und Vlutkrankheit in 4 Wochen geheilt . —
8. Frau Mielke , Neukölln , Boddinstr . S. Bon schwerem Unterleibsleiden geheilt : sollte operiert
werden . — S. Herr Polizeibeamter Sikierski . Charlottenburg , Kaiserin - Augufta - Allee 87. Bon
schwerer Blutvergiftung und Geschwüren in k Wochen geheilt ; sollte operiert werden . —
10. Herr Erich Bock , Berlin , Birkenstr . 43. Bon Nieren - und Blasenleiden und Wassersucht in
4 Wochen geheilt . — 11. Herr Lrose . Bln . - Mari endorf , Rathausstr . 6. Bon Rückenmark -
erkrankung mit Lähmung in 6 Wochen geheilt . — 12. Herr Schlabih , Berlin , Caprimstr . 24.
Bon Gestchtslupus geheil «. — 13. u. 14. Herr und Frau Werner , Gastwirt , Berlin , Breslauer
Straße 8e . Bon schwerem Herzleiden und Adernverkalkung in 4 Wochen geheilt . — IS . Frau
A. Kirchner , Berlin , Dolziger Str . 24. Bon schwerem Magen - , Leber - und Gallensteinleiden
und Gelbsucht in 4 Wochen vollständig geheilt . — 16. Herr F. Schmusch , Berlin , Ksiloniestr . 8.
Bon schwerem Herzfehler mit starker Atemnot infolge von Zssdernverkalkung mit 40 Behand -
lungen geheilt . — 17. Herr Rittergutsbesitzer Röhr , Ernstwalde ' bei Gr . - Karpowen in Ost -
preußen . Bon schwerer Blutvergiftung mit Geschwüren gehellt mit 45 Behandlungen . —
18. Herr Schlächtermeister Otto Oehm « . Berlin , Thaerstr . 40. Bon Herz - und Magenleiden ,
Leber - und Milzanschwellung mit IS Behandlungen geheilt . — 19. Frau Rosalie Schrulh ,
Berlin , Lücke nwalder Str . Iis . Bon Magengeschwüren , Darmschwäche und Flatulenz mit
80 Behandlungen geheilt . — Wir könnten hier noch Taufende anführen , die von verschiedenen
frischen und chronischen Krankheiten bei uns geheilt worden sind . — Getrennte Behandlungs¬
räume für Damen u. Herren . — Sprech , u. Behandlungszeit : 9 — 12, 4 — 7, Sonntags 10 —12 .

Prof . Dr . med . P . Miftelsky . Arzt im Auslande ernannt , promoviert u . approbiert , Berlin SO 16 , Brnckenstr . 10b ( �®in
Praxis feil 1897 !
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Ausstellung
von

Badewäsche

Strandneuheiten

Sommerkleidern

Besichtigung
ohne Kaufzwang !

Bademänlel I Badeanzüge
für Damen und Herren . wetB - forblg
gemusterter KrAuselstoff 4 fiOO
mit Besetz G. - M. 26 . — 1 Ö

• »

fflr Kinder , wetfi - farblg gemusterter
KrSuselstoft , mit welfeem Besatz

Utnge cm 70 85 100 120

o h 8 " 1 « " 11 " 16 "

Ss: ~ hnrnmumunnimmmmn
|

Hervorragende Auswahl von
BadewSsdie Jeder Art In
Formen . Farben und Mustern

Schwimm - TrlKof ,
Khwan mit wdiem Betalx .

Domen- and Herren - Gröbern
Gl. 40 43 44 44 48

a - M. S3 « 3M 4 - 4M 4 « °
Klnder - GrOSem

tSnge SO H «0 «5 70 7S

i i . lM 2 ° ® 230 2 60 2 00 31 ®

Scltwlmm - Trlhol , m.
barem Rock« schwarz m. farbigem Desati .

Domen - and Herren - Gröben :
Qr. 40 42 44 4«

a - M. 550 6M 65 # I00

Badchandlfidier
GröSe 48X90 sovtoo

l60 2 ™

1

160
X200

| Weih KrSuscl -
| sloff mit for-
| biger Borde «

t BadelaKen
i ans weibern Krfiusdsioff
- nrAlu � 125 140 140
- 00 X150 X175 X200

| - �7 - « ° ° 10 " 12 »

1 Badekappen
= Farbiger Trantparent - Gununl ■ • ■1

I Kraoselslon
= für DodemÄntcl Brette 170 cm | | 20
| Weib- farbig gcstreül Meter 5?

; nummttnwrmtnwttmnmnwiMo »
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Besonders

vorteilhafte

Angebote !

Verbürgt

gute Waren !
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Gute Ware - billige Preise !

Kleider - Vertrie ! )
Kommandanfcnstra�c 80 - 81

Ci . m . 2. Yerkautsstelle ; Osten , Warsdianer Str . 33 . 3. Verkaufsstelle ; lidltenfterg ,
k u Franätiurier JUlee 82 . 4. Verkaufsstelle : NeaHölln , Berliner Str . 41 - 48 ,
" * * » Eingang Boddinstra &e . 5. Verkaufsstelle : Nofden , IffllterStT . 181



«indcrwigen , Tcilzahlullg bei sofortig
«er Licferun « . Alto " , Ähaussecstr . 73/74,
Äntergrundbahnh�fReinickendorfcrsrrake�

Rähmaschincii extra billige Preise .
Kadrik neuer Maschinen «rstllosliger
ssobrikate . DelcgenheitskSuse wenig
«ebrauchicr Maschinen� mit voller Ea -
rantie . i Eigene Revaratvrwcrkstatt .
isischer , VotsoamerstraKe 1U3. _

Naumann - Rähmaschulen für Sanzge -
brauch und Stwerbc . Teilzahlung . Rc�
paratur - Werkstatt für alle Systeme .
Emil Salbarth , <?. m. b. S « ssriedrich »
strayc öäa. Mcrlur 62eg.

Sohlleder , Schäfte , Leisten usw. preis .
wert , Lederhandlung P. Rllhl , Berlin -
Echöncbcrg , Bohnstrahe 43.

Älappsporwiagen , Promenademvagen -
AinderwaMn , , Ainderbettstellen , neue ,
gebrauchte , billigst . Echwarzmann , Rott -
buser Damm 93, kein Laden , 2 Treppen /

Fedcrhandwagen , Leiterwagen . Roll>
karren , Einzelteile . Fabrik , Dresdener .
strafte 55.

Schrcidmaschinen oller Systeme unter
Bcrban dspreis . Rau , Rcukälln , Fulda »
strafte ch , .u-.

Nähmaschinen , neue , gebrauchte , Adler ,
Phönix , Eingcrbobbm . Kastory , Kott
buserdamm K. vorn Hochparterre . _

"

Tcppichoerkauf , Brücken , Diwandecken
mifterst billiger . Stein , Anilamerstr . 20.

ginksässer . Fabrik , Marienstrofte 27.
Lesern III Prozent .

Kachelöfen , transportable und fest.
sichende , billigst im Lfeuhof , Ehar
lottenburg , Havclstraße 5/ii. Wilhelm
2530.

Aerrengarderobe , bar oder Teil -
Zahlung , billigste Preise . Kleinst « An-
und Abzahlung . Tadellos » Ausführung .
Sofortige Aushändigung . Landwehr ,
Müllerstrafte 7. vorn «ine Treppe . Nord '
südbahn : Station Reinickendorf er strafte . '

Töpserarbeiten für Neubauten . Aus .
bauten , Siedlungen , Villen und Privat ,
sowie Reparaturen führt gediegen und
billig «üs - „Der Ofenhof " , Eharlotten -
bürg , bavelstrafte 516, am Wilhelmplaft .
Wilhelm 238�.

Kachelzeuq , erster sächsischer und
Beliener Fabrikon , - desgleichen Cha-
Mottsausbaumaterial , . . . Täpferplatten .
Lehn: , Rosten , Ofenrohr , Brotkasten ,
siochplaiten , sowie sämtlich « Töpfer -
Materialien billigst im Oscnhvf . Chor -
lottenburg . 5a o»l strafte 5/6, . am Will-
hclmplätz . Wilhelm 2686.

_ _ _

Eiserne Kochherde und transportable
Kachelherde billigst im Ofenhof , Chor »
lottenburg , Haoelstraft « 5/6, - am - Wil-
helmolah . Wilhelm 2389. _

*

Aus Kredit bei Leiser . Sottlieb er.
halten Sie «irklich billige Herren -
anzlige , Taillenmäntel , Regenmäntel ,
,altbare Stoffe , gute Zutoten , grofte
Auswahl . Bequeme , diskret « Raten -
Zahlungen . Fertig und nach Maß . So »
fortige Aushändigung . Nollendorfftr . 22».
II. Etage . Nähe Hochbahnhof No.
plaft .

Iumpcrwolle in 30 Farben , beste
Oualität , für Läkelbetr . , Händler usw.
Wichtig für Anfänger , da jedes ge-
wünschte Quantum abgeben . Wolloer -
trieb Dircksenstrafte 46, Hof parterre .
Adresse genau beachten . Geschäftszeit
L�bi»

Goldschög Pfund 2. 50 Mark , Zigarren
100 Stück 6. 50, Zigaretten 100 Stück
1. 2»i J . Rund , Gräfte Hamburgerstr . 1. *

söhenwagen durch Plattenaufbau auf
meine groften prima Leiter - und Kasten -
wagen selbst leicht herstellbar . Nie »
driastc Preise nur bei Wagner , Köpc-
uickeritrafte 71, Hof. Kein Laden . _

*

Wanzen , Schwaben , Läuse , Motten .
Ratten und Mäuse beseitigt radikal
durch staatlich geprüfte Desinfektoren .
Deutscher Desinfellions - Dienst . e. ®. m.
b. H. . Bkrlin - Lichterfelde , Gklicu strafte 2.
Fernruf : Ltchterfelde 1001 und 1004. •

| Bekleidiingssliicke . Wische usw . |
Bitte Lesen . Graftes Lager getragc -

ner , nur erstklassig erhaltener Jackett .
onzüge . Entadxiyanzüge . SmoktnganZüge .
Sehrockgnzügc . Frackanzügc . Paletots ,
zum Teil auf Seide . Spezialität : Bauch .
onzüge / Kulante Preise bei Schnur »
rnacher . Skalifterftrafte 108/ Ladens direkt
HochboH » Oroilicnstrafte . •

Seglcrmiij - . cn, SerrenhStc , Sportmützen
kaufen Sie nirgends vorteilhaster , wie
im Engro�lager Naunynstrofte 35
fOranienplaft ) . ,

_____

Leihhaus Fricdrichstraftc 2, Belle -
Alliance - Plaf , bekannt durch erstklassige
Warrr : in prima Eelbslverarbeitung .
Anzlleic 30, Ulster 35, Taillciimäntr ! 45,
v- ummimäntel 20. Cutaways 35. Fllchse
aller Ar ' Sportprl/fe . Gehpelze . Pelz .
müchel . Polziacken enorm Pillig . Keine
Lombarbware . � __ _ _ _i_ _ _

_ _

Monatoa - rdorobe , wenig getragene
Fracks . Einrriiigs . E»ts . Iackettanzüge
zu Friedenspreisen . Besonders billig
neue Anzüge . Taillcnmäntel . �Oranttn »
strafte 193, I Treppe . Am Sclirrichpla «.

A»na ! - aa : deeobii ». wenig getragene
Froits . Smoling » Zakcttanzügc . Bein -
llciter zu Friedenspreise »» sowie neue
Anzüge Taillenmäntcl iui Mouats -
gardcrobenhaus Oranienstrafte 133 l
lStinrichsplasil .

_ _ _ _

_

Leihhau » Spiegel , Chausscestr . 7, »er »
kauft «rstklasstge Anzüge und Ulster von
25. —, Taillcnmäntel 35 . —, Füchse aller
Art 12. —, Pelzjacken 50. —, Pilzmäntel
130. —, Eportpelze 60. —, Gehpelze 150 . —
an . Keine Lombarbware .

Herrenanzüge , Mäntel , prima Quali -
täten , gering « Anzahlung , begueme Teil -
Zahlung . Fuchs u. Co. , Invaliden -
strafte 351, Stettiner Bahnhof .

Gardinen , Halbstor «, , Bettdecken ,
Diwandccken , Steppdecken in allen Grö -
ften und Lualitalen . Gröftt « Auswahl ,
billigste Preise , auf Teilzahlung bei
kleiner An- und Abzahlung . Fuchs
u. Co. , Invalidcnstr . 35 I (Ecke Tbaussee
strafte ), Stcttiner Bahnhof .

Kreditha », »u Ladenpreisen . Damen
und Herrengardcroben . Damen » und
Herrenschuhe , Wäsche, Betten , Pelze ,
Gardinen , Steppdecken in beguemer Ab-
schlagszahlung . Kaufhaus Hirschberg
u. Co. , Turm strafte 57, 1. Etage ,

Filialenmndau ,
La,

Pelzwaren - Zeilzahlung liefert Pelz -
warenfabrit Kallis , Tile - Wardenberg -
Strafte 11 r. Nah « Bahnhof Tiergarten .
9 —7 «eöffnet . _ _ •

Slcgonte Kcrrengarderobe kauft jeder -
mann noch zu dilligsten Grundpreisen .
Anzüge , Eutawäy », Ulster , Sportpelze ,
Gummimäntel , Hosen , Joppen größte
Auswahl . Fahrgeld wird vergütet .
Bindel , Invalidenstrafte 20, am Stet »
tincr Bahnhof . _

Bettwäsche billig !
deshalb Räumung de » Läger » zu fen
salionell billigen Preisen mit 10 Proz .
Rabatt . Bettbezüge 3,60, Bettlaken 2,20,
Wäschestoffe 0,60, Wischtücher 0,28, Hand -
tücher 0,42, Inletts 1,35, zirka 300
Kissenbezüge 1,10 Bettfedern Pfund 1,45,
Damenhemden 1,65, Beinkleider 1,90,
Nachthemden , Prinzeftröcke , Garnituren ,
Künstlcrdecken , Gartendecken 1,65, Frot -
tterhandtücher 1,95, Bademäntel . Da-
mäste , Slreifsatins , Lakenstoff « usw.
Staunend billig . Riesenauswahl . Gute
Qualitäten . Bettwäschefabrik Ehausscc -
sttafte achtundachtzig , Puttkamerstrofte 1
(Ecke Wilhelmstrafte ) .

| Garten ; ; l . aube : : Balkow j

Gummimäntel 14 . — Anzüge 16. —,
Füchse 8. —. Ziegen 12. —, Federbetten
9. —, Bettbezüge 6. —. Neuwaren . Leih-
Haus. Reinickendorferstrafte 105, Netteb
bcckplah .

Verleih von Gesellschafts - Anzügen
Brunnenstrafte 4. _

_ _

Monatsanzügc , Sommerpaletots . Ge-
scllsäiaftsonzüg «, korvnlente Figuren ,
taunend billig . Naft . Eormonnstr . 25/.26,
rllher Mulackfttaft «. _

Monatsgorderob «, wenig getragene
Fracks . Smokings , Cutawgyanzüge ,
Iackettanzllgo auch für stärke « Herren
passend . Gummimäntel , Sportpaletots ,
Marengopalctots , hellgrgu « Iackettanzüge
aus besten Stoffen . Monatsgaroerbben -
Haus Rofenthaler Sttafte 4, am Rosen -
thaler Tor , _ _

"

Eredit - Rath , Herrengarderob «, Künst¬
lergardinen , Madras . Stores . Tisch-
und Diwandecken , Bettwäsche , Teppich «,
Läuferswffe . Bequemste Teilzahlung .
Elsasscrstrafte 44 I. Oranienburger Tor . '

Psandleihha »»� Schönhauser �Allee 195 Bestich unbedingt lohnend
lordring ) l Spottbilliger Riesenv - r - _ _— _ _

_ _

sNordring ) ! > WW> - - - - - -. . .
kauf ! Herrenanzüge 25. —, Pelzwaren .
Gardinen , Federbetten halbnmsonst !
Zt - guwarenl _

*

Leihhaus Rofenthalertor , Ltnien -
strafte 203/204, Ecke Rosenthalerfttafte ,
verkauft : Fllchse 3. —, Wolfsziegen
12 —. Sämtliche P- lzarten . Spottbillige
Sommsrpreife . Anzüge 17. —. Taillen -
Mäntel , Schlüpfer Gummimäntel fen -
fattonell billig . Rcuwaren . _

Monats » » , iig«, neue Joppen . Jackett -
anzllge verkauft , Friedenspreise . Alexan -
dcrfttafte 28», Hochparterre . Gefell -
schaftsanzüge leihweise .

Damenmäntel , Donegalmäntcl 5, —,
Tuchmlitcsl 7, —. Eovercoatmäntel 9, —.
Somespiinmäntel 12, —, Alpokamänttl
14, —, imprägnierte Covercoatmäntel .
Sportkostüme , Chelllotkostüm - 28, —,

dclltuchmäntel 39, —, Sommerkleider

Abesfinierpnmpen , Srfaftteile , Repara .
turen billigst . Pumpcnsabrik . Garten -
sttafte 78.

Klubgarnitueen , Tischdecken 7,90,
Diwandecken 9,50, Korbsessel 7,50. Läufer .
stoffe 1,75, Teppiche , Brücken . Sichert .
Gräfte Frankfurterfttafte 33. _

Röbel nur beim Fachmann ! Sie
kaufen gut und zu den allerbiMgsten
Togespreisen direkt beim Tischlermeister
Julius Apelt . Adalbertfttafte 6 ( Hoä
bahn Kottbufertor ) . Auf Wunsch Za
lungserleichtcrung . _ ._

Komplette Zimmer , Einzelmöbel
billig . Wenaer , Marsiliusstrafte'

Grofte FrankfurterfAlexanderplatz ) . Gr,
sttafte fechsundfllnfzig .

Räumunqs - Verkauf wegen Umbau .
elegantes Speisezimmer , Eiche, komplett
750 Mark , elegantes Herrenzimer , Eiche.
komplett , 750 Mark , 50 komplette
Zimmer zu weit herabgefeftten Preisen
Möbelgeschäft Sutschnecker , nur Nürn
bergcrstrafte 24».

Metallbetten . Weuger , Doppelbetten .
Kinderbetten . Küchen billig , August -
sttafte 63.

Messingbctte », Doppelbetten , Metall
betten mit Auflage 29. 50. Kinderbetten
mit Auflage 25. —, Chaiselongues 12. —,
Decken 15. —. Teilzahlung . Lieferun !
sofort . Meick«. Augustfttafte 32». _

•

Rctallbctte », Auflegmattaften . Patcut
matraften , Chaiselongnes Walter . Star -
aarderstrafte achtzehn .

Revameangehat . Bittinen , Sveife -
Zimmer , rundgebaut . 375, —: Herren¬
zimmer , sechsteilig , 325, —; Schlaf -
»immer , mit groftem Spiegelfchrank ,
prima Ausführung , 500, —: Küchen
Standuhren : Flurgarderobe 38/ —. MB-
bclgottlbed . Elfasser Sttafte 28. '

Möbel - Lechuer , Brunnenftrofte 7, am
Rofenthaler Platz . Günstiges Angebot
in Herrenzimmer , Speisezimmer , Schlaf -
»immer . Küchen, Gobelins , Korbgarnl -
turen usw. Grofte Auswahl . Auf
Wunsch Zahlungserlcichttruu «.

Schlafzimmer , Eiche, dreiteiliger An-
kleidefchrank , aparte Ausfilhrung , kam-
plett , nur 450. —, Speisezimmer , Eiche.
mit Standuhr , komplett nur 525. —.
Selten günstige Angebote . Rur einmal
vorrätig . Möbelausstattungen Drimmer
u. Salvern . Brunnenftrofte 33. Elfasser -
strafte 87. am Oranienburger Tor / >

Windhorst Möbeltischlerei , Brunnen
strafte 162. verkauft dttekt an Private
Möbel . Groftläger in Speisezimmern ,
Herrenzimmern . Schlafzimmern , Küchen
Einzelmöbeln . Oualklätsarbeit . aller -

Röbel - Sasema «», Neue Schönhauser
Sttafte 1. Sonderangebot in Speise -
Zimmer , komplett , 480, 650, 720 . 950
bis 3000, Herrenzimmer , komplett . 360
440. 520. 680 bis 2400, Schlafzimmer .
komplett , 410. 520. 650 . 750, 950 bis
3200, Küchen, komplett , 65. 85, 140, 210
bis 350. Solange der Borrat reicht :
Bllfctte , Schränke . Ausziehtische . Schreib .
tisch«, Lederstllhl «, Klubmöbel . Ruhe¬
betten . Standuhren , Rauchtische , sowie
«In Posten Deleuchtungskörver . Salons ,
Wohnzimmer . Ständig Gelcgcnheits -
kaufe in besseren Möbeln . Speicher «! »: ! :
Lothringerstrafte 24/26.

Möbelfpeicher, - Alte Echönhaufer -
strofte 33, ' 34, Hof links . Anrichte - Küche.
Schlafzimmer . Metallbettcn , Chaise -
longues . Tische. _ _ _ _

'
30 Pevzent ermiiftigtl Elegantes

Speisezimmer mit Kristallfacetten , Leder-.

. . . . . .

A —
,90. 8,50 Frott-ekl-idcr' 9. 80. entzückende stühle . grofter Auszugtisch . 475. Gedic-

Voilctlcidcr 14, —. Frotteeröcke 4,50, Do»
ncgalröcke 4,90. Werkstatt Echmechel.
Wipsstrafte 15, Bahnhof Börse . Riesen -
auswahl . _ _ �_

'
_

Pelzwaren , direkt aus der Fabrik :
Pelzjacken , Pelzjoppen . Pelzmäntel .
Skunk », Kreuzfuchs , Silberfuchs , Alaska -
fuchs , Wolf. Wolfsziege , amerikan .
Opwium . Reparaturen preiswert . Mi-
äiaclis , Kürschnermeistcr . Grofte Frank -
stmcr Strafte 99, eine Treppe . _

'

Teilzahlung . Spottbillig taufen Sie
elegante gutsttzende Herren - , Damen -
gardcrobe , Anzüge für Strafte . Sport .
Hofen, Gabardine - , Gummimäntel im
Krcdithaus » randmann , Blüchcrftt . 10,
am Halleschen Tor . '

Anftergewöhnlich billige Preise , erst -
Nassig « Qualil - ötsware . Strümpfe Bei -
spiel : Scidengriff . Doppelsohle 95 Pf. .
Seidenflor . Doppelfohle 1,20 M. . sowie
Wäsche, Trikotagen finden Sie im
Strumpfhaus Krisch. Dresdener Str . III ,
nahe Prinzcnstraftc . Billigste Bezugs -
quelle für Wiederperkäufer . Borzeiaer
5 Proz . Rabatt . »

genes Herrenzimmer , rund vorgebaut ,
hoher Echrcibfcssel mih Leder , komplett
450, Schlafzimmer . Eiche, Kristallgläser ,
Drellaufloge , echt Marmor , 550. Küchen
von 70 an . Graftes Lager in schweren
Zimmern zu sehr hcmbgesctzten Preisen .
Dubowsky Elfasser Straft - Nr. »2—93,
am Rolenthaler Platz . Auf Wunsch
Zahlungserleichterung .

Ehaifelongne 12. —, Diwandecken 7. 50,
Polsterauflagcn . Patentmatratzen 12. —.
Ratenzahlung . Pappelallee 92. _ _ *

Küchen, edelste Forme », vornehmste
bis einfachste , preiswert . Märkische
Solzindustrie , Wilhelmstrafte 33. Tele¬
phon Kurfürst 3118. Kein Lqden .

_ _ _

*

Rundfunk ! Kleiderschrank 15. —, Ber -
tilo 14. 50, Sofa 15. —, Schreibtisch 28. - ,
Büfett 35 . —. Küchen 22. - , Bettstellen .
komplett 15. —, Waschtoilctten 12. 50.
Riclenauswahl in Einzclstitcken sowie
Schlafzimmer . Speisezimmer . Herren -
»immer , komplette Einrichtungen vom
Einfachsten bis zum Apartesten . Zqh-
lungserleichterung . Dottlicb , Rügener -
strafte 13, Bahnhof Gesundbrunnen .
Sreilieferung . ' '

Billige Möbel finden Sie bei mir .
Eröftte Auswahl : Schlafzimmer , Herren¬
zimmer , Speisezimmer , Wohnzimmer
weifte und lasierte Küchen, Sofa «,
Schränke , Einzelmöbel bei billigster
Preisslellung und «rleichteter Zahlweife .
Besuchen Sie meine Ausstellung und
prüfen Sie mein « Preise . Möbel - Fres «
Weinbergsweg 1, am Rofenthalerplag
l Firma beachten . )

_ _ _ _ _

Die «leiderfabrik Brunnenstraft «
vorn 1 Treppe , verkauft an Private
Herrenanzüge 99 . —, 26. —, 84 . — bis auf
das Feinste , Burschenanzüg « 17. —. 24. —,
32 . — bis auf das Feinste , Pillot - Hosen
3. 50, Kammgaruanzügo , Gabardincan -
zuqc. Taillenpaletvts , Eabardinepaletots .
Sportpaletots , Marengopalctots , Gummi
mäntel . Knabenpaletot ». Firma achten

Zum Pfingftfeft ! Schön muft sein Dein
Schlafgcmach S50. noch schöner Dein
Speisezimmer 575, Dein Herrenzimmer
auch sehr schön 475, Deine Küche darf
an Schönheit nicht zurück stehen 85, Dein
schöner Flur zum Empfang bereit
58 Soldmark , bringt Dir Wonne und
Heiterkeit . Lauf « flink in « Möbelhaus
Kamerling . Kastanienallee 56. Lohnend «
Besichtigung , mächtig « Auswahl !

Möbelfabrik Oskar Fitzner , Tischler -
meister . Ausführung von Speis «- .
Schlaf - und Herrenzimmern . Divers «
Einzelmöbel . Rur Oualitätsmöbel . Da
eigene Fabrikation , bin ich in der Lage
20 Pro », billiger zu verkaufen . Ver¬
kaufsräume : Berlin , Elfasser Stt . 17/98.
Fernruf : Amt Rord - en 8935. Bitte auf
Hausnummer achten . _

Nußbaum Ankleideschränke . Wasch.
toiletten . Ilmbauten , Nachttisch «, Apo
theken 20, —, grofte Auswahl . Gottlieb
Elfasser Strafte 28. _

'

Hochelegante Schlafzimmer in «icher
Auswahl zu soliden Preisen verkauft
nur direkt Echlafzimmer - Svezialfabrik ,
Burg strafte 27. Bureauhaus Börse . �

Zimmer . Einzelmöbel , Polslerwaren .
Bcauemste Teilzahlung . Elsasser -
strafte 44 I, Oranienburger Tor . _

'

Bildschöne Küchen, reizend « Formen ,
Lombardhaus . Alte Iakobfttafte 98.

Möbel . Bar - und Teilzahlung .
Schlaf - , Sveife - , Herrenzimmer , Klub -
garniwren . Einzelmöbel , Küchen. Lich.
tenthal , Oranienstraftc 14», Heinrichs -
platz. ( Gegründet 1879,)

Möbelkredit und bar an jedermann
kleine Anzahlung . Gärifch , Stralauer -
platz 1, Schleiischer Bahnhof . *

Standuhren , neueTVfle Messingmerke ,
Garantie für guten Gong , eich« gebeizt
98. —, Äüchenstühlc 2. 59, Nnftbanmtifche
13,50, Anrichten 90, —. Nur neu « ge-
biegen « Möbel . Speisezimmer , Herren ,
Zimmer , Schlafzimmer . Küchen, Einzel .
möbcl spottbillig . Wickert . Elsasser
Strafte 20. Weschäftsgrundsatz : Grofter
Umsatz, allerbtlligfte Preise .

_ _

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer .
den verkauft : Kleiderschrank . Bertiko
22 Goldmark . Bettstellen , komplett , 16,
Metallbettstellen mit Auflag « 22,
Messingbettstellen , Flurschränke , Wasch»
toiletten 18. Ebaiselongue » 18, Kom-
moden 15 Bücherspind «. Schreibtische 36,
Büfette 75, Trumeou « 29, Tisch « 0
Kücheneinrichtuna 48, Speisezimmer .
Herrenzimmer . Schlafzimmer 225, Klub -
aarnilurcn mit Rauchtisch 148, Leder -
klubfessel 95. Antike Möbel . Riesenaus .
wähl über 500 Zimmer . Alles tatsächlich
spottbillig . Stargardt » Möbel - und Lom-
bardfpeicher . Prenzlauer Strafte sechs.
Geschäftszeit bis 6. _

2 Geschäfte . Korbmöbel , Kinderwagen ,
Retallbetten . Ball . Grofte Frankfurter
Strafte 47 und Charlottenburq Goethe
strafte 47. . >

MKlavtermacherPiano , preiswert .
Link. Brunnenitrafte 85.

Flügel , Pianos , 275,-
stein . Münzstraft « 10.

on , Rahen -

Grammophone und Mullkinsttumente
auf bequeme Teilzahlung . Gontard
straft « 1, an der Königstrafte . _

'

Pianofabrtk gibt Pianos , Flügel
auch an Private unter günstigen
Zahlungsbedingungen ad. Gtelnmeyer .
Oranienstrafte 166 M. _

Blüthnerpiano , Bechfteinflügel , wie
neu , verlaust sehr preiswert Porlh ,
Eharlottenburg . Kaiser . Friedrich . Stt . 20. •

Piano », prächtige Instrumente , de-
gueme Zahlweise . Sachter , Oranien -
burgerstrafte 42. _

Pianofabrik Engelmann u. Günther
mann , Oranienstrafte 186 gegründet 1888
gibt Qnalitäts - Piano » auch an Private
gegen Zahlungserleichterung ab.

Grammophone 10 . — an , Schallplattsn
0. 50 an , Plattenumtausch . Köpenickcr -
straft - 183». _ _ _

*

Bandonicn . Alfred Arnold , Biolinen ,
Etui », Baftgitarren , Mandolinen , Soi -
teu , Qualitätswaren , Roth , Reichen -
berger Sttafte 73». *

Fahrräder

Motor - und Fahrräder auf begueme
Teilzahlung . Musik auf Kredit . Don-
tard straft « 1, Bahnhof Alexanderplatz . '

Göricker « »ner ! entzückend « Pracht -
modcllel Biktorlorenner . Brennabor »
renner . Waffenr <ld «nnerl50 . —. Echlawe ,
Weinmeistersttaft « vier . _

•

Damenfahrräber , Brennaborräder ,
Görickeräder , Biktoriaräder , Wösten -
räder , Exzelstorräder . Kaufzwangloser
Lagerbesuch . Schlaw «, Weinmcisterstrafte
vier . _

'

Herrenfahrräder ! Görickeräder . Bren¬
naborräder , Bittoriaräder , Wasfenräder .
Exzelsiorräder . Schlawe , ' Weimneister -
sttafte vier . '

Kaufgesuche
Billardbälle , Elfenbein , kauft Dinger .

Prinzenstraft « 75.

_ _

Gewissenhafte Untersuchung . Hebamme
LUdesbeim . BMowsttafte 62. _

*

Bertrauens - ollc Auskunft . Fron Hafen -
gier , Hebamme a. D. , jetzt Schönhauser
Allee 71». Untergrundbahn , Nordring . »

Ren eröffnet ! Reparaturwerkstatt für
Automobile , Motor - , Fahrräder und
Bulkanisieranstalt , reelle Arbeit , billige
Preis «, empfiehlt Wolf u. Klingberg ,
Berlin SQ. . Lllbbener Straft « 22, Nähe
Ditelltzer Bahnhof . _

*

Bertraucnsoolle Auskunft , langjährige
Erfahrung . Frau Erdmann , ärztlich ge-
prüft , Strolauer Platz 8—9, linker Sei -
tcnftügcl , II (direkt Schlesifchcr Bahn -
Hof) . Auch Sonntags .

Pcrttaucnsoolle „

- - -

Mädchen , lanaiiihrfge Erfahrung , ärzt -
lich geprüft . Wolst , Wiener Strafte 50,

ritt - . - —

Auskunft Frauen ,
üch «

drittes Portal . II. _ _
Suche Freundin , Rcformklcidung

ttcgend , für gemeinsame Fahrten und
Theatc - ' besuche . Schwimmerin bevorzugt .
Lucie Liedtkc , R. 65, Dutneastrafte 4.

Gcheeranstalt , elektrisch . Kupier -
anstalt . Baden , Hundepark Echaffland .
Palisadenstrafte 25. Alexander 3690. •

Gelüverkehr

Geld durch Pügner . Grofte Franfurtc -
« tt/lkl (Schlesifcher Bahnhof ) . _ _ '

Fahrräder kauft Lintenstraft « 19.
Prismengläser , Reiftzeuge , Rose,

Gollnowstrafte 16.
Patronen , Rose , Gollnowstrafte 16. '

Pistolen , Jagdgewehre , hächstzahlend .
Rose, Gollnowstrafte 16. _

Iagdwasscn , Mauserpistolen . 7,63, mit
Anschlagkasten , alle Selbstladepistolen ,
Zielfernrohre , Prismengläser kauft Klc-
witz, Berlin , Lehninerstrafte 2, Ecke'

' enheide , _
Prismengläser , Photvap parat « zahlt

konkurrenzlos - Preise Frank , Blücher -
strafte 56. Moritzplatz 14163 .

Zahngebisi «, Edclmctallbruch , Queck»
silber , Zinn , Blei , Glühftrumpfasche ,
Silberschmelze Chrlttionat , Köpenicker -
strafte 20» ( Manteuffelsttafte ) . •

Fahrradanlauf ,
zahlend Brückner . hitschinerftrafte�?��

Nähmaschine », kauft . System und
Preisangaben , Werner , Brandenburg .
strafte 4.

Fahrradankanf . »randenburgstraftc 4.

Unterricht
R- sner - kaufmännische Privatschul - ,

Inhaber : Diplmn . Hand- lsI - hrer Ernst
Rösner . Neu « Promenade 3, Börse -
bahnhof . April beginnen Halb -
lahres - , Iahreslehrgänge . Sonderlehr -
gange für ehemalige Schüler höherer
Lehranstalten , Privat , irkel . Einzelnnter »
richt zur Ausbildung als Stenolyvisten
und Buchhalter . Handelskunde . Buch-
tithrung . Rechnen , Korrespondenz ,
Stenographie , Moschlnefchreiden , Deutsch ,
Englisch . Französisch . Spanisch . Anmel -
düngen sederzeit . � '

Gelddarlehen schnellstens durch Mil -
ton . Kalckreuthstrafte 1. •

Vermietungen

Genosse sucht zum 1. Juni teilmübl -
lertes Zimmer , Gegend Reinickendorf ,
Gesundbrunnen . Offerten Ri , Borwärtz -
Spedition Bastiansttofte .

Graftes möbliertes Zimmer , zwei
Herren . Fchrbelliner Strafte 29 v. 2
bei Roschke.

Arbeitsmarkt

Stellengesuche
Pensionär sucht Bertrauensstellnng

sieich wclcher Art , auch stundenweise .
Ist . B. 694, Vorwärts - Sv�ition , Im -

manuelkirchstrafte 24.

Stellenengehote

Gicfter - Formermcistcr zur _ Leihung
einer gröftcre » Mclallgieftc «! in grofter
Proviuzstadt Schlesiens gesucht . Ofertcn
unter Chiffre 1, «orirärts - Sveditton
Lausttzer Plan 14/15.

_ _

Graocurgchilscn für Golddruck und
Relief , Bedingung guter Fräser . ver »
langt Atlas . Köp - nick�Skra » �» - �

1 Schlosser für Transporigerätebau ,
möglichst gelernter Baufchloss - r . gesucht .
Globus , Dresdener S. raße _ jö.

_ _

Stepperinnen und Mamsells auf
Mützen suchen Bork u. Lesses Mützen -
fabrik A. . G. , Berlin C. 25, Alexander .
strafte 39/40 . 8. «of , 3. Aufgang .
3 Treppen . _ _ _-_

*

Kercllwösche . Rähcrinnen für Set »
vitcnrs u. Manschetten verlangt aitfter
dem Hause A. Werthcim , Orairien »
sttafte 57 Meldung von 9 —1 Uhr ,

Leibwäickst - Plättcrin . geübte , gesucht .
D- mniwäschcrel , Elscnachcr Strafte 50.

F- imp- sche - Plätt - rin gesucht . Dampft
wäsch- r - i . Eisenachex Sttafte 56.

Stenogr - phie - Kurs », 4. 50 Solbmark ,
Schreibmaschine . Iandwirtsä >astliche Buch.

ithrung . Holle - Prioatschule . Pots -
damcrsttafte 116».

Znschneideschnle Heinrich Maurer ,
A. cranberplatz . Eingang Königsgraben .
«önrgstadt 339.

Verschiecfenes
Beeuf , . Radrennfahrer stnd ftlr

Sportskameraden täglich zu sehen und
zu sprechen bei dem grofte » Rennen
um den Pfingftpreis im Gräften Eier -
haus . Treptow . _

*

Aneluuft , Ilntersuchungen . Hebamme
Bottig , Dieffenbachstrafte 54, Ecke
Sräfistraftr . Kotthufer Brücke . _

BertranensooUe Auskunft Hebamme
. D. Verkauf und Versand hygienischer

Frauenartikel . Frau Hildesheim . Lo-
thringersttaft « 84. 85. •

wir soihen

tüchtige Kechamker
m, Erfahrung i. Galvanometersystemdau

05 , n . Vsssse ,
SpezialWerl für Pyrometerdau ,

yannover .

Der Rheinland »Versiehe .
ran * » » Konrern i deutsch - hollän -
discti - schweizenscn « Versiche -
rungs - Otuppe ) sucht [ 3859b

Mitarbeiter

gegen volle Oeneralagenten -

Höchstprovigionen .
In Jrettiijs Bsfliö SW. .

Zimmersirufle 54, II.

| Jedes Wort 0,10 GoIdinäplü�Däs fettgedruckte Wort 0,20 Goldmark b | 1 Mk Ä Anielgen ! �i��dienächite Nummer bestimmt sind , müssen bis
i ( za ! äss . 2fetteVVorte ) . 8tellengesuchedasl . Wart ( fett ) 0,IO ( ] oldmark , B ■ BW B 4>/z Uhr nachmittags In der Haupt - Expedition des Vorwärts ,
| Jedes weitere Wort 0,05 Goldmark . Wortemltmehrals 15 Buchstaben B I 1 ■ B I I IUI U U B Berlin SW 68, Llndenstralle 3, abgegeben werden . Dieselbe
| zählen türzweiWorte . Eine Goldmark » ein Dollar geteilt durch 4,20 | j M M III M » | | MssW | ��9 I I W lst wochentags von 9 Uhr früh bis 5 Uhr nachmittags geöiinet .

noch nich * f

Kü die . hübschen tmxfcfnctt Sacfieft m ifircri Ireurrdirchen ' Farben

könncri�Sie . so bequern waschen l Machen Sic einmal an einem kleinen

Slüclc einen Versuch . � �Sic werdcn ' i ' sclbsl üherrasehl sein , wie schön

esrwirdjt / Natürlich behandelt man Wollcf und Buntsachcn� stets hand -

warm . . \ Mit Pcrsil , gewaschene Wollsachen�bleibett locker und weich ,
yerlieren dicJLorm nicht _ undJbekommerLeLa - Schönes iieucsJ \ ussehen ,

Nur in Originalpaketen . Persil das Paket 45 Pfg .
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